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Ein , 8carronl Ne ' n . Sprach ^ aöame öe ^ o. in -
renon , als stesich>zu ^ e' l§ettensnnncner2jb -
rede / arrfeinettcttcUtrrerrcduttAmir ihrem

^ geweseneirEhemarni / dcm ? c, ercn 8c .-nroii ,
( cinfand . Euer Wiederspie ' chen hat mich noch
/ nicht überzeuget , daß die Mannscn , den Verzug
, über die Weibsen mit NechtundBistigke t prw -

renöiren können . ? 3näora ist ja über aste Maas-

ttewesetten Ebcmarm , demkoeren 8cm rnn »

Gottheiten eine besondereGabe mitgetheilet wordcn . Z . E . Venus h -at ihr
dieSchönheit , ? aHa8 dieWerßheit ^ kercurius dieVeredsamkeit gegebe ,
und so weiter . Wo kan sich aber das manliche Gefthlechk , dergleichen
» » gemeinen Ausstattung und herrlicher Geschcncke , rühmen ?

8E ^ ^ k( o ^ .
Hattet ihr doch dcr ? an6oi a nicht erwähnet ,von der

das gantzeWeiblicheGcschlechtgewißlich keineEkre habcn wird . ? romc-
rkieus so wohl »als ^ pimarsieu8 , warcn ,nach demVorgebe dcrerHeydni -
schen ? ocicen , EnckeldesHirnelsund Söhne saperi , welche sie nebst kke -
ts ero , und ^ rlLnre , auch noch 26 . andernSöbn n so insgesamt von Nie -
senmäß gerGrösse gewesen , mit seiner Gemahl -n / ilia erzeuget . ? rome -
rsteu8 nun , wic die HeydnischeFabel ferner lautet , machete den erste Men¬
schen aus Korh , u . seinVrud . r ^ pimerttcuz leistete ihm darmen bülffliche
H ^ nd . Daraufb stahl stupirer dem Vulcano / r solte eineWeibs - Pericn
k? briciren , und da kam die ? 2N (1ora , dercGaben und empfangene 'Aus¬
stattung ! hr so hoch rühmet , zum vorfchein . Astein dicGötter harten keine
gutelmemion dabey /sondern erwiesen sieh alsFeinde des menschlichen
Gst l -' : ' t s . Esgabe nmlich dies lbeder ? 3nelOra eine schadiicheVüch --
se unttr dieArme .und s ndeten sie damitaufdieErde . Solche ward von
drmLpmueclieo - c. ls erdiA^ nstoraerbli ete , eröffnet . Daflog aüesubcl

renöiren können . ? 3näor3 ist ja über aste Maas-
sen reichlich ausgestattet , und ihr von allen
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undUnheil heraus ,und breitete sich in der Welt aus , wovon die Menschen
geplaget geqvälet und betrübet werden , blieb auch nichts auf dem Boden
der Büchse , als die leereHoffnung . Uber die ? Lnäora und ihre häßliche
Büchse , habe demnach dieMcnsichen Ursache zu klagen u . zu schreyen ,und
sie kan folglich dem weiblichen Geschlecht gar nichtzum Ruhm gereichen .

Hernach stahl ? romeckeu5 auch dasFeuer vom , Himmel , und brach -
te es aufdie Erde , worüber , ingleichcn über die kormirung des ersten
Menschen , supircr dermassen ergrimmete , daß er demVulcano befahl de
kromeckeum an den Eauc 2 tum , mit eisernen Ketten zu binden ,woselbst
seine Leber immerdar von einem Geyer genüget » und , weil sie stets wieder
wächset ,denoch nicht verzehret wird . Lpimetsieum , des ? romerh>eiBru -
der aber , hat supirei^ zur Strafe , daß er bey kormirung des Menschen
behülfflich gewesenen einen 2lffen ver wandelt .

Etliche Könige ,wie die Historie lehret Fürsten , Grafen ,und sonst noch
eine ziemliche 2lnzahl vornehmeMäuner ,haben ihre liebe Noth mit Ge¬

mahlinnen gehabt , welche unartigenGemüths gewesen , und über sie herr¬
schen wollen . Jedoch dahin will ich euch ietzo nicht führen ,sondern nur ei-
nenbösenEbegatten abmahien : denMäncr , aus dem gröstmHaufen ihres
Geschlechtes ,vielfältig an die Seite bekomm , weshalb dieselben hernach
offtmals wünschen , es möchtenBerg <aufsie fallen , oder sie von Hügeln
bedecket werden ,

So war ,nach einer ,vor kurtzer Zeit , davon heraus gekommenenBe -
schrcibung , die ,Frau eines ehrlichen ansehnlicheBürgerssin einer vorneh¬
men Stadt beschaffen , die sich als ein rechterTeuffel aufführete , indem sie
conrinuirlich imHause herum kiffe u . bisse , wünschte und fluchete , inglei -
chen sich mit demManne zanckete und schmisse , daß esSchande undSün -
de vor GOtt und aller Welt gewesen ,auch von niemand , ohne Entsetzen
und Aergerniß angehöret werden können .

Dieselbe fraß und söffe was gutes , der Mann hingegen muste mit
schlechten Bißgen vorlieb nehmen ; allermassen die Frau selten mit ihm
zuTifthe gesesscn . Sie hielt sich eincnTrampel - Caluu , welches derMann
ansehen müssen , obneldas er sich unterstehe dörff n , das ger ngste dargege
zu sagen . EinHoffarts - Teuffcl war sie gleichfalls , und zwar in einem so
hoheGrad , daß sie vorHoffarth stuncke ,ünd fast alle Leute gegen sich ver -
achtete . 'llkee u - Eatt 'üevebaucchensin gleichen Tabacks - EollcAia , mit
andern die eben solche Thiergen , wie sie , hielt sie sehr offte . JnSumma ,
es stack dieseFrauvollerSchand und Laster , wie ihr ferner hören w rdct .

Wann
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' Wanndi 'e Magd nur das geringste versähe ,und das im Grunde ,mit .

Recht , nicht einmal ein Versehen genenet werden kunte , entrüstete sich die
Frau gleich dermassen hefftig , das sich ihre gantze Gestalt verstclletc . Die
Augen drebeten sich in demKopffe herum , die Adern an der Stirn liessen
auf, und dieLippen wurden blau und gelb . Als dann ward dicMagd . von
der gantz toll und scheußlich gewordenen Frau kurtz u . lang gehcissen . Dir
Hure / sprach sie zu ihr, duLommjl8 - NickehduLudcr / duErtz - Oene -
ral - faule Satt / du Lan ^ ille ! Du pcsttletttz Aas duH » wann dlt
hoch flugs die schwehreNlorh kriegtest ! gehe mir doch nur vor
meinen Augen weg / du Teufel ! Muß eltter sich nichrcrbofett ,
über eine solche Bestie / daß man gleich des Todes seyn möchte .
Das thust du nun alle Tage . Gestern war diß , heute ist das /
und wer weiß / was morgen Pachter ? wer kau es dann in die
Länge mir dir ausstehen ? Gehe doch nur an den Galgen / und
an dasRad / du liederlicheHuredu / du / dasicl ) dich loßweöde .
Deines gleichen sinde ich alle Tage / wann du gleich etwa
sprichst : Meine Zrauist der Teufel . Ach nein ! Ich wil «in -
Meine Sachen recht haben . Endlich ,da die Zunge , vermittelst Aus -
speyung loser Worte , anfieng zu ermüden / ergriffe sie gar einen Topf ,
Tiegel / oder was ihr zu erst in die Hände kam , und warff es ; der
Magd nach den Kopff , daß dieSnrcken herum sprungcn ; wie dann auch
das arme Dienst - Mensch vielmals geohrfeiget und bey denen Haare her¬
um gezogen worden .

Weil nun die Frau ,von der ich rede , es so übel mit denen Mägden
triebe , u ihnen so arg mitspielete , muste sie aller vierzehn Tage , oder ,wann
es lange währete , alle vierWochen , eine andere haben . Kcin rechtschaffnes
Mensch wolte bey ihr inDiensten bleiben ; allermassen sie das Brod ver¬
schlösse ,und es denen Mägden in die Händeschnirtc , i ! nett alle Stück en
Fleisch zuzehlete , immer binden und vorne war , und alles begucketezüber -
haupt aber zusage , bey dem schnödenTraammem wenig Lohn ,auch nicht
satt zu essen gab .

Kam dann nun zuweilen ihrManrssder weder einLiebhaber vonHu -
ren !nochFressen , nochSauffen war , selten in ( iompagniegieng , und einen
Dreyer wobl zebn mal umwendete , biß er ihn aus gegeben ) darzu ,und re¬
dete sie vernünfftig an sie solle doch nicht so einWürerich gegen dasGesin --
de seyn ,noch sie so verwünschen und vcrfluchen . Sie wären ia keineHunde
und es verlob ne such ja nicht dieMühe , darum zu reden , was dieMaadgl --
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thau hätü ' ,Ob sie dann nicht die gött - und weltliche Straft befürchtete ?
Sie solte sich doch in dasHrrtze hinein schämen . Es seye ja eine Schande
vordcn . nHausleidcnundRachbarn , wonns>e solchen Lermen hörcten .
Zu dein wüst > sie gar wohl ,wie sie von denen Mägden beredet würde ,daß
sie so ein wunderlicher und eigensinniger böser Kopffwäre , mit der nicht
aus zu kommen . Sie bekämt ja auf der letzt gar keine Magd mehr ,und so
fern r . Ey ! da hatte eines , weil der Magd auf diese Weise , von dem
Manne ,glestLiam das Wort geredet worden , ) : , , 8 ^ e «5kac1e anhörensol -
len , !v l her , d . bosi Frau mir ihm sodann vcrfstrete .

Sie fuhr ihn an und sagte : Du !Aarre ! Du ^ anns -- Lay ! Du
Mägde - Lröstcr ! Du Haus Unverstand ! weist viel / wie du
die Mägöchalce -a solstk Bekümmere du dich doch nur um dci-
n - Sachen / und laß mich ungeschoren , was gtlcs ! weil es
- .' llclchr deine Purist / und dir chur / wie du es verlangest , s-
t . mstdnihrdas worrredenkSonst würdestdues wohl biet¬
hen lassen . Wärmn chkenchrcst dann du nichr auch andre , ön -
der » eben diese , hör st du k Hier hatte sie den guten ehrlichen Mann,
wiewohl zumcrcken , mit der Magd imVerdacht , als wann ermit ihr
hurete , ü . csauch so machte ,wie sie , woran doch derselbe sein Lebtage nicht
gedacht , pfuy ! du Bestie ! hieß es weiter , daß rch dich doch jollo
au mcrttcr ehrlichen Seite hegen haben ! es ist gewiß nicht ge¬
nug / daß du mir alles durchbcingest / verfrißest und versäuffest
daß es Sünde und Schande ist/ duLudcr du ! sondern du wrlc
auch noch anfangen zu hurenk Ichwolre , daß du mir sonst
was thun mästest , Watt du dich auswärrigULÄM cn lässest, sitzen¬
bleibest , dich be ' ärrfscst / und heimkommest / wie ein volles
Schwein . Ach ! daß du doch möchtestdieFraNtzosin bekom¬
men / und ein jämmerliches Ende nehme » / auf dem Miste ster¬
be » / wieeinLmder / UttddaßdichdieLärrseanffräjjen ! Ich ha¬
be mir es wohlcingebilder , und von denen Leuten ist es mir
auch gelager worden / daß du mir keine Farbe halten würdest . '
Ia es wäre nur Schade um mich . Ich sty zu bedaure »/ daß
jch so ehrltch an dir Schelm handelte / u . es nicht auch jö mach¬
te , wie dn / fräiss und söffe , hnrre und buvcre , daß der Guckuck
heraus führe , sh ' b rhäre dalnir anders nichts , als daß rch dich
mir gleicher Münge bezahlet «- . Ich wäre aberzn leichtgläu¬
big / und nähme alle deinew » rre vök Wahrheiten an , duErtz -

Oewersb
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Leneral - Land -Lügner ! Gebe - och - er S minel ! - c. ß , wenn - u
N , : r etwas sagest , un - es eine Lügen , - u stumm werden müssest ,
rmömcht . ehe wieder rx - en könnest , biß - u - ie Wahrheit
sprichst ! Ich habe immer gernewr ên wollen , welches - eine
OnMe ist , mit - er - u zuhaljt ? allein es ist nicht znerfahren
gewesen . Nun kommet es - ock heraus , - aß es hier - iests
Thiergen . Ey l - aß - u mir nicht i-m Sin - erstcn vorkämest !
j) sg tairstn - noch nein ! Ich - achte jawohl , ich sähe an meinem
Andersten besser , als - ie Sure in ihrem gangen Angesicht ,
WarteWarte ! Ickrwrll - erpauckebal - ein Loch machen , un -
- ie Sure zürn Teufel jagen , solte ich gleich - ie Arbeit stlbsten
thun müssen ,wann ich so gleich keinen andern Nickel bekommen
konnte ; aber es gibt solch liederliches Zeug sattsam in - er
Stadt . Eine rechte Närrin wäre ich , - aß ich mir Laust in den
Peltz setzte . Nein , nein , fort mit so einer ! komme du mir her¬
nach , wann ich eine frische habe , noch einmablalso . Dieser un -
- er hole mich l ich will mich mit dir herum schlagen und rauf --
fen , daß - ie Sunde das Blut lecken sollen . Wofern ich nnch
auch nicht - er Sünde befürchtete , so wüste ich schon , was ich
thun wslte . Du sollest weder mich noch andere mehr bedienen
können .
* ' ' Mtsolchen und noch vielen andern gsttloftnRedcnMüntschcn und
Fluchen , führe diegottlosiFrau , diesem ihren guten ehrlichenMann über
das Maul , daß es Schand und Sünde war , so , daß er kein Wort weiter
vor ibr aufbringen kunte : denn dieselbe schrie erbärmlich dabey , als wann
sie an sinemSpieße stacke , so , daß die andern imHause gedachte , sie würde
den Mann beym Kopffe nehmen , und ihn prügeln . Ja , die Nachbarn
me -nttengar ,es wäreFeuer in demHause , dergestalt , daß dcrMannGott
dancken muste , wann er djeStuben - Thüre zufassen bekam ; da sie dann
aufhörete zu schänden und zu schmähen . Mein was war es ? E ' N anders
aus dem Hause , kam ihr gemeiniglich davor in denWcg , wann sie mit dc -
mn Mcigdm , und mit ss remManns fertig war ; da sie dann denStreit
von vorn an wieder erzehlete , un beklagt seyn wolte . Redete man nun nicht
allezeir nach Gefallen , gab sie wol auch einem solchen Fremden die leicht¬
fertigst n un schuödestenReden ; allermassm sie immerfort etwas zuzcm -
ckcn baden müffen . Gieng es ihr aber ja nicht an , so liesse sie zu ihren Duß -
Schrv . stem , Givattmmn oderBefreundinen , welche nicht besser als sie

gewc -
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g ' kvcft ,zum <I !affce odexl ' kee , u . brachte da ihrcZcit micl ^ omdre - Spicl

Md Taback - Rauchen zu , dabey sievonihremMannc oder Mägden so

schimpfflich zu reden wüste , daß es einenStein in dcrEröe hätte erbarmen

anpAen . Die andern halsten ihr getrost , durchzöge und machte ihrcMäner ,

Mchyde oder andere Leute , gleichfalls herunter , daß keinHund einStücke

Brod von ihnen hatte nehmen mögcrr . DicOalans fände sich auch ein , mit

denen dieses tugcndsame Frauenzimmer , dernraffen artig und verliebt zu

scherten und zu spiele gewüst , daß es nicht beschrieben werden mag . Ja ,ei¬

nige solcherLonrrilknin , ausder ( ^ omMAnie ) habe ihreOalarr ; alleJch -

re überaus propre kleide lasse , undilme anbey so bielGeld , als sie verlan¬

get , gegeben , nur , daß sievonihne bedienet , und ihre MäncmHörnerauft

gesehec worden , welches dochemeHimnrel - schrcyende Sünde ist ; und es

können dergleichen unglückselige Mauer nicht genug bedauretwerden .

Wann dieser saubere Vogel dann , von einem Ehegatm , die Lust ge¬

lüstet , u . feine Zeit hingebracht , auch denOalan zu sich bestellet gehabt , ist

er wieder nachHausegeflogen körnen , undda ist es , accurat wiezu vor , an

einKeissm undBeissen entweder mit derMagd , gder mit ihremMannege >

gangen , biß sie sich zuBette bcgeben ^ und darüber cingeschlaffm . Dcs än¬

derst Tages machte sie es eben so , und das einen Tag , wielen andern »

Wann aber der Mann aus gegangen warsseincVerrichtungen abzuwar¬

ten , und derTrampel - 6a1uNMelcheraliemq ! dieseZeit accurat in acht zu¬

nehme wüste , zu ihr kam , ha ! da war siegantz stille , und ckiverrirke sich mit

demselben auf das Bestc . Die Magd muste Wein und Bier , Oanück

oder Obst , zurGnüge herbey tragm , damit sich der fremde Haus - Hahn ,

und Hahnreymgchcr » erfrischen , mithin seine verfluchten Huren - GlieLer

siärcken können , welches fast alleWochcn ein oder zweymal geschehen .

Der OalanaZircte vr§ 2 Ürculemerit , dergestaLt , daß die eben sover -

bulete , als böseFrau ,nach perfioffenerZeit einen ' iungenSshri gchahr ,wel¬

cher hemOalau so ähnlich .sahc , als ob er ihm aus denetiAugcn geschnitten i

wäre ; und nichts desioweniger sahe sich ihr guter geduldiger und ehrlicher

Man » gezwtmgen , seinen Nahmen darzu herzugeben , wolle er nicht vor

aller Welt proArurret werden . ' ^

Was dasFrauenzimcr ntanchMak vor impertinente Reden führet ,

auch vor tolleSlrciche angiebet , wann es unter sich versammlet ist , ist aus

folgendem zu urtheilen , obgleich zuweilen , diese oder jenePcrson prwrcn -

ssixel , etwas rechtes zu bedeuten .
Nachdem das , von einem Trarnpel- Oalan gemachteKind , aufden

Namen
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Namen eines gautz Unschuldigen Vaters getauffet , und die Gevatters-
Weiber , nebst andern Bey - Weibern , in der Wochen - Gtube zusammen
gekomen gewesen , ist nicht zu beschreibe ,wie vielerlcMiicourle vonMatt -
nern , umcr diesen Weibern vorgckomen ; allermassen sie sich in einer hal -
benStunde , so zu sagen , wohl tausendmal verändert un verwechselt haben ,
wie es von Leuten , die sie in cinemNebeu - Zimnrer nur angehöret , erzehlet
worden . Ach ! mein GOtt ! ftgtc die ciüe ( nach derErzchlung derer ,
so es gehöret ) wie ist es doch so ein wunderlich Ding um dreGe -
bort eines Menschen ? und wer glaubt , daß aus einem derglei¬
chen kleinen Linde , wie iego dieses ich ein so grosser und erwach¬
sener Mann werden konnte ? Es ist um gar wenig Fahre zu
thun , so sind die Linder starck , werden groß und yeyratheti »
Alsdann fangen sie an , uns armeWeibs - Lilderzu prügeln und
zuschlagen , eben , als wann sie derTeussel mit Haut nnd Haare
besessen" hätte . Fch , sprach die andere , ich sage nichts - Ich bin ein
solches geplagtes Weib . Mein Mann fristet und sauffet Tag
und pgacht , gehet zum Huren , und , wannich ihm nur ein ein -
tziges Wörtlein sage , so regnets Schlage auf meinen Buckel ,
als ob es hagelte . Ja , ja , gäbe die Aechs - Wöchnerm zur Antwort ,
Sie redet gar wahr . Es giebt solche Schelme gnug in der
Welt , die ihre Weiber schlagen , daß es GDtt Zu erbarmen ist.
Aber , GMtt sey Lanck ! mein Mann ist endlich noch fromm ge¬
nug . Fch kan es mit gutem Gewissen nicht sagen , will es auch
nicht sagen , und sage es nicht , daß er mir , in wahrendem unsern
Ehestände einen Schlagfoder Stoß mit der Hand oöerFuß ge¬
geben , noch auch damit gedrohct hatte . Hingegen stehe ich iN
Gedancken , er hure mit mertten Mägden ^ Denn er hat sich
schon mancher , wann ich ske ausgerichtet , aNgenoMtncn , und
ihnen das Wort geredet , also , daß ich ihm keine hübsche Magd
mehr miethen darff , sondern so häßlich als ich ste Nur stndeN
kan . Was das greulichste , ist , daß der arme ehrliche Kittd - Tauffen - Vau
ter , diese gottlosimWorte , seiner unartigen Frau , mit anhören und nur da¬
rüber lachen müssen , keinesweges aber sich verantworten dörffen . Nein ,
ließ sich die vierdre verlauten , mein Mann istin diesem Stücke noch
endlich grrt geNug - Lxtra gehet er nicht : denn er fürchtet sich
der Brasse . Er sagt offr im Bette zu mir , daß , ehe derselbe sob»
ches thun würde, er steh lieber mit einem Brod -Messer die Fuß -

Lkkk » Sohlen



Sohlen aus schneiden , und solche mit Salg reiben wöue . Aber
dein Saussen bluffet er nach , wie nichts gutes . Was er heute
erwirbt , das muß morgen durch die Gurgelge aget seyn . Er halt
alle Pfennige vor unnütze ausgegeben , wann sie nicht versoffen
werden . Lunge und Leber seynd ihm schottgantz und garver -
dorben , und ich glaube , daß sich von dem vielen Wein und
Brandwein , wol ein Viertels Tentner Steine daran gehanget
haben , welche ihm den Athen zurücke ziehen . Sobald er aufge-e
standen , müßen gleich vor etliche Groschen Brandwein in den
-Aals gegossen werden , und hernach gehetcr zumWein . Als dann
wird derselbe gezwungen , den gantzen Tag Bier daraufzu sauf-
fen , den Wein und Brandwein wieder abzulöschen , wobey die
Labacks -Pfeiffe nicht aus dein Maule kommet , biß er endlich
blind - siech voll wird ; und ich glaube nicht , daß ein solches
Luder in der gantzen Welt Zusinden isi , welches sirnes gleichen
Ware . Seht ihr lieben Rinder l so gehet es mir . Mochte es
nicht einen Stein in derEcde erbarmen , was ich bey dem Maus
tie ausstehen muß ? kommet er nach Aause , so waltzet er sich ,
wie eine Sau , in dem Roth herum , speyetmir , salvLvenia , alles
voll , und also genieße ich wenig Lurtzweilevon ihm . Was mei¬
net sie dann vor Burtzweile ? fragte eine anderc . Ach ! sehet doch !
- rwrederte diese , Sie wird es gewiß Nichtwissen ? Sehet doch !
wre curieux .sie ist l Sie hat nuN schon so viele Jahre ihrenMann ,
wie Wolke sie Nicht wissen , was ich meine ?

Währenden dieseMGespräche fand sich , wie die herauß gekommene
Erzehlung ferner lautet , die eine HaUs -Jungfcr , so mit ihren Eltern ni e-
be dein Hause wohnetechi derWoche - Stube ein ,ihrerMutter etwas zusa¬
gen , welche mit dabey saß , Da sagte die eine Frau aus Kurtzweile zu der¬
selben , nachdem sie solche hatte wMömmen geheißen : Nun Jungfer !
über ein paar Jahre haben wir von ihr , auch so eines zu gewirr¬
ten . Diese JuNgfer , welche auch schon ein schlüpfferich Mäulgen hatte ,
und vollkommen nach ihrer Mutter schlug , verstand unrecht , nahm solche
Worte übclauf, und antwortete : Ach '. Behüte mich GÖtt davor !
Ich will nicht hoffen , daß ich mich so vergehen werde , rmdsie
muß nicht gedencken , ich sey eine Aure . V7ein , das darff sie
gar nicht gedencken . Bey mir kommet sie unrecht an . Ich bitt
reu ehelich Mädgen ,was aber andere seyn , das weiß ich nickt.

Seht
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St-Ht dachl Seht doch ! antwortete d eFrau , wie artig ! sie isk
mächtig empfindlich . Man darsssich gewiß garnicht ein we -r
mg nnt ihr vexiren ^ Ich habe mein Tage gehöret , die , welche
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ehrlich gewefen o -aee no ^ : >sin icr) eine
sagen , vor was sre mich halt ? oder ich kratze ihr die Augen aus
dem Bopsse , daß ß' e solle aussehen , wie ein geschundener Lrebs .
Darauf haben sie einander bey denen Köpffcn kriegen wollen , un es wäre
würcklichgeschehcn , wann die Nttttter derJungftr sich nicht dazwischen
geleget hätte , auch die Tochter stille schweigen und gehen l eisten . Sind
daMilcourlestvelche sich vor das Woche - Bette schicken ? O Hirnel ! wie
gehetes in derWelt zu , und was vor leichtfertige Weibs - Personcn werde
nicht darinnen gefunden ? die ,wann sie nichts mehr zureden , oder andere
Leute zuschimpffen und durch zuziehen haben oder wissen , unter sich selbst
anfangen zu zanckenzda als dann nichts so tieffin dem Hertzen vergraben
lieget , das nicht heraus muß , es lauste auch ab , wie es wolle . J ' Ncr fände
an eines seiner guten Freunde Stube , mitKreide geschrieben : ? orra pä-
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Weibs - Bilder ihre Mäuler , durch dieNatur angeschrieben , und mögen
jo leichte von niemand ausgelöschet werden ,als von dem Todt . Zuweilen
thut zwar wohl ungebranteAsche , d . i . ein guterPrügel etwas dabey ; aber
derTodt ist bcnoch das kräfftigste Mittel , die offeneThürezuverschlicsse .
Es heistet bey ihnen : ? oiru pacen ; esto , so lange sie leben . Es müssen
dieselbe loscMäuler haben ,waschen und glatschcn , Leute richten und durch
die Hechel ziehen , andere neben sich verachten , verlästern , verwünschen
und fluchen , sie mögen es vorGott und derWelt verantworten dörss. n
oder nicht ? also , daß man glauben solle , ob wäre ihnen die Untug . nl)
gleich im Mutter - Leibe augecrbet .

Nachdem nun dicSechs - Wochen vorbey ,und dieKind - Vetterm
zur Kirche gewesen , hat sie ihren vorigen Lebens -Wandel ,dessen gedacht
worden ^ auss neue wieder angefangen , dergestalt , daß man nichts alsKeif
fen undBeissen , hinten und vorne , mit demGesinde und ihrcmManne ge -
horet .Ja sie unterstünde sich so gar ihn zuschlagen ,au h ihm seineArmuch
vsrzuwcrffen : den sie hatte viel Geld und Sachen zu ihn : gebracht ; er
« der war « rm , ob er jchorr sonst aus einer ehrlichen ^ uMegewcsen . Mit

!< z ihrem
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ihrem EalaiUmrete sie ungeschcuet , und ihren ehrlichen Mann hatte sie
stets , mit denen Mägden in Verdacht ,und dieses wäbrete immerfort so
Einstmals siegte sie , daß der Man dabey stundswclches zwarSpaß Ibissen
sollen ,aber ihr laukererErnstgcwcsi' n ) wieder eine ihrer gutenZreundin n :
Dencke sie doch ! mein B.mögen ! Ich solle meinen Mann nicht
in verdacht haben , daß er hure , da er doch manchesmal vier
Mochen und noch langst bey mir lieget , ehe er sich seiner Pflicht
erinnert . Und wann er seine Schl »! digkert ia abstatten will ,
so befindet er stch incapable dazu . Mewo l ich frage nicht eben
garzu sehr viel nach solchen Dingen , wann eräuch inIahrunS
Tage nicht daran gedachte , er soll mir es nur Nicht mit deneti
Mägden halten , oder mit andern Auren . Es stehet zu glauben ,daß
sie hier mitRecht sagen käuen , sie frage nicht viel nach ihresMancs Be¬
dienung , indem sie eine andere wüste , die ihr viel besse r schmeck etc , als seine !
den der gute Man freylich , vor Gram wegen seiner unartigen Trau , nnd
Sorge vor seine Geschaffte , nicht offte hieran gedcncken mächte . Sie ber¬
gigen ,war bariften unersättlich . Hätte dicFrau ihn nicht so geqvälet , son¬
dern ihm solche velicatelsen vörgcfttzet , als wie ihrem Trampel - OiM ,
wer weiß , ob er nicht viAÜamcr hicrinneN gcwcsi ü Ware , als wie so ?

Nach Verfticssung wcn ' ger Jahr -' , machte es der gerechte Himmel
mit dicserEhe einEnde ,und nahm denMann von derWclt aus diestrHöl -
len - Pein , und zwar auf folgende Weise :

Esgeschahe einstmals , da dieFrau gleich Mit etliche guten Fr -' widm -
ncngrnd ih : cm6alLN ) itt einrnGartcn gefahren war , sich allda zu öiveni-
renssaß den Marin zu Hause der Schlag , aufdcr gaNtzcn rechten Seitcii
Zühretc , doch so , daß er bcyVerstand und des Sprache dlieku Als nlm die¬
jenigen ,welche zu seincrHülffe herbey gelauffen , ihr durch dicMagd hatten
wissen lassen ,was sich mit ihremLicbstrn begeben ,und daß sie sslte alsobalö
nachHauft kommen ,wan sie noch einmal mit ihm sprechen wolle , weil er
es vielleicht nicht lange mehr machen mächte : ist sie 'Anfangs wo ! ein we¬
nig erschrocken , hat sehr geweinet u . geheüler , nachHaüft eilete aber diescl -
begar nichtzwie sie dail auch bey nähe noch zwevStunde , bey ihrerGM
schafft , in dsmGarten geblieben , ehe sie nach Häuft gefahren . DcrMn
ward von ihr ,wie dieMagd erzeklet ,gegen sich selbst , kurtz und laUggehch
selnund dieMägd mit diesen Worten zurücke geschicket : Gebe immer
wieder zu Aauft , ich will schon nachkommen . Er wird nicht
gleich sterbett : dcnner bat gar ein - ähes Leben .^ Gegett -
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Gegen dieandernWeiber aber , ihre gutenGespielinnc undFreunduw

ve hat sie .- wie es nach der Zeit offenbar worden , sich also verlauten lassen :

O Elend ; über aller Weiber Elend ; Nun werde ick ) wohl stets

einen krauchen Mann am Aalst haben » Romme ick ) heim , und

weine nickt daß mir die Äugen bluten mochten , so werden die

Leute sagen , meines Mannes Zufall und Rranckheit gehe mir

nicht zu Aertzen . Weine ich aber gar z u viel , wird es heißen ,

es sey nur eine Verstellung , und ich vergösse Erscodils Zähren ,

also / daß ich » ichsweiß , wie ich es anstellen soll ? Ich wolte , daß

ein anderer meinen Mann geh ölet hatte , ehe ich ihn mit Äugen

gesehen !

Da sie nachHausi gekommen , ist sie erstlich m ihr Bey - Zimmer ge -r

treten , allwo ste eine halbe Smnde vor dcnSpiegel gestanden , und ihre

HaarLocken , auch andernStaat , an sich wieder zu rechte gemachet , ehe sie

zu ihrem , aufdcm Todt - Bette liegenden , Mann in die Schlaff - Cammee

KegangenMit was vor v crsu Uten Thränen , auch treffen und schwehrmü -

thigen Seusszcrn , sie ihm um den Hals gefallen , ist nicht zu beschreiben ,

wanenhero man hätte meinen sollen , sie habe ihn noch so lieb . Äck ) mein

Aertz - - allerliebster Schatz , und werthestes Aertze ! sagte sie » in

AnwesenheitöererUmstehenden , darunter sich allbereits naheVerwandte

befanden . Wie unglückselig bin ich doch ; und wie sehr bin ich

erschrocken ! asfo , daß ich auch halb todt zurErden gesuncken ,

da m r die Magd die betrübte Post von dir in den Garten ge¬

bracht . Aatte mich dasSchrecken nicht verhindert , würde ich

schon ehe ' zu meinem lieben Engel gekommen seyn . VNemAer -

tze möchte mir in raustnd Stücke springen , und aus Wehmuth

vor die Füsse fallen . Äch ; wie ist es denn so schnelle mit dir ge¬

kommen ? Mir diesen Worten har sie wieder angefangen , dexmaffen zu

heulen und zu schreyen , als ob sie unsinig werden wollensivobey sie sich g . - -

stellet , als wan sie in eine Ohnmacht sincken würde , dergestalt , daß denen

Anwesenden ,die sich hemüheten ihr zuzureden , und sie anzustreiche , genug

von ihx zuschaffen gemacht worden .

. , Unter .diestrOomaellie schließder vomSchlag geführte Man , gantz

jahlingstanffr und seellg ein , ohne , daß er vermögend gewesen , mit ihr ein

emtziges Wort zu rederi . Da er nun todt war , und sich sich stcllete , als ob

sie sich wieder ein wenig erholet hatte , ist es erst recht an em ^ Lmenmen

gegangen '. Äch l wehe mrri sagte die nunmehr zur Wittwe gewordeneFrau .
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Frau . -itto ! wehe mir ! wie isk mir geschehen ? Mein Mann >

tt ein Mann ! ach ! ack ! mein Mann ! rnein Mann ! Ach > wann
ick dock vor ihn gestorben wäre ! 2 ch ! daswareinMann >Ich
glaube , ick weröcnrein Lebtage , wann ickanck zehnmalwiedee

betrat den solte , da xs dock nickt einmal mehr geschehen solle ,
keinen so guten und frommen -Hauewirth wieder bekommen .

Ack ! was habe ick dock an ihn , verlohrcn ? Mm bin ich ein ?

verachtete Wittwe , und mein einziges .Bind e . n unerzogener

Warst . Alle meine Freude ist nun 6ahin , und ^ ick weiß nicht ,
wo ick mick vor Schmertzen lasten solle ? Wie ist es dock stein

unerträglicher Sckmertz ! so einen lieben Schatz und guten

Hagswirth zuverlieren . Hiemit finge sie wieder an zuhcubn , wie

ein halbSchock hungrige WölffeinWinters - Zeit , und die anwesenden

Frauen hatten , dem ansehen näch , abermahls genug an ihr zu trösten ,und

dl -rsubm zuzureden , daß sie von der Leiche hinweg ,und wieder in die

Bey - Stube gehen soll , sich schwartz anzukleiden , damit sie im Stan -

de sey , Besuch anzunehmen , wann etwa dessen käme .

Nachdem sie nun solches gethan , auch ein und andere ansehnlicheLeu -

te gekomen waren , sie zubcsuchcn und st - r dasLeid zuklagen , wüste sie sich

ebcnermassm , vermittelst ihrer Thränen , tieftrund schwermüthigen

<Scuffzer , so kläglich anzustellen , daß man bey nahe meinen sollen , dieselbe

hätte eine kindlicheEbe mit ihrem Manne gcführet , weil sie sich gar

nicht wolle trösten lassen . Diescs kunte sie auch so meisterlich hinausfüh¬

ren und aushalten , biß die Beerdigung des Mastes vorbey war , und

hernachmahls niemand sonderliches mehr kam , ihr dasLeid zu klagen .

Aber , was geschah weiter ? Nach verstoßenen vier Wochen stellete

sich derOalag auch ein , seincS0n6oIen2 ) Ore öclaborebcy ihr , als seiner

jederzeit gewesenenSc >utttl 3 nin , abzustatt ' N , nicht eben wegen desgesche -

hmenTrauer - Falls , sondern weil sie , dcrWolansiändigkcit halben , ein¬

ander so lange hatten meiden müssen , folglich derer verbotenen Liebes -

Früchte . nicht gemessen können . O ! hilffHimmel ! was da vorFrcude ent -

stande ? wie sie einander embrastiresigehertzet und gelecket hab n ? ' st nicht

auszusprechen : g nug , daß ich sage , es sinkst beyde gantz darüber entzücket

worden . Ach ! hat sie angefangen . Wie glückselick ist doch derTag

und die Stunde , an dem und in wacker ick meinen werthen

Engel wieder zusehen bekomme ! Ickchab nickt anders gemei¬
ner , als ich wurde vergehen müssenin tMinemElende , weil ich



- - - ^» »!!I1k. '

' k' .̂ r-ÄNM

', kislO ß>UM -.

M -I , !

^ÄckchM
MdttzML !l» n

IDWülÄ 'h »

^ ^ O / t 6o ^ ) O
» » . E" ' >>>» l<» .. . . - ' --

so lange Zeit j meines Vielgeliebten Rindes Gegenwart , r . nd

veisen angenehme GouverlarioNj Habs muffig gehen müssen , und

derselbeffnieht theilhaffrig werden könnetsswas ich vor Äugst

ausgestanden ? daß ich mich gezwungen gesehen , denen L ernen

ein BleNd - Werck vsrZumachen , als wann nur dsrTodt nreines

Mannes recht ernstlich zuAertzett gicngeffan ich ihm nicht sa -»

geNu da mir es doch eine hertzsicheFrende gewesen , daß ich ihn

loß geworden , auch seinÄbscheiden aus der Welt schon langst

gerne gesehen hatte , werl ich ihm niemals recht lieben können »

Dem Wmmel sey gedaneket , daß es so weit gekomnren ! Nun

können wir beyde allerschönster Engel ! die süffcttLrebes - Früch -

' te , der grösten Vollkommenheit geNieffeN , und dürffen uns

nicht befürchten , daß uns jemand hinderlich falle . Will nun ,

mein werther Schatz , mir die vormals versprochene Lrebe und

Treue halte « , und mir beständig verbleiben , so versichere ich

ihn , daß ich meinen gangen Leib Zu seinen treuen Diensten je¬

derzeit aufopfern werde . Darauf antwortete der 6u1au : Meist

Engel , sie gebe stch nur zufrieden - und ffye verstchert , daß ich

Meine ihr einmal geschworne Treue niemals zu brechen geson ^

NeN , sondern ste jederzeit , wie ich auch stets gethan , als meine

eigene Seele lieben will . Diese und dergleichen verliebte Wört --

Wcchselungistvon ihnen etlicheStunden fortgeführet Worten . Nicht -

weniger Haben sie einander zu taustndmalen gehertzet und gekostet , auch

derer verbodenen Eü ' besFrüchte genossen , ehe sie sich wieder ü ; parirek »

Nunmehrö , soltt n , an meinen »würde das schöne Thicrgcn von einer

tzrauchcnGipsscl allerGMfeligke .it erreichet habcssweil i hr derTodt bis

Zbüre eröffnet , demjenigen in das Ebe - Bettezu bekomett , nach welchem

sie sich immerfort fosehrgcfehnet . stlllein es ist gantz anders beschaffen ; al¬

lermeisten der von rbrofft genüg , bändiget gewordene Himmel » ihren

Mann eben darum aus derWeit geruffn ^ tte , aufdaß die Frau best -

besser gezuästiget Gerden möchte . .

BeydeVerliebte trieben , das gantzeEraucrMr hindurch , allcWo -

cheu dcisHandwcrck sieißig , dessen bereits mehrmachle Trwunrna gesche -

hcn . Sie schosseGeld her , daß derOalun proinoviren künte , und hernach

würden sie gcttaüet . Iedoch was gejchahMaum da cur balbesIabr ver -

fiossen gewesen , kam sie in dasKind - Bette , und also ein Vierteljahr zu

frühe wodurch sich dieselbe einen grausamen Schimpffund Schande vor

l Mer
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allerW . lt zuq -rogen ; und das war derAnfang derer gerechtenSrraffen ,
welche sie mei itirte . Nachmäls wolte sie die H -rrschasst , über diesen ihren
Schatz auch so ex «wcrren , wie über den versiörbeneuManzaber dieser ver¬
stand unrecht ,und schlug ihr dieHaut bravvöll . Aribey hielte er seineFrcm
dermasteN eingeschrencket , daß sie , ohne seinWissen undWillen nicht vor
die Thüre gehen durffregveil derselbe ihr nicht weiter' traUete- als er sie mit
seincnAugcn übersehen kunte , indem er .ttach dem gemeiNeNSprichworte ,
Einem Gelehrten ist Ant. vreöigeN , ühonwüste » was an ihrzutbun
war ? und wie ihre Kreide schrieb ? angesehen er alles selbst ausderErfah -
tunghatte , die er durch ihrenchey Lebzeiten ihres verstokbenenManes ,ge¬
führten Wandel erlanget . 2lch ! dahatte sie nun gerne ihren erstenMan
tviedepausderErSen herausgekratzch wann es Ware möglich gewesen .
Jetzt sahe dieselbe erst , Was sie all ibremMane gehabt Und vetlöhreN hat¬
te ; aber die weü -c-xione ? , so sie darüber machte , waren vergebeNs . Hatte
seihn nichrso übel gehakten , Und sich so versündiget , wäre er vielleicht
noch lange leben geblieben , dakgegeü sie NMmiehro erleiden müste , was jie
juvor andern angethan .

Gleich wohl vildekr sich dieseWu ein , ihr ncUcMantl könNrohnesie
nicht lebk ,waneNhero sie sich relolvstte von ihrn zuentlanffeNston dadurch
zü kranckenchnd züzwingensihrgUkö Work zu geben ,und das Obcr - com -
wansto zu lasikzwelcheRLlolütion sie auchwircklich ! N dasWttckrichttte .

deMÄndepäckete dieselbe ihr bestes Geschmeide » . kostbarsten bldbi -
kien , wie auch eine zieMlichciSummä Geldes zusammen, , da ihrMannzu '
einem2lnverwandten gegangen wär , denselbczirbcsuchk , schaffet deilLo -
sreheimlich aufdicPostglnd w. Ltckrrete rmer anst lind dävon . Äls er nun
Näch Hause kam , und bey der Köchin nach seiwetJungestau .wo sie wäre ?
fragte ,wüste diese , weil sie gehen Und einen, Korb voll StMd holen muffen ,
Lind erst wieder Nach Hause gekömen . . ullter solcher Zeit aber dieFrau da¬
von gewischek war , Nichts zu sagen . Er wartete mit der Mahlzeit biß es
Nacht werden wolte aufdiestibe ; allein es kam niemand . Wegwar sie .
Des cindernTages kundsitzaffete er ein wenig nach ,kunte aber nicht crft ? -
ren ,ws sie seyn mochtL? b ! ß esihm e ! Usiel , aufderstw , c auch nächzuftagk ,all-
woer escrführ ,wöhmsiegekockem da ersichdall darein ergab , auch srch
fkeiffund feste vorsetzte , sie nicht wieder mizuNehmettstre möchte rcrourm-
reNjwaN sie wolle , weil sie ohne seinen Äorbewust verreiset ; vielwemger
sich mercl en zu lassen , als ob er wüst ? , wo sie wäre , auch ihr nicht eineZeile
zu schreiben , es mochte ihr gehen , wie es imer wolle . Demnach fastete sol¬

cher
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cher einen frischen Muth ,und leberc vergnügt auf semGeld und Gut roß ;
ob er gleich mit Besiüryung fund ,daß sie ziemlich aus geraumer hatte .

Was ereignete sich ferner ? Es walrcte nicht lange , so bekam erBric -
ft ,voneincm seiner gutenFrcunde , de ; ne sie sich vestrauet hatte , wer sie seyc ,
Darinnen war enthalten , wie es um sein exitlauffencs böses Weib stund ,
und wie es ihr ergangen . Sie wäre nemlich franst worden , hqtcc das hitz '--
gcAeber bekommen , und in wabrenderKMekheit , waren rhr alle ihreSa-
chen gestohlen worden , das ihr pichrs übrig geblieben , als hasliebeLeben ,
und stünde es sehr mifieradle mit ihr . Sie 'liefi inständigst bitte , ihr etwas
Geld zu schicken , und sie wieder anzunehmen , sonst müste sicisterben und
verderoen . Was gefthchen , wslte sie nicht mehr thun , sondern ihm seinen
gchörigen ^ elstebrgebe ,auch inastenEtückeg Wlgen und gehorchen . Abex
der Man dachtcgantz anders ^ Er hielte seinenVorjatz , und beantwortete
henBriefnicht einmal , hatte es vielleicht auch nicht gethan , wan gleich de¬
nn noch ein Dutzent eingelauffcn waren . Endlich solle dieses unartige

-Weib in crnemSpiwl gestorben seyn ; woran sich alle liederliche Frauen
ein Exempel nehmen können ! .

- Diese Historie schmecket ? allzusehr nach dem Bürger - Standzin vor¬
nehmen Geschlechtern , adelichen und noch höhernkamillen aber , dörffce
wohlschwehrlich ein solchesiConFrum von eincrFxau angetroffe werden ,
diesogar liedexiicheWorte , wie dift , weder gegen den Mann , noch gegerz
vomestiguen hören liesse , auch sonst ein dergleichen turues und ablurclez
Leben fuhrete . odcr wenigstens ,warm sie ja Lxcesse wieder die eheliche
Treue degrenge, es nicht klüger anzufangen wüste.

8 c ^ ki < 0 !< .
Stille : StillellUsllamelMan findet deren in grossen Häusern eben -

falls . Ein hoher lvliiMrechey einem mächtigen Printzen , hatte einstmals
das Unglück dergleichen WeibamHalse zu haben ,die alleJabre mehr
Cammer - Mädgen benöthiget gewesen ,als Monate darincn sind ,weil es
keine langer , als etliche Wochen , mit ihr ausstehen können . Die Frau
gierig spat zuBette undschmisse gemeiniglich , bevor sie sich legete ,insonder¬
heit wann sie etwa einiges Geld verspielet hatte . oder es sonst nicht in aller;
Stücken nach ihrem Kopffe gegangen war , denen Cammer - Mädgen die

L111 2 ste »



D ( 6io ) G
V , > -- - >— . „

cke , ist >st neg auch vielfältig , auf d -m Leib oder in das Gesichte gcaossen
worden , wobey es anMausschellcn nicht ermangelt . Bey denm Hrarm
wüste sie die armen Cackcr - Madgens gleichfalls perkeL herum zu zichm .
Etliche mal ist es geschehen , daß sie mir ? ource ! ain , oder andern zerbrech-
lichenSa ^ en nach ihnen geworffen , welche folglich zerbrochen . Allein ,
was aufdieseWeise zuSchanden gegangfhatvou denenEammer - Mäd -
gen bezahlet werden müssen , unterm Vorwand , sie hatten Ursache zu «
Werffcn gcgeben . Alle diese Ungerchtigkeitcn haben die armenCammer -
Fraucns oderMadgcns mit Gedult erleiden , und noch darzu GOttdan -
ä' en müssen ,wann sie nicht gar den Siaub ,' Besen und Landes - Verweil
fing bekommcnMit ihren Manne mag dieseFrau vielleicht auch manche
garstige (stom « öiL gespilet haben , und es istdicFrage , sb ihm in dcrZsll -
beir , bisweilen ebenfals nicht etwas nachdemKopsse geflogen ? Wenig¬
stens hat er jederzeit grosse Furcht vor sie blichen lassen , und so leicht¬
lich nicht , weder in Vergebung dexex Chargen ,noch sonst , piedxr ihm
Bcfcbl und Willen gehandelt .

Was vor Q.vaal nyd Höllcn - Pein , hat demnach ein Mann , er feyr
hoben oder mdrr'gen Standes , ni6) t aus zustehen , woftrne er ein liederli¬
ches und bösesEheweib an ftineSeite bekämet ? Ein solcher , wan er auch
derFrömmeste rrndFleißigste von derWelt istssan dennoch weder frölich,
chen Geniüthes seininoch auch hinder sich oder vor sich komen , oder sonst
stincGeschaffte zu einem rühmlichen und glücklichen Ende führen . ErhaL
nichts alsUnglück , Zai . ck und streit , Verfolgung von feinem böfenWen
be , nnd wegen ihrer auch von andernLeuten zu gewarten , dergestalt ,daß er
manchmal von der Welt muß , da er noch zwantzigJabre länger hatte leb ?
können ,wan er so ein Unkraut nicht an den Halse bekomcn . Sochewand -
tenSachen nach aber , ist es einem ehrlichcnMannr gar nicht zu vcr argen ,
imFail er GHtt ZH undNacht anflehet ,daß er ihmidieseLast wieder ab »
« ehmen wolle , damit er nicht , » eben der zeirüchcn , auch um seine etvige
Wohlfahxt , kommen ,und gleich der bösenFrau , in dieHölle fahren möge.
Eim böseFrau , d/lustamel wann man sie recht , und dennoch MltkuW
Worten beschreiben will , ist .
' Die roahrhaffte dose G «ebene .r ein unaufhörliches Brumm-
Listn und steter Blaß mich an , der nichts als fchinahlen ,lästern
und fluchen kan . Sie ist ein höllrjcher Brenn - Spregel , schnob
rend - unö darrendes Ungeheuer . Des VulcaniLerß - Fange , ws>
Mit er die Donner - Beule dep ssuMcrs süs den glüenden <9stnzu
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zuziehen pfleget ,wan »r er solche schnsteden will . Älter ^ rölich ^

keiten Lehr aus , des armen Mannes Furstot und Graus . Ein

summendes und brummendes wespcn - Nest , auch « mnerwäh ?

rendes Igeltz - Fech

Zurvprlle gebühret ihr , und schicket sich in derThak nichte besser , alS

.MIN Bauch - Wind in Wasser - Lade , mir vcr Beyschrifft : ( ) UL > M3AI8

^ ircmirur , eomägisresurZir : Je mehr man werthe je mchrs arrf -

fahrt .
Sogar verzweisseltböse undGottloß , habt ihr euch gegen mich nicht

ausgeführet . Nein , i^ astsme .' Ich kan es nicht fügen , ob gleich mir von
euch sonst sehr viclBerdruß , Mßyergnüge und ( . ha§rin verursachet , auch
manchessthnödcs Wort gegeben worden . Waret ihr aber ja so ein arges
Weib ,wie ihr ein paarBestbreibuttgru davon angehöret , gewesen , und ich
hatte rechte desunde und starckeGlidmassengehabt , würde ich die Cur jes
nesEdelmanns prybixetgmd gesehen haben , ob sie auch bey euch anschla-
Aen wollen »

MeiniWas ist das doch vor eineLur gewesen ?

JneinerStadhwo ein grosser Adelzuwobr. cn pflegte , befandsich ei¬
ne Fraulein von gantz ungemeiner Schönhcit . Jn solche verlibete sich ei »
gewisserdavalie ^ und that bey ihreiMternAnsuchungum dieselbe . Die
Eltern antwortete , wclchcrgestalt sie ,weder an seinemStand ^noch an sei¬
ner Person , noch an seinen c^ uMäten und donclmre , etwas ausznsctzen
wüste folglich ihxeTochter ihm vonHertze gerne accoicüre wolten . Allem
sie wären zu gleicher Zeit gezwungen zu vcke » nen , daß ein ehrlicher ,Mann
an ihrer ? ochtereinen rechten Teufel finden würde , der hindcr ihrer exrrn
vrömairmSchönheit verborgen stacke, also , daß es unmöglich sey mit der¬
selben aus zukonnnen , indem sie sich von demZoru gleich dcrmaffen überei¬
len ließ , daß es schiene , als ob sie rasend geworden , auch in 24 . Stundcn
nicht wieder zu sich selbst kommen könnte »

^Uber dieseoffenbertzigeBeichtederer Eltern gerithe ^ var der , in hie
fchöneFräulein verliebte Lavalicr einigermassen in bcsturtzung . Nichts --
destowcniger aber erklährte er sich nochmals , sie zur Frau zu nehmen ,weit
er sich mit der Hoffnung ÜLrirte , als würte sie durch gelinde Worte und
« MLeOrM ' N zu gewisien , mithin heftiessen seyn , sich ihre rdösen ^ umeur

1. U 1 z tuen ; -



. zu cntschlagm . Demnach ward sonder Anstand zur Verlöbnis ; , und l ald
' hernach zur Hochzeit selbst geschritten ; da dann der LsvaUer seine schöne
Fräulein in dasBette bekam ,und sich , nach dcpi ? rivlle§ioeinesBrauti -
gams , auf das Beste nstt ihr stiverrjrte ,

Vierzehn Argr 'verstrichest , pbne , daß die junge Frau ihr zorniges Ge¬
müthe sonderlich mcpcken stcß » Nachher ^ aber cinges erstlich mit duicir
Oomcjjigum , und endlich auch nrir demMurne an . Dieser emplo ^ rM»
die Vernunffhund alle Kunst der Beredsamkeit , die inHarnisch gerathe¬
ne Frau zubefä 'nstrigcn , und wieder aufguten Weg zu bringest Mein
derSrurm wolle steh nicht legen , sondern das Fluchen undHageln comll
nullte den einen Lag wie den andern , vsm Morgen biß zunr Abend ,der¬
gestalt , daß derMaii ausMittcl bedacht seyn mustegnitGewalc wieder gut
Wettzumachen .

In s'olchcrEntschlissung gieng er zu denenEttern seiner rasend gewor¬
denen Frau , und klagte seinHertzeleyd - Diese bezeugten ihreLLmpallion ,
wust . n aber weiter k - illenNarb zu geben ,wie demUnheil abzuhelfen seyn
möchte ? warmen !wrp der geplagte Mann nur so viel hatt , sie sollen seinem
Weibe keinen 'Aufenthalt gestatten , noch sich ihrer anehmen . wan er eine
gewisseEur , zur Vertreibung der Raserey ,mit ihr anfangen , und sie zu ih¬
nen gelausten kommen wnrdczwelches duEstern zu thun versprachen .

Die schöne , aber vomTcustl gantz besessene Freu , war eineLielchabc -
rin vomRei ^hen , weshalb ihr derMann proponstle , einen Spatzier - Mt
mit ihm zu thun , und sie ließ es sich gefallen .

Nachdem beyde , Mann undFrau nemllch , zu Pferde gestiegen ,und
etwa eine viertel Milc von der Stadt hmweg geritten waren , Arie der
V ?ann ,aofdm klcineyHund seimrFrastder immerfort ein Stücke Wegs
voraus liest, er solle hinstr denen Pferden bleiben , oder von ihm todt ge¬
schossn n werden -Weil >iun die Frau den Hund viel werther hielt als viel¬
leicht viele andere ihre Kinder halten , spcrrere sie die Augen , bey Verneh¬
mung dererWorre ihres Manes gantz entsetzlich auf, und sprach , das Al¬
te ersteh gelüsten lasten , ihren l̂lrmd todt znschiesten . Solcher
Worte wegenschwur derMann , dieser und jener Alle ihn holen , woferne
es nicht geschahe , imFall derHund nicht hinter denen Pferde bliebe ,und
versiel hiernechstmir der Frau imcr sn fcharffern Won - Wechsel ,wobey
sied der Man verwüste , es scye kein tollerer Kerl , als er , in der Weil zu fin¬
den , wann er sich erzürnen' .den , wann er sich erzürnet !?
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abcr bald wieder hervor , istdeM er nichts von dcmDispsttcherseinetivegcst
enstlandemverstunde , folglich äuchnichtwusie , was vor einfflnglück über
rbm schwebete . Daimcnbcrö griffe der (savaster nach dem Pistol , unü
ftbojse den Hund dergestalt , daß er knall und fall rodr zurErden lag . Hilff
Himmell Was vor einGeschreh und Gkbcul vektrieb nicht dieFrau , und
wasvorSchmäh - undLasterustqen giengen nicht aus ihrettiMundechls sie
dcn Hund todt vor stch liegen sahe Uff ! kekaclame ! Cs mag solches nrrt
keiner Feder beschrieben werden z allem was thät der Mann ?

Derselbe zog auch das andere Pistsl , und steilere steh als woltter
Feuer damit aufsemeFrau geben , wüste es aber scholl , in derGeschMNdigä
keil ,dergestalt rudrch. cN ,das die Kugel ihren . Pferd in deNKopfsfuhr und
die Frau mit solchem zuBeden stiirtzete . Da lag nun das bestZbier uris
tcr dem todteNPftrd , eben als wan ste voll dem Donner gerühret lvare .

Jedoch es käm dieselbe w -' ; L -er ZU steh selbst , üNd bemi ' bete steh u -ltcr
dem Pferd hervor zu kriecheN . Als dieses der Mann sahe , schrie er : Aal
Deffie ! bist öti nich ) t todt : icb>Habe vermeinet , bs seye dir , vor !
der Lugel , das Lebcsts - LrkHL eben so wol , wie dem Pferde
« usgeb'laffttwokHcn ; weil csaber nichtgeschehen , wird ' s schon ein
Schnß - Plllver , und noch eiste Kügel » vollends verrichten können ^ Das
mit stalan er ein Pisiol zur Hand , UNd sicnq aN es aufs neue zu laden .

Die Frau ,solches seh «indschat mit der kläglichsten Stimme voll der
Welt , er möchte ihr doch dasLeben schencken , versprach anböychaß er vost
ihr niemals mehr eist unfteUndlichesWörr b - komen , die semigen aber ,wir
lauttrKömgiicheBMlesteffcÄiret werden solten . DerMaststellete sich , ,

-als geschähe es in Betrachtung diesesVersprechLns , daß er Untcrliesse sie
zu erschiessen , sterkttc strttP -.stol wieder in die Halffn r , und stieg ab , der ,
noch immer unter dem -Pferde liegenden ,Frau aufzuhelffem

Als ste vor ihm stünde , erinnerte er ste des anstlobeteN Gehorsams ,
befahl ihrden Satttlvondem roStgesch offenen Pferd aufden Kopsszu
nehmen und ibn , hstiker >hm her , in die Stadt zu ttageN . DieVollzichuNg
dffses Befehls kam der Mau sauer an . Mein weil der Mann abermals
hefstig schwur die '' llezu erschiessekt , woferne sie nicht thun würde , was er
sagem ,muste sie sich beqveuwNchcnSattcl ZU tragen ,
. Da sie n . he bey der Vorstadt angelanget , fiel sie Mir dem Sattel

weder auf dieKnle , und bitt den Mast um Gottes willen , zu erlauben , daß
sie chngblegen dörffte ,wastcnhe - osicb dieser , dcssenE - nstes ohne dieß nicht
scwchnchaß j , e deuSarkel durch dieStadr kragen sollen , erbitten ließ ,ihr

gestatt
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Broschen gab , daß er ihn vollends nach Hause trug .
Sobald sichöie in Angst , Fürcht und Schrecken des Todtes ,gestecker

teFrau in Freyheit gestehet sahestiesssie unverzüglich zu ihrenEltern , echeh -
lete ihnen , mit grossen Heulen und Wehklagen , wiebarbariftl- sievonih »
rem Manne rrmKiret worden , sagte auch , daß es ihr unmöglich sey , länger
Mit ihm aus zukommen . Mein die Eltern fprachcnche würde sich sonder
Zweiffel dieses schnödeDrrcwmcnr , durch ihrlosesMauhzügezogehaben ,
lind jagten sie , ohne alle Gnade undVarmhertzigkeit zum Hause hinaus ,
mit dem Bedeuten , sie solte fttbstcn zu sthcsswie sie ihres Mannes Gunst
wieder gewinnen könnte ? Demnach wüste sie dessen Haus fuchen .Je--
doch sie verschlösse sich , so geschwinde als dieselbe darinnen angekonmchn
ihrZimltter , > . . ^

Mitlerwefle kaiU die Zeit zum Abend Essen heköey . Die Köchin rich -i
tetean , dasEssenstundeausdcm Tisch ,dieFrau aber woire nicht koincu ,
ob sie gleichgerussen ward . Zedöch derMarm kehrete sich daran nicht , sou -
dernssetzete sich , >md aß mit guten

Nach gekhaner 'Mahlzeit gieNg er an die Thüke desZimMers .wöriiv
tss sich seineFrau verschlossen hielt , und sich weigerte sie zu öffnen ,ungeach¬
tet dttMa. Nn mit höflichen Worten d »rum bat . Deröbalben nähmet ein
Schloß , und legte es aussen vor die Thür , schwuhr mich mit gaützlautet
Stimme , er wdite die Frau , also eingesperret , zu Todte hungern lassen ,
nachdem sie sich einmal geweigert haLte , anden Tisch zu kommeNMd iht
Zimmer zu Wen .

In diesem Zustande Muste die Frau zwey mal vieu und zwanhig
Stunden pÄusiecen , ohne , driß ßr das geringste , weder zu csser noch zu tritt
ckenchekam . Glcichwie über solches demMageN in diekange Unerträglich
fallen wo ! te : als fiettg sie an zü pochen Und zu verlangen , aus dcmZimmek
gelassen zu werden , Weil nun derMarm darzu keine Ohren hatte ,drohett
dieFt
zu suchen ,
derselbe

verlauten lassen ,wannenhero 'er nicht anstehen wollen diesellben herbey j »
dringen zwsmik ek die Thüre wie der verschlösse , ^
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Da nun die Frau sahe , daß der Mann so Zar wenig nach ihrem Dro¬
hen undLeben fragete , fieng sie adermahls anganh bitterlich zu weinen , und
bat inständigst, er möchtegeruhen , ihr nur noch diesen Fehler zu verzechen ,
versicherte anbey mit vielen Schwehren , daß nachhero , Zeit Lebens , ihm
nicht der geringste Anlaß mehr , zu einigem Verdruß , sötte gegeben werden .
Gleichwohl ließ sie der Mann noch einen halben Tag weinen , bitten , seuff-
zen und winseln , ehe er das Schloß von der Thüre hinweg nahm , und sich
mit ihr versöhnete . Die Frau hat auch ihre karole gehalten , den Zorn
gänhlich von sich verbannet , und den Mann allezeitgebührend resxeöUret ;
da sich dann dieser seiner Seits auch vernünfftig aufgeführet? und es ist
mithinweiterkein Streit und Uneinigkeit zwischen diesen Eheleuten vor¬
gefallen ; zu welcher Glückseligkeit der Mann vielleicht nicht gelanget wä¬
re , woferne er das Pferd samt dem Hund nichtl 'acrittclret , und dadurch ,
wie auch durch einige andere kleine , bereits erzchlte Mittel, seine Frau von
dem Wurm befreyet hätte ?

. lllelas ! werthester 8LLrron ! dergleichen Mittel zu employren , eine
böse Frau gut zu machen , ist etwas brutales und gefährliches .

8c^ k. kon .
Desperate Kranckheiten , erfordern äesperate duren , vder sie wer¬

den gantz und gar unheilbar . Ich habe , lVlaäame j in unserer vorigen
Unterredung , gewisser , sehr heilsamer Lehren , vor Wittwen Erwehnung
gethan . Allein ich besorge leider ! es werde von vielen Wittwen darauf
sehr wenig keüsxiougemachetwerden . Die Begierde , in eines andern
Mannes Arme zu fallen , ist bey ihnen allzugroß , und denen meisten fället es
fast unerträglich ihr Trauer - Jahr auszuhalten .

Mehr als einer Wittwe ist es schon wiederfahren , daß sie in der Nacht ,
welche dem Tage tucLeälret , an welchem ihr Mann begraben worden ,
mit einem andern zu Bette gegangen und schwanger worden .
. Viele Wittwen entfernen ihre Kinder von sich , und lassen die Töchter
m denen Klöstern erziehen , aufdaß man nach ihrer Grösse , der Mutter Al¬
ter nicht beurtheilen und errathen könne .
. In Frankreich war mir eine Wittwe bekannt , die vorSehnsucht nach

emem andern Manne sterben wotte . Sie hatte einen Sohn , ungefähr rs .
Jahr alt . Dieser suchete den Anschlag seiner Mutter , in Ansehung der
Zweyten Heyrath , zu hintertreiben . Zu dem Ende ließ er sich einen starckcn

lvimm in Bart
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Bart wachsen , damit sie ein jeder , der ihn mit seinem grossen Bart sehe »
würde , vor eine alte Frau halten möchte . Denn sie sahe noch schön und jun -
aus , da doch dieselbe bereits das 4 ste Jahr zurücke geleget hatte . Die
Mutter merckte , warum dcrSohn sich nicht barbieren ließ , und es schmer --
tzete sie in ihrer Seele . Sie befahl , er solle sich wenigstens die Woche
dreymahlrallrenMd das Gesichtegantz glattmachenlassen , worzusicha -
ber dieser nicht verstehen wslte , biß sie demselben versprach , ihm einen 8pe-
' s - Thaler zu geben , so osske er sich würde scheren lassen : da dann dieserci

sich alle Tage barbieren ließ , und aufdiese Weise der Mutter / welcheeine
sehr reiche Frau gewesen , nicht wenig Geld abzwackete .

Mann auch gleich manche Wittwen vermeinen , als hätten sie noch
einen so starcken Vorsah ihrer Männer Gedächtniß werth zu halten ; so be¬
findet sich dennoch derselbe dermassen schwach , daß er übern Haussen ge-
worssen wird , so bald das geringste neue Liebes - Windgen wehet .

JensWittwe setzte sitz gantz steiffund feste vor , nicht zurandernHey -
rath zu schreiten . Ihren Witwen - Stand aber sich desto erträglichere
machen , ließ sie sich ihren verstorbenen Toffel ( Christoph ) voEner Be¬
erdigung , von einem Bildfchnüher , in Lebens - Grösse , aus BieM - Holh ,
womit man die Fische zu sieden pflegt , schnitzen . Dem gesWtzten Bil¬
de legte sie einen von des todten Mannes hinterlassenen Habiten an ,
arnd sehte es vor ihr Bette , auf daß sie ihn beständig in denen Augen ,und
im Gedächtniß haben möchte . Allein , was geschahe ?

Ehe noch ein HalbesJahr verflösse , stattete einer eineVilire bey ihrab ,
arnd gab durch seinen Oilcours zu erkennen , daß er ein Freyer sey . Die¬
ses war genug , dasgantze Andencken des lieben Toffels in dem Herhen
der Wittwe zu verlöschen . Sie bildete sich ein , als tage sie schon indem
Armen des neuen Mannes und bekam frische Gerichte zu essen , worüber
sie in die gröfte Entzückung geriethe .
" Der Oalma ward von ihr gebeten , bey ihr die Abend - Mahlzeit einzu¬

nehmen , und derselbe befand nicht vor rathsam , der Wittwe diese ihre erste
Bitte zu versagen , sondern versprach zu bleiben , nachdem er einige Lxculen ,
s» , wie die Höflichkeit erforderte , gemachst hatte . Darauf lief die Witt¬
we heraus , befahl der Köchin , was sie zurichten solte , gab ihr auch Geld zu
einem und andern , das nicht vorräthig war . Unter andern Speisen wur¬
de auch eine Schüssel Karpffen verlanget . Nachdem aber dieKarpM
gerissen waren , mangelte das Fisch - Holtz , welches die Köchin ihrer FM
anzeigte , was fangen wir nun an ? sprach dir MtM » AboI
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ich weiß guten Rath . Gehe geschwinde und nimm den Tof¬
fel , der vor meinem Lotte stehet . Solchen wirst durch das
Fenster herunter in den Aofnnd mache F sch - Aoltz daraus . Es
ist mir derselbe nunmehro zu weiter nichts nütze , und wann er
im Fallen Aals und Bein ontzwey bricht , erspahrest du die Mü -
he , ihn mit der Äxt entzwey zuschlagen . Dieses that die Köchin ,
fotte mit dem Bildnis ihres vorigen Herrns gute Karpffen , konnte sich aber
anbey , über die Leichtsinnigkeit ihrer Frau , nicht genugjam verwundern .

Ich meines Orts habe mich ebenfalls wundern müssen , daß eine Witt -
wecaxableseynsollechichsogarleichtsinnig finden zulassen . Allein , wo
drucke ich hin ? Das Gedächtniß des armen Toffels wurde , nur durch
Schändung seines Bildnisses von Hoch beleidiget . Jene Wittwe in
Griechenland aber , scheuete sich nicht ihres Galans Leben , durch Schän¬
dung ihres verstorbenen Mannes Cörper , und zwar auf eine ganh uner¬
laubte Weise , zu retten , welchesgewißnoch weit entsetzlicher anzuhören ist .

Ey ! fehlet mir doch diese Historie vollends , werthester 8carron !

Diese Wittwe verschlösse sich in das Begräbnis - Gewölbe , wohin die
Leiche ihres verstorbenen Mannes geschet werden war , rauffetesich das
Haar aus , und warst es aufdcn Sarg , wolte auch keine Speise zu sich neh¬
men , sondern verlangte nichts mehr , als dem Verstorbenen in das Reich
derer Todten nachzufolgen .

In diesem Zustand und kelolurlon verharrete sie etliche Tage und
Nächte , und es mochte kein Zureden dererjenigen , welche sie in dem Be -
gräbniß - Gewölbe besuchet hatten , etwas fruchten .

Nicht weit davon stunde der Galgen , woran ganh kürhlich eine Per¬
son gehangen worden , deren Cörpee bewachen zu lassen , man eine Zeit¬
lang vor nöthig erachtet , wcilzubcsor§engcwLsLn , er möchte , anderer ge¬
stalt , gestchlen werden .

Ein
bewachen solle ,
befand , den Schein einer brennenden Lampe an einem kleinen Fcnstergen
gewahr , hörete auch das Aechtzen einer kläglichen Stimme , wodurch er
in die Versschung gerieth , seinenPosten zu verlassen un zu sehen , was in dem
Begräbniß - Gewölbe , das sehr schön und hoch erbauet gewesen , xalUrete :

Kimm m 2 Whie
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Allhie erblickete derselbe eine junge , schöne Dame in Trauer - Kleidern ,
welche hefftig weinete , und sich sehr kläglich geberdete . Die Thüre war
eben nicht recht verschlossen , und der Soldat , der seinen Kopffdurch solche
steckete , sahe ihr eine Weile zu , ohne daß sie seiner gewahr ward . Endlich
aber trat er vollends hinein , 'grüssete sie freundlich , und fragte nach der ei¬
gentlichen Ursache ihrer so gar kläglichen Stellung .

Die Wittwe erschrackzwar Anfangs , einen Soldaten / an einem so
einsamen Orte vor sich stehen zu sehen , gab aber , nach wiederholten Fragen
dennoch Antwort , und ließ sich folglich mit ihm in einen vilcours ein . Die¬
ser mochte kein tummerTeuffel , sondern der Welt ziemlich erfahren seyn ,
wannenhero er alle seine Kunst und Beredsamkeit anwendete , die Wittwe
zu perluaäiren , etwas von einigen Früchten zu kosten-, die er bey sich hatte,
auch etliche Glaßgen Wein zu trincken , womit er , weil er etliche Stunden
auf seinem Posten aushalten sollen , gleichfalls versehen gewesen . Hier -
innen war der Soldat nicht nur glücklich , sondern wüste auch der schönen
Wittwe dermaßen angenehme Worte vorzuschwatzen , daß ihre Thränen
aufhöreten zu fließen , und dieselbe erkannte , welchergestalt sie in ihrerTrau -
er allzuweitschritte , unddergleichenexceistve8 Weinen , oder daßmansich
lebendig mit in das Grab legen wolte , gar nicht von einer Wittwe , und
wann sie auch ihren Mann noch so schr geliebet hätte , erfordert würde .

Als es der Soldat so weit gebracht , fastete er die Kühnheit , ihr sein
Herhe zu ofleriren , und sie um ihre zu bitten . Weil nun sol¬
cher seiner Person nach , sonder Zweiflet auch nicht häßlich ausgesehen ha¬
ben mag , hörete sie seine Liebes - ? ropo6r1on mit aller Gelassenheit an , ge¬
stattete ihm auch ihren Mund und Wangen zu küssen .

Jedoch dabey bliebe es nicht . Denn der Soldat bat , daß die Witt¬
we ihm erlauben möchte , die sämtlichen ehelichen Verrichtungen ihres ver¬
storbenen Gemahls aufsich zu nehmen , und sie ließ sich verleiten in alles zu
conlenriren ; da dann , allem Vermuthen nach , der Sarg des Verstor¬
benen zum Tummel - Plah wird haben dienen müssen , ,

, Auf diese Weise xErete die Wittwe noch viele Nächte in dem Be -
gräbniß Gewölbe ; wiewohl sie sich , von ihrer Magd , nachhero Speist »
dahin bringen lassen , damit die Leute nicht Ursache haben mögen nachzu¬
sinnen , wovon sie ihr Leben erhalten und fristen könnte ? Der Soldat sei¬
ner Seits , zog von einemTag zum andern , vor andere aufdie Wache, und
wüste die Sachen dergestalt zu incaminiren , daß ihm der Posten bey dem
Gehangenen immerfort zu Theil ward , den er hernach verließ , und seine »Zeit
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Keit - Vertreib bey der schönen Wittwe , in demBegrabmß - Gewölbe su -
chete . Allein der Himmel kunnte dem Spiel nicht lange zu sehen , sondern
straffere die leichtsinnige Wittwe .
> Denn einstmals , da der Soldat seinen Posten verlassen hatte , und ge -

güngenwarsiezu umarmen , wurden dieFreunde des Gehangenen , die auf
Kundschafft ausg egangen gewesen , wie- solcher bewachet würde ? gewahr ,
daß sich niemand aufdem Posten befand , weshalb sie ohne allen Anstand
den Cörper herunter stahlen . Was der Soldat bey seiner Zurückkunfft ,
vor Augen muß gemachet , und wie ihm sein Herhe werde gepochet haben ,
als er das nicht mehr gefunden , was « bewachen sollen ? ist leicht zu erach¬
ten , wann man bedencket , daß die Todtes - Straffe auf einen solchen Feh¬
ler gesetzet ist . Es liess demnach derselbe wieder zurücke in das Begrabniß -
Gewölbe , lamenrirte ebenso schr , als zuvor die Wittwe , wegen Absterbet»
ihres Gemahls gethan , embi-Mne sie und nahm Abschied von ihr , sagen¬
de, er müsse seine Sicherheit in der Flucht suchen , oder sich gefallen lassen ,
an statt des gestohlenen Cörpers aufgehangen zu werden .

Hierüber entsichere sich die , wegen des Verlusts ihres Gemahls be¬
reits vollkommen gerröstetgewesene Wittwe hefftig , und es war ihr eben st»
um das Hertze , als wann sie aufs neue zur Wittwe werden solte . Sol¬
ches aber zu vermeiden , oKerirte dieselbe dem Soldaten ihres Mannes
Leichnam , welchen er nehmen , und vor den Gestohlenen an den Galgen
knüpffen könnte . Der Soldat war nicht vermögend diese OKerre ohne
Entsetzen anzuhören . Zusehen aber , wie weit sich ihre Leichtsinnigkeit er¬
strecken würde ? sprach er , dem Gehangenen wären beyde Ohren abge¬
schnitten gewesen , ( wie es sich auch in der That also verhalten ) woran man
folglich erkennen könnte , daß es der rcchteLeichnam nichtsey . Larzu isk
guter Rath vorhanden , antwortete die Wittwe , indem die Ohren
von meines Mannes Cörper eben sowohl , wie jene herunter
geschnitten werden können ; wie sie dann auch den Sarg geöffnet ,
und die Ohren mit ihrer eigenen Hand abgelöset ; worauf der Cörper von
- em Soldaten genommen , und an den Galgen geknüpffet worden .

Nichtsdestoweniger hat es sich gleich des andern Tages offenbahrek ,
daß der rechte Cörper gestohlen , und ein Falscher , an seine Stelle , geknüpf¬
fet gewesen . Danenhero ward derSoldat arreriret und examiniert ,wel¬
cher auch seine H.vsnruren , mit der schönen Wittwe indem Begräbniß-
Gewölbe , gestanden , da sie dann , durch die Stadt-Knechte aus solchem
abgeholet worden , Gleichwie sie nun ihre Missethat nicht laugnen können ,

Hlnuü m z son -
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sondern solche ebenfalls gestehen müssen : also hat man dicselbeMnTodH
verurrhcüet , und das Urtheil vollzogen , dem Soldaten hingegen das Le¬
ben , jedoch nicht andere Strafen , geschencket .

Wann nun diese , Leht von mir geschehene Erzehümg , ingleichen die ,
in unserer vorigen Unterredung vorgekommene Historie von der schönes
Mvire , zusammen wohl erwogen werden , so erhellet daraus , daßderMtt -
wen - Stanb mit keiner geringen Heuchelei) , Unart und Schwachheil , an¬
gefüllet seyn müsse , rechtschaffene Wittwen aber , welche das Gedächtniß
ihrer Männer nicht verunehren , sondern so leben , wie es von ihnen erfordert
wird , alles Mims , aller Ehre und alles kkeihedls würdig sind .

Ihr habt nunmehr » eure Zahne an denen armen Wittwen , vermittelst
Erzehlung derer ^ .vEuren einiger , welche unartig geledet , und das Ge¬
dächtniß ihrer verstorbenen Männer verunehrct , gewehet . Wie aber ,
wann ich euch die Historie derjenigen Wittmänner erzehlen solte , diesich '
noch vor dem Absterben ihrer Weiber , oder dochkmtz hernach wieder M -
fprochm , auch wohl schon au dem Begräbniß - Tag heimlich Beylager ge¬
halten haben ? Ach ! gewißlich ! ihreAnzahl ist nichtgeringegmd dieMärr -
uer ( weil doch sehr wenig davon ausgenommen seyn werden ) wären gar
füglich in zwey Elallen abzutheilen , deren einer der Todt ihrer FrauenS
länger nichtfchmertzer , als so lange es einem wehe thut , wen man sich an den
Ellbogen stößet ; die andere Qaüs aber gar keine Empfindung desfallshat . ,

Einstmals starb einemMKnnftmeFrau , undward , znFolge derGe - *
wohnheit des Landes , in einem offenen Sarge , nach dem Gottes - Ackerge¬
tragen . Indem nun die Leich - ?roce6ion einen Ort xaMren mußt , der
vollerstachlichtenGesträuchestund , fuhreinsolcherSlrauchderFrauübcrj
das Gesichte , und rihete sie dergestalt , daß sie wieder erwachete ; allermsi ^
sen dieselbe nicht recht todt gewesen .

Demnach muste sie zurücke in ihr Haus getragen werden , woselbst sie .
noch einige Jahre lebete , biß sie wircklich starb . Als die Leich - krocsssiou L
wieder nahe bey denijenigen Orts war , wo die stachlichten Gesträuchestm - 4
den , welche die Frau einige Jahre zuvor von ihrer Schlaffsucht , worinnm z
siegelegen , erweckethatten , erinnertesichderMantt dessen , was geschehen , H
liess hervor zu denen Trägern , und sprach : Ach ! Ihr -Herren l um des z
-Himmels willen nehmet euch m acht , damit ihr denen Gestrau - 1
chern nicht niehr zu nahe kommet , und nreine Frau etwa noch /
mals in ihrer Ruhe gestohret werde ! Diesem falschen Hund war

folglich
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MMbänge , es mochte seine Frau noch am Leben seyn , und aufs neue zu
rücke in das Haus getragen werden müssen ; welcher Judas aber noch eine
grosse Menge seines gleichen in der Welt hat , die eben so sehr wünschen , wie
er , ihre Frauen in dem Grabe zu sehen . Allein , werthester 8carron ! wir
wollen nunmehro zu unserer Historie schreiten , und ihr könnet, woferne es
euchgefallet , mit der Eurigen den Anfang machen .

Wohlan dann ! Mein Vater war ein Rath im Parlament zu Paris ,
der mich bey der Taufte Paul nennen , und vonder Kindheit an zur Gelehr¬
samkeit und Wissenschafften / worlnen ich es auch , absonderlich in der Poe¬
ile , ziemlich weit gebracht , anhalten ließ . Biß in mein 27 . Jahr warich
ein gerader , gesunder und starcker Mensch ; hernach aber befiel mich eine
entsetzlicheKranckheit , die mir nicht nur UnsaglicheSchmerhen caullrtesson -
dern mich auch um eine Elle kürtzer , ja zu einem solchen erbärmlichen Men¬
schen machte , daß man nicht unsäglich von mir gesaget , ich gliche einem 2 .

Von dieser Zeit an , bin ich immer kräncklich gewesen , und habe weiter
nichts gesundes , als deli Geist , an mir gehabt . Nichtsdestoweniger war
meinedompgFnie allezeitlustig ; wie dann auch aus allen meinenSchuff -
ren ein sehr aufgekeimter Muth hervor leuchtete , indem sie meistentheils aus
8aryrlschenScherh - Gedichten befiunden . Dahcr sagte der berühmteLal -
1sc , in einem aufmich verfertigtenGedichte , ich hätte es weiter als alleäcoi -
cl gebracht , weil ich mich in dem Schmertz nicht nur unempfindlich , son¬
dern noch darzu frölich erwiesen . Unter andern habe ich des Virgilii
Lneläa en Vers Lurleghues übersehet , womit aber etliche Verehrer
dieses grossen Römischen Dichters nicht zufrieden seyn wollen . Allein ,
wer kan die Kappen nach eines jedenKopffe schneiden ?

Ich bekam euch , und zwar auf eine Weise , wie schon z « m Theil erweh -
networden , u . von euch noch bester crwchnet werden wird , in dasEhe - Bet -
te , hatte aberUrsache zu wünschen , daß es nichtgeschchen seynmöchtc . Meine
Wohnung war , schon v or der Heyrath , ein Ort , wo die vornehmsten Per¬
sonen beyderley Geschlechts hinkamen mich zu sehen und vertraut mit mir
umzugehen , weil ich , durch meine artigen Einfalle und Manieren , die Leute
ungemein einzunehmen wüste . Da ich euch aber zur Frau genommen , ist
derZuspruch noch weit stärckergewesen; wie dann auch in meiner Abwe¬
senheit , es , von Lavaliers insonderheit , immerfort in meiner Wohnung ,
gewimmelt .

Die Königin Anna von Oesterreich , puciovlcl XIV . Mutttr , war mir
nicht wenig gewogen , von welcher sowohl, qs§ detstCardinäleri vonkiclie *

Usu
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lieu und ^lariarini , ich ? enlion genossen , und die Königin nahm es nicht
übel , daß ich mich immer ihren Krancken nennete . Wie die Königin Chri¬
stinn aus Schweden zu Paris anlangete , ist sie begierig gewesen den 8csr-
ron zu sehen , hat mir auch grosse Gnade wiederfahren lassen . Endlich starb
ich 1660 . den 14 . Oöiobr . und mein Abschied aus der Welt , mag von bey»
OkLZrin nicht wenig befördert worden seyn , den mir der Ehestand , von der
ersten Nacht an , da ich euch an die Seite bekommen , cuuüret hat .

Ob ich gleich schon gesaget , zu welcher Zeit ich gestorben bin , kan ich
mich dennoch nicht entbrechen , noch ein und anders zu erzehlen , was ich in
meinem Leben gehöret und gesehen .

Derjenige , welcher eine Zeitlang mein Lehrmeister in der ? o e6e gewe -
ssn , hieß iVlallierde . Er war der ehrlichste und aufrichtigste Mann von der
Welt , in besten Herhe gleichwohl keine Religion wohnete . Wanndie
Armen ein Allmosen verlängeren und dargegen versprachen vor ihn zu be¬
ten , antwortete derselbe gemeiniglich : Ich glaube nicht , daß ihr
grossen Lreäir im Aimmel haben müsset , weil es euch so milerMs
gehet . Wann aber die Marschallin von ^ .ncre vor mich beten
-wolte , dörffte es ein wenig krafftiger seyn . Diese Marschallin
stunde , wie bekannt , damals auf dem höchsten Gipffel der kaveur und
Mischen Glückseligkeit , that aber denn och hernach einen dermaßen schwe -

^ enFall , daß sie darüber den Kopff verlohren , da ihr Gemahl , derMar -
schall , zuvor m dem L.ouvrs ermordet worden .

In seinem Gebet - Buch hatte UaUierbs die Namen derer Heiligen
ausgelöschet , sagende , es seye etwas überflüßiges , sie alle herzunennen , dar -
gegen besser , wenn man sie insgesamt aufeinmal , und überhaupt amuffcte .
Ferner ließ er sich verlauten , ve rnünfftige und bonerce Leute hätten die
Religion ihres Printzen , undrichteten sich desfalls , in allen Stücken nach
seinem Kopsse .

Als es an ein Sterben gieng , welches i6r8 . geschahe , wolte « durch¬
aus nicht beichten . Doch bewegte ihn lehlich ein Stallmeister , dersein
vilcixle in derkoeüe gewesen , darzu . Dessen Gallon war , weil er ,
berbe nemlich , allezeit ? rokel!ion gemacher , zu leben wie andere, so MIM
er auch so sterben , ^ alberde fragte , was dieses sagen wolte , und erhielt
zur Antwort : Wann andere sterben , so beichten und commmuci -
ren ste , empfangen auch die übrigen Lacrainenrs , dannenhero es
billig , daß ihr es eben so haltet . Ihr habt recht , versetzte derKran -
cke ; ließ auch gleich einen Geistlichen holen , und Mete sich so andächtig wie
andere Leute . ^
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Da er en ^ ^ onie lag , etwa eine Stund kor seinem>Todt ,wachete er »
gleicksam imTraum auf, und gab seiner neben ihm srehendenWirthin ei¬
nen Verweiß , wegen etlicher Worte , deren sie sich verlauten ließ , und die
nicht gut Frantzösisch klungen . Der gleichfalls annoch anwesendeBeicht -
Vater straffte ihn darum ,und sprach , er solte sich um weiter nichts , als ein
seligesEnde bekünunern . AlleiniVlMel-be antwortete , es sey die Reiniep
keit der FrantzösischenSprache allezeit von ihm 6ekenclrretwordcn , wan -
ncnhero er sich eine Ehre daraus mache , es auch noch in seinem Todte zu
thun .

Ich rcisete einstmals r' nOatcoZnSzUnd ward von einen Wirth ,nach¬
dem ich bey chm abgetreten , gefraget , ob ich ein Liebhaber von Reb --
hänern wäre ? Antwort : Ja . Auch von N>achteln und jungen
säuern ? Antwort : Ja . Esset ihr auch gerne Artischocken ?
hieß es ferner ; worauf ich antwortete : Allerdings . Lvie dann die
Ek 2 mpignQN 8 ? Antwort : Noch lieber . In "Betrachtung dieser
Fragen , bildete ich mir eine sehr herrücheMahlzeik ein , worinnen ich mich
gleichwohl betrogen fand . Denn derWirth bedaurete letzlich , daß er von
alle dem , was ich gerne äffe , nichts hätte , echote sich aber mir ein Stücke
Speck vorzusetzen , das er langer als zwey Jahre verwahret ; bey welchen
Worten mir dervergieng .

EinenBettler in (^ Llco§ne fragte ich , warum er nicht reich sey ? und
bekam zurAntwort , es rühre daher ,weil er mehr nicht als einen Vater ge-
habr . Eincn andrenOatcv ^ ner sahe ich , in einemWirths -Hause ,Schul¬
den wegen arreriren , welcher sich cxculircte in die ? rilonzugehen ,unterm
Verwand , derWille müste frey und ungezwungen siyn , cr aber habe keine
Lust , in der Triton zu sitzen .Jcdoch man kehrete sich nicht an seinVorwen -
denund excuüren , sondern scklcppete ihn mit Gewalt von bannen .

Als ich aus 6alcO§ne wieder zurücke nachParis reisete , befand sich,
nebst anderer (^ ompsAnie , ein reisender DänischerELvalier , ingleicheg
ein OalcoAner auf der Land - Kutsche . Den letzten Tag redete der Däne
von derMacht ftinesKönigs , zuWasser und zuLande , und der6älco§ner
hörete mit grosserAufmercksamkeit zu , fragte aber endlich den Dänischen
Eavallcr ^ ob dcr .Wnig vonDännemarckauchCarosscn hatte ? Der Dä¬
ne bildete sich ein , es geschehe diesiFrage ausGcspötte ,weshalb er sich Hess
tig entrüstete und sich Vernehmen ließ , er wolle demOalcoAner etwas an¬
ders weisen . Darüber erschrack dieser sehr , stieg auch vor Furcht , den
zantzen Tag nicht aus der Kutsche , biß wir in Pariß angelanget waren ,
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lind der Däne Abschied von der ( Compagnie genomen hatte . Da erhü¬

be sich seine ( ^ ouiLAe und er sprach : Ich habe nur gewartet , ob

mir der weiter was sagen würde . Ich biete chin Trutz , ihm

und seinem Bönig von Lannemarck , mir jemals mehr unter die

beydenAugen zusehenzwelcheLasconLäe wirHertzlich belachen muste .

Zu derZeit , da ich mich noch gesund und geradenLeibcs befand , gieng
ich mit etlichen Jungfern spatziercn , und kam in eine 6rocre , allwo eine

hrarue stunde , die gantz nackend , an einem gewissenOrte aber , mit dreyen

Feigen - Blättcrn bedecket war . Die Jungsrn sprachen lange nicht ein

Wort , biß endlich eine unter ihnen ansieng , das Stilleschwcigen abzubre¬

chen und zu sagen : Liest bkmue ist sthrschön , würde aber sonder

Fweiffel noch weit schöner seyn , wann die Feigen - Blatter ab

gefallen waren ; über welche unbedachtsame Nede ich nach der Zeit ei¬

nen artigen Vers gemachet .

Man solte kaum glauben , wie sehr sich manchmal einMensch von dem

Geitz ryrarmiliren lasset . Ich meines Orts habe einen gekmnetcher mehr

als viertzig tausend Tyaler baares Geldes liegen gehabt , ohne , daß er es

über sein -Hertze bringen können , cine rechtschaffene Mahlzeitzu thun , son¬

dern hat sich mir Wasser und Brod beholff n . Dadurch zog er sich eine

höchst gefährliche Kranckheit zu . Als er nun in den letzten Zügen hHbat

beMeäicu ; seineVerwandtcn . sie möchten doch mi denenGeld - Sackm

klempern , welches dieselben thaten . Der Sterbende kam , als er dieses kö -

rete , wieder zu sich , wannenhero der ^ eöicus Anlaß nahm zu sagen : Se¬

het ihr wohl , Monsieur ! hier eure Erben stehen , die steh bereits

eingefunden haben , eure Laarschassten zu theilen , welches ihr

doch verhindern und sie noch lange Jahre selbst besitzen könnet .

Wre mag solches geschehen ? fragte der Krancke . wann ihr essen

wollet . antworrete der b4e6icU8 , was ich euch oräommen werde , u .

hernach , alle Tage , mit richtigen Mahlzeiten conrinuiren . wie

viel wird dieses wohl kosten ? fragte der ? atienr weiter . Es ksm -

rnet etwa eine Mahlzeit auf zehn bols zustehen , war die Antwort

des ^ e6ici ; woraufderHrancke versetzte : hlelas ! Ich muß doch ein¬

mal fort aus derwelt . Was thut es demnach , ob ich an einer

Branckheit , oder hernach , wann das Geld verzehret ist , aus

Mangel und Elend sterben muß , war auch aufkeine Weiss zubewe¬

gen , einigeStübervor emeMahlzeit auszugeben ; über welcheBegeben -

heit ich gleichfalls sehr sinnreiche Verse gemacht . . - .
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Weil ,' br nicht geneidet , wodurch ihr euch eincso entschlicheKkanck -
bekt zu gezogen , die euch zu einen miserablen Krüppel , auch . eine Elle
kürtzer gemaehet , werde ich mir die Freyheit nehmen , euch zu sagen , was
die Leute davon gesprochen .

8 (^ KR. ON .
Sehr wohl , ^1a6ame : Saget es nur . Jch bin begierig der Leutt

Uaisonnemenr davon zu hören .

Es hieß , ihr wäret beygesunden Tagen ein dermassen grosserLieb -
Haber vom Frauenzimmer g wesen , daß ihr auch denenjenigen We ' bs -
Personen welche ,killes 6e sto ^ e genennet werden , täglich in die Loräels
nach gelausten , und darüber das so genante b/lal äe Kap1e8 , so dieAus -
länder Frantzoftn heissen standen Hals bekommen ; und zwar inei-
nein solchen Grad ,daß das Marck in euren Beinen davon verzehret , alle
Gliedmassen des Leibes aber zerrissen und gelähmet worden .

Inzwischen versichere ich . daß die Welt gantz falsch von der Sache
zeurrheitet hat . Ist doch keiMeäicus capable gewesen , meinemZufall
einen Nahmen zugeben , oder dessen Ursprung zuerrathen .

Ihr möget doch nicht laugnen , ein grosser Liebhaber von dem Frans
enzi' mmer gewesen zu seyn ; denn anderer gestalt würdet ihr die EmpacirL
nicht besessen haben , so verliebteVerse zu machen , wann ihr nicht zur Liebe
iucliniret hattet . Jch habe deren ,nemlich verliebteVerse , nach eurenTod -
te , gar viel m denen hinterlassenen Briefschafften gefunden , die mich voll¬
kommen überzeuget , daß eine sehr verliebte Seele in euch gewohner . Un -

, ter vielen andern , welche mir zu Gesichte gekommen , stunden auf einem
Papier diese :

Lei knkanr 6e guinre ans , 6ru comme ? ere Lc iViere,
« ^ .imable comme un ^ n§e ou ä ^ ux ;

() ue 1e sÜ8 6e celu )' , <iui lera von beau ? ere,
8e pourra äire un komme keureux !
Üs onr kair äe leur mieux , ceux , c^uic 'onr mile LU M0n6 <7,'
Krr ' om kaic avec ram 6 ' ^eppax ,

» 2 <^ue
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() ue s ' ils vouloicnt rarster ä 'en Lire une leconcie »
7e crors gu ' il ? ne 1c pourroient pa ? .
(^ uanst pour me karre voir ton aimastle Vikare,
'I u re staitlas kur un Aenouz
8t je n ' avois ere 6e§ stow. mes 1e plus ta§e,
ss ' en aurois ere 1e plri ; kou .

Durch mir - bcrührteVerse lobet ihr ein Madgen von rr . Jahren ,und
sprechet , sie seye ebenso verständig , wie ihr Vater und Mutter , auch sg
schön als ein oder zwey Engel . Den Sohn desjenigen , welcher ihr
Cchwiegcr - Vater werden würde , preiset ihr glückselig . Hernach saget ihr
«die , so sie zur Welt befördert , nehmlich ibre Eltern , hatten dermaffen viel
Fleiß an sie gewendet , daß zu zweiffcln stünde , ob sie noch eine solche Toch¬
ter verfertigen könten ?

Ferner lasset ihr euch verlauten , daß , wan das cstarmanre Madgen
sich , eurer klemenstrarer wegen , gebückerund auf ein Knie nidergelajsen ,
damit von euch derselben liebwürdigesÄlngesicht recht betrachtet werden
können , ' br vor L ebe gantz und gar zu einem Narren ,und zwar zu dem

käaäamc ! ich fthriebeVerse vor Geld , und da hat man allerleyEin-
falle , ob gleich dc. sHertze weit davon entfernet ist . Doch es seye genug da¬
von . Zetzo verlanget mich auch eure Historie zu hören , wannmheroihr
aerubm werdet , nicht länger damit anzustehen .

DieErfahrung werthester 8carron l zeiget , daß in Liebes - Sacken
^ Lestriungcn mehr können als die Mcistcr . Vielleichtgeschichet es auch de -
^ rowegen .das die Liebe von denen Poeren und Mahlern allezeit wie ein

Kind ,und niemals w ' e ein alter Greis; , vorgestellet wird . Lllles , was die
Liebe zumersiemnah ! unternimek , sindlautcrMeistcr - undsolcheStucft ,
welcheaöeandere übertreffen , die einer nach derZeirmaLen kam Z . E
ein Bräutigam erweiset sich , gemeiniglich , dre crjte Nacht bey seiner
Br mt als ern tapferer Held , hernach aber packet er täglich , ie mcln und
Mehr ein .Jn Summa , es ist ein grosser Umerfthled ; n< che " Liebes - uB
andern ^ Llreu . Ein Schmidt wirdgut durch vieles Schmieden . W
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.̂ clvocar muß vielc ^ rocesse sichre ,bevor er zu einer rechtMalwIerLin sei-
,rer ? ro5ellion gelanget . Ein ^ eelicus prokiret stineMittel offemals an
dene ? ariente , mag auch vieüeichtderen nicht wenig in dasNeichdererTod --
lcn befördern , ehe ihn diExpericn /. klug machet . JmKriegs - Handwerck
muß man durch viele (mmpa§nm geübet werden ; und mit vielen andern
Dingen ist es eben so bewand , ausgenommen mit der Liebe , worincn man
einenjungenAnfänger einem alcen ? i actico mitgutemGrund und Recht
vorziehen kan . Ludwig derGrosse hingegen , ist wiederhiervon ausgenom¬
men ; allermaffen derselbe , von stimm i8 . Jabre an , biß in sein hohes Al¬
te : , seine grösteLust mLiebes - Sachen geüichet , und denoch alle zeit capable
gcwest slchHariskaÄion zugeben , stineiMairrossen abeEIaiür zu machen ,
und dieses ist daher gckomen , weil er eine gute Soniricurion gehabt , und
me ,wie andere thun , dieNatur korciret , sondern nur stchvon ihr leiten und
führen lassen ,folglich weiter nichts gethan , als was sie begehret .

Unter allen seltsamen Wirckungen der Liebe , ist diese wohl am aller -
Erstauncns - würdigsten , wann der Scepter bewogen wird emenHirten -
Stab zu suchen ,und sich ihm zu vergesellschafften , sie wann hoheHaupker
ein Weibs - Bild von dem schlechtesten , oder doch nur um einige Staffel
hvhernStand suchen ,und ilwHertze an solches hängen , wie es sich , in An¬
sehung deöGrossenLudwigs un meiner wcnigenPerson , ereignet , die in der
That eben so geringe gegen ihn zu schätzen gewesen , wie ein Hirten - Srab
gegen einen inettimäblen Scepter . Jedoch , wo gerathe ich schon hin ?
Meine Historie obigster mich , ein wenig besser vorne anzufangen , biß ich
an die glucks ligeZeir gedencke , die mich dem grosscLudwig in seine König¬
liche Arme lieferte .

MeinGroß - Vater ^ uh>i§ne , ist einOalconischerEdelman gewesen ,
und von dersteanne 6 '^ lkrewKönigin vsn Navarra , nach ihres Ge¬
mahls Todt , mit eüwm Kavalier , an den sie sich , jedoch in der grösten
Heimlichkeit , vermähletgehabt , erzeuget worden .

^lortdleullUaäamelEureHistorie sänget sich sehr ! hoch an und ihr
xreorentliret vonKöniglichemMeblüte heLzustämen ? Jch habe ja in mei --
nemLebe niemals etwas davon gehöret , noch weniger aber geglaubet ,daß
steanne ^ ' ^ IbrowKöüigsUonnci IV . Mutter , ttach ibrcsGcinahls ,des
Königs von Nava 'rra ,Todt eine heimliche , >hrem Stand so unallstandige
Heyrath gethan , sondern sie jederzeit vor eine sehr tugendreiche Pr ntest
sin gehalten.
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Ich habe es sechsten nichtg . wust , bß I ,u6ovicu8 XIV . memeEe -

OeLloAi' e untersuche lassen ,und dies' glücelichcEntdcctung gethan . -häkte
ich aberWissenschafft davon gehabt ,würde ick dem krummen koecem
8carron , verzeyhet mir , daß ick so rede , schwerlich zuThcil wordm seyn .
Doch habe ichimmcr so viel geboret , daß die Mutter mein SGroß - Ve -
ters , väterlicherseits , einehoheDumegewesenchercnNamejedkrzei . bet
verborgen bleiben sollen . Man srebet manchmal eine vornebmeP rson vor
über alle Massen tugendsam an , und es ist dennoch in demGrundeMtz
anders mit ihr bcwand .

i

Kinder , welche aus dergleichen Winckcl - X1ar ! a§en gebohren wer¬
den , werden dennoch vor anders nichts als vattaräe gehalten , wanenhe -
xo ihr euch auf eure Herkunfft gar nichts einbilden dörfftt .

^ lonvieu ! 8carron ! Mßgönct mir doch dasBißgen Ehre nicht ,
daß ich jage , esseyemitmeinerOenealoKie Königliches Geblüt vermi¬
schet , weil es ,wann ich von meincmVater , und von meiner Mutter reden
werde ,ohne dies gantz anders klinget .

' Gedachter mei' nGros -Vater , ^ udi§ne ist ,gleich seinerMutter ,der
? rorettLncischcn Rel -'gion sehr eyfrig zugethan gewesen ,und liegt in der ^
St . PetersKirche zuGencv begraben . DicfcrEhre ungeachtet , war crem >-
Edelman , der wenig oder gar keineGüther bcsrß , sondern trachtenmM ,
seinVrod , grösten theils mit Vücher - schreib -. n zu verdienen .

Mein Vater verhcyrathetc sich jung , hatte aber das Malheur, eine
Frau in dasEhe - Bette zu bekomen , welche der ebelichenTreue vergaß ,un
es mit andern hielte . Solche erwischetemeinVatereinstmals , mitilrcm , .
Oalan in dcr ^ 0rion und wirchlichemEhebruchbegriffen ,wannenherocr
awmLeder zog un beyde tödettc . Diescs odliAirteihn cineZeitlcng herum
zu irren . Man suchete Gnade vorihn , und erhielt sie auch sonderMühe.
EmigeZeit ! ernach aber fiel er dennoch wieder in dieHände dersuttttMd .
würde ihrcSrrengigkeit gantz gewiß geprüfet haben ,woferne er nichtda »
Glücke gehabt , 6nfcineseltftmeX! Lmcr zu enckommcn .

Einige sagen , erftyeDuellircns wegen in das Gefängniß gerathen ;
andere aber wollen behaupten , es habe dersilbe gefuchctBeute aufdcr ho -

i
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benStrasse zumachen , damit er seinen Staat desto besser möchte führen
könen . Doch dem scye wie ihm wolle . Es ist genug , das; es eineThat g - We¬
sen , inBetrachtung der , es sehr mißlich mit seinenLebem gejlanden . ^

Der Kerckermeister hatte eine Tochter , welche denen Gefangenen
öfftcrs ihr Wasser , Brod , und Gemusst , zu bringen pflegte . Diesem
Madgen osterirte mein Vater einstmals sein Leben , das er ohne ihre
Hülssenichtzuerhalten wüste , und versicherte dieselbe mir hshenEyd --
Schwüren , daß sie seine Frau werden solte ,woferne sie ihm aus demKer -
ckerhelssen , und >nit ihm fortgeben wolte . Das Mädgen sahe mcinenVa.--
der an , betrachtete ihn von oben biß unte , u . befand ihn wolgestalt ,weshalb
siegar nicht anstünde , sich mit ihm , in dem Gefängniß , zuverloben und zu
verbinden , auch wegen der Flucht alle t^ eünrcs zunehmen .

ZuFolge deren , packete sie einstmals das vorhandeneGeld ihresVa -
rers , und seine bestenSachen zusammen , fand sich hernach , bey dunckler
Nacht , in demKercker ein ,machte ihrenOalan vor ; seinenBand k ! oß ,und
beyde ecstappirten . Mein Vater erfüllete auch scinestarole redlich , und
nahm sie zu seinerFrau . Allein sie irreren in verschiedenen Provintzen des
Königreichs herum , ohne stttsameSicherheit , oderMirtel , wie sie ihrLebeU
lange fristen könnten ,vor sich zusehen , wannenhero meinVatcr entschlösse »
nach Ojerme , einer Mittternächtig - ^ mericanischeN , Unter die CroNö
Frankreich gehörige , Insel überzugehen .

Gleichwie man aber nicht alle Tage Gelegenheit vorsieh hat , nach
America zu segeln : also verzog es sich verschiedeneMonate , und ich ward
mitlcrweilegebohrcn , weil meine Mutter von demVater , gleich in denen
ersten Nachten ihres vertrauten Umgansgmd also vielleicht schon in dem
Kcrcker ,solche nachdrücklicheProbenderLiebe empfangen ,daß sie schwan »
ger worden . Der Ort meinerGeburt war ein Dorff, und ctnePachters -
Frau ist , unter andern , meine Pathe gewesen .

Endlich nähere die Zeit heran , da meine Eltern mit nach West-In¬
dien körnen kunten . DieMutter hatte noch Nicht einmal die Sechs - Wo¬
chen vollendet . Allein cs halffnichts . Siemuste fort , und mich , an ihrer
Vrusthangcndegnitauf dasSchifftragen , dergestalt , daß ich nachWest-
vielSturm undGefahr ausstehen müssen .

Auf derJnsclEastmne bauete meinVaterTaback ,starb aber , nach¬
dem er sein Leben 6 . hiß 7 . Jahre damit fvrtgeftistet , und meine Mutter

folgte
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folgte ihmgar bald in dieEwigkeit nach , also , daß ich ein scbr armer .ver¬
lassener , weit vonLuropa und allen Freunden entfernter Wayse war .

Um diese zeit reifere einePcrson .mit der mein Vater jederzeit in gu -
ten Vernehmen gelebt , und ihr alle seine Heimlichkeiten offenbaret har¬
te , aus America zurücke inLuropa . Dieselbe nahm mich , aus Liebe vor
meineKindheit mit sich ,und besserte mich in dasDorssallwy ich gebohrm
war ,und zwar in die Hände meiner Path , der Packmrin , die mich , M , l ich
ein schönes schwartz - braunesMadgen gewesen , und kausenderley schöne
iblLnieren an mir gehabt , zärtlich emvfieng , auch den Todt meiner Eltern
hertzlich beweinte .

Indem Hause dieser meiner Pathe verblieb ich etliche Jahre , und
erreichte ein manbaresAlter . da sie mir von demTodt gleichfalls geraubet
tvorden . Doch ihre Tochter erwieß sich fast eben so cttarirakle - wle die
Mutter selbst gegen nrich , und gestattete mir noch fcrnernAufenthalt bey
sich .

Es befand jich ein bucklichter , einaugigter ,hinckcnderSchultze in dem
Dorffe . der ein Witwer war . Solcher verliebte sich in mich . Einstmals
nun , da ich bey einemZiebe - Brunncmstunde , Wasser zuschöpffenn ,ahme
er sich mir ,und fragte mitgutsManicr ^ ' b ich ilm erlauben wolte ,mir zu -
btffen ? Die Arbeit fiel mir schwehr , und die obcnrem Dienste waren
folglich angeneluUfwannenhcro ich sie Lcaeprirte und sprach '.blelazlIhr
werdet mich obliziren . Demnach zog derSchnltze nicht nur das Wasi
sev aus demBrunnen , sondern gicng auch in derHösiichkeit so weit , daß er

/ bevde Waffr - Eymer biß an das Haus trug . worinnen ich mich aufhielt.
Als er sie weder setzte , bat er mich tun ein Keubc / von ? aufden andern
Tag , welches einSonutaggewesen , und ward von nur andre S chcuren
der Pacht wen bestellet .

Er fand sich richtig ein , und ich blieb nicht aussen . Sobald er mit sei¬
nen labmen Beinen eineIbaveienr gemache hatte , tbat er seine L >et>cs-
? ropollrlon und osserirte mir seinEhc - Vkttc . bat änbe - stch möchte mich
an seine ungestaltePerchn nichrkehren , sondern so vielerEm ullen von ihm
gewärtig ftyttkdaß ich ihn würde lieben müssen .

JchmeimsDts hatte nichrblr stehe ,an der guten Imenrion dieses
Man - s zuzweiss len , wchbalbseineWorte ziemlich Gehör bey m r sandte
Derm ich Hatte nichts ,undkunre , durch ibn , ; um wenigsten eine anfehnme
Dorss- Frau werden , welches , wie mich zur selbigenZeit dünckte , auch B
Ging e vor mich war . Also 'gab ich ihm zwar eine etwas zwey deutigeAnr -
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Wort , aber doch vermögend gewesen , ihm Hossnung , seinen Zweck zu er¬
reichen , zu inlpirüen . Es leuchtete auch das Vergnüge aus seinen Augen ,
und allen sinnen Gcberdcn heraus , dergestalt , daß er einem verliebten und
vergnügten Mopo nicht unähnlich sahe . Das muthige Gemüth bewog
ibn , ein wenig mit mir zu sihcrtzen ,wobey er nicht unterließ , mich an da§
Kin , ingleichcn an die Backen , zukützeln ; und daraufrerwirte er sich .

Mein verlicbterSchultze Lbirete eineZeitlang einen sehr artigenFrey -
ers - Man >t . Er fände sich fleißig in derjenigen Messe ein , welche ich zuhö¬
ren pflegte , ermangelte auch nicht bey allenHFembleen zu erscheinen , sj?
in demDorffe gehalten wurden , wann ex wüste , daß ich gegenwärtig war .
Fiel in derNachtbarschaffr cinZahrmarck ! ein , erhub er sich dahin ,undbe --
schenckte mich bey seinerZurückkunfft nicht nur mitKuehen , sondern auch
mit Bändern von allerleyFarbe ,NehcsundSteckc - Nadeln , auch andern
6 :üanrericn ,wodurch derslbe meinHcrtzcje mehr und mehr gewann . Je
doch dieZeitcn undZufälle ändern alle Dmge . Das Glücke war mir hol¬
der ,als daß es mir gestatten wollekMleBauers - Frau zu werden ,wannen -
hero es durch diese vorgcweseneHeyrath auf einmahl eineSprich machte»

Eine vornehme adelichMamezvon einem benachtbarle ,Orte , p3ssirte
durch unser Dorff , und arrerirte steh ein wenig darinncn . Sie sahe mich ,
und ich gefiel ihr . Danncnhcro that dieselbe verschiedene Fragen an mich ,
un crhieltallcmahl eine solcheAntwort , daß sie meineVerstand acimirircn
muste , und wünschete , mich in ihren Diensten zu haben . Die Frage ge¬
schahe auch wircklich von ihr , ob ich mit ihr reisen wolte ? und meine Ant¬
wort lautete : Ja , dergestalt , daß ich gleich in selbiger Stunde , mit von
daimen zog , und ward ein Cammer - Katzgen .

Mein armer Schuitze hatte darüber vcrzweiffeln mögen . Die Liebe
trieb ihn manchmahl in das adelicheSchloß ,wo ich mich aufhielte ,mich zu
sebcn . Allein , ich ward von meiner iVlairresse endlich gefraget , was der
Schultz immer bey mir wolte ? Jch ftgete gantz aufrichtig , wie ich mit ihm
stunde ,woraus man ihm dasSchloß verhör , und zwar , daß er sichcheyVer -
meidung einer dcrbcnTrachtSchlage , mcht mehr unterfangen solle hinein
zukommen .

, Ich qekam schöneKleider , und die machten mi stcholtz , also , daß ich
mich in kurtzer Zeit zugutdäuchtete , mitdem Schultzenzu reden . Dieser
passete einstmals auf mich , als er erfahren , welchergestalt ich in einc , eine
viertel Meile von unsermSchlosse entlegene ,Kirche gehen würde . Ob ich
yun schon durch einen andern Weg , als denjenige , wo er aufmichwartete ,

5) 00 0 jNV
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- ur K rche gelangete , redete er mich dennoch in solcher an . Jch aber wolle
nieder hörcnnoch antworten , wodurch ich demSchultzcn bey nahe Anlaß

. . mir seine
Geschencke insgesamt vor , auch so gar alle 'StückeKuchen , die ich von
ihM empfangcn . Manchmal fluchte und wünschete derselbe ,manchmal aber
weinekeer , und bat inständigst die Liebe nicht in den Wind zu schlagen ,
welche er vor Mich hegtteMit cmemWorhes kamen von ihm allerley sclc-
fame poüruren züm Vorschein , und ich gicnq immer meines Wegs ohne
zü antworten , ober ihn anzüsehcn . Demnach sieng er aNMich zuschimpffen

ber
semen

Todt vernahm , bcwübeteich mi6) 2lnfangs ein wenig darüber . Jedoch
MichsStundenZeit waren genug , ihn strvekgeKn , und mich seiner niemals
mehrzu erinnern .

Gedenckst darmcnhers , werthester L wann ich damals eine
Dorff - Schultzen ^ jrau geworden wäre ,was dieses Nicht ,Mein nachher !-
Z - s Glücke bargcgen gehalle . . , vor ein Unterschied gewesen seyn würde ?
DieWelt hätte nie , M kaum memeNachtbarsrLeüte aus änderflDörffem,
etwas von Mir gehöret , an statt , daß ichs meMNahme in ülleN Theilen des

! ie hsi <r8cL " ron I indern dieserSchultze , auf dem Wege aus der Kirche so
wohl , als auf dem TödEctte , mir alles Übel auf den Hals gcwimschtt .

en Pred ' gken befuchte . Als ich mich aber zu der vornehmen ade
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mch etlill- e mal , Geistliche auf den Hals schickere , deren VorsiellunM
ich mir gefallen ließ , zumal ha sie mir dreGefahr reWoMrirken , welche ol »denen l ' rorettaucen schwerere ; und von diestrZeir an , bin ich in keines
kormittcKiechc ode : Ve ^ amlunq mehr getommcn . Im übrigen war meich
nMairreßc eine recht tugendsanie Frau ,und rccommvnchrke mir ihrer»
löblichen Wandel täglich mehr als einnral , den ich auch ein paar Jahre
meine (ich noüu un d Nichrschnur seyn lassen , bis; mir solche Netze gestellt
worden , denen ein Frauenzimmer schwerlich entgehen mag .

Ein Verwandter VcöHausts , in dessen Diensten ich srundeMrrgutz :

6eOmvrcuic genant , sprach offrerv bey uns cin , u » blieb manchmal etliche

Tage nach ein ander , ehe er wieder von demnen reifere . Diesem stach mein ?

Schönheit , die gewißlich , meiner schwartz - braürmitzarbe ungeachtrt , nichL

geringe geweftr ; , imdJrrgend , in dieAugen , dergestalt , daß er sich hefttig iff

mich verliebete , hatte Irbcr lange Zeit keine Gelögssnheit mich zusprechen «

JedochVerliebtestndcn endlich dennoch rLV ( ) rLdlL ^ ! omcnr5 . Solches

ereignete sich auch hier ?, indem mich der bssse guis einstmals gantz allein m

meinem Zimmer antr 'aff , eben da meine Frau viele andere Personen vor »

( ^ nalire bey sich hatte . Jch merckete schon einigeZeit zuvor , daß er mich zu¬

sprechen suchete , dannenhero war ich befiisscn ihm allenthalben aus dem

Wege zugehen . Dieses ist auch von ihm gar wohl oblerviret worden ,

weshalb mich derselbe also anredete : Üe dien Ivla ^ emoilelie !

ihr dann etwa geschworen allezeitgrausemgegen mich zu seyn ?

und wollet ihr keinMitleyden mit der ßarcksken kMonvon der

Welt haben ? Ick liebe euch IVIaclemvitelle l und meine Augen

haben es euch schon vielmals gesaget . Inzwischen seyd ihr un --

empfrndlich , und es scheinet , als ob ihr durch die Verachtung

die ihr gegen meine Liebe bezeuget , ein Vergnügen suchet , ja

euch freuet , daß ich «Quaal und Pein erleide . Irkonlieur ! läutete

meine Antwort . Ich kan gegen eiure Person weder Strengigkeit

ausüben noch Liebe vor euch haben . Mir ifk bervust , wer ich

bin . Genug , wann ich an dem IdelsseÄ nicht ermangele , den eus

er rdang erfodert ^ weiter aber habe ich auf nichts Zusehen . '
MiMussprechung des letzten Wortes liess ich plötzlich aus meinem

Zimer in ein anders ,wo sich meineCarnerädipne befanden , ohne daß mich
deriVlai^M ob1i§iren kunte zu bleiben . Die nechstfolgendenTage , sprach
er noch etliche mal , wiewol nur en paÜLur , mit Mir , und ich sicng allge -
.nach an ein wenig zahm zu weydcr^

Ooo o r Luxiäo
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( chpifloist ein loserGastcher weder zaghafft noch verdrießlich wird ,
kvan derselbe gleich einige mal repoulstret wird . ^ uconrraire - er schrei¬
tet zu neuen ^ .cm ^ uestlnd höret nicht auf, biß erMcifter von derFcstung ge¬
worden , die er sich zu erobern vorgesetzet . Da des H-Iarguiz mündliche
Liebes - Oec ' argrivnchwymirden gewünschten Uffcör nicht thun wolle
nahni er Zuflucht zu der Feder und schrieb an mich . Ich hielte solches vo :
ein unbcdachtstmesUNternehmcn ,welches denMm guis eineNIäme ver¬
ursachen könnte ; allermasscn sich von derGewnlt undWirckung der Liede
noch keineLViffenschaffr in mir befand . Jngleichen stttnde ich an , ob ich den
Vrieferöffnen , oder ibn Eröffnet meiner Frau zustellen solte ? Endlich
Über rriumpilirte die <I!uriöllce dennoch , dergestalt , daß ich denBriefer¬
brach , welcher also lautete :

»

^ iadcMOiiclie !

Nachdem ich euch so offt mündlich gesaget , daß ich eüch mehr , als
Mich silbst liebe : als nebMe ich mir die Freyheit es euch auch zu schreiben ,
damit ihr Vesfalls desto besser versichert seyn und glauben möget , daß ich
euch eurer KEsinnigkeit ungeachtet » dennoch beständig lieben werde .
Es sehmertzek mich in derSeele , daß ich vor Meiner 'Abreise die Ehre nicht
haben können , Abschied von eüch ; U nehmen . Nach der Gelegenheit
darzu , babe ich mich zwar auf das sorgfältigste befiißm . Aber Grausa¬
me l Cure StreNg -gkeit , UNd meine Liebe »sind Nicht genug gewesen , mich
zu qualenzsondern ihr hübet euch auch bestrebet zU verm -udenchaß ihr mit
nicht begegnen möchtet , weil ihr gar wsbl urtheilen könen , daß ein ein -
tzjger Augenblick eurer chalniunrcn Gouvarsiwion die Pein versüsscn
würde , die m r eure Abwesinbeit cmiüret . Stehet doch ab , von dieser
Ctrettgigkeit , dAastemoiie ' lL ! welche einer englischen Se -' le , wie die
Eurige ist , Nicht geziemet . Gorilifleriret dargegen die Stäreke meiner
Liebe , und bandelt großmüthig , indtnsebuffg Meiner , welches geschehen
kan ,wann ihr mir euer Hertze vor das Melnige gebet . Denn das Mci -
nige ist euch schon längst gewidmet , und w -rd Niemals ein anderBilvmß .
als das von eurer clmrmanrcN Person , in sich drucken lassen , auch in
Ewigkeit nicht parruFi' rek werden » sondern euer gantz Uiid allein ver¬
bleiben . Schmeket >nir demnach nur einen kleinen Platz in dem Eur ' gcn .
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Diests ist das Einige inder Welt , was ich verlange , ugh wovor ich beri ; -

lich gerne , iNeine Oüther , sowohl , als meine Oigmrät verlassen will ,

wann es nöthig sein solle , und ich lege sie hiermit zu euren Wessen .
euren Wessen

' " " / r r - s' V V

chks Li 'tüniret , als , m so ferne er
sgen vor

< üt !) örllUH

. Die Lesung dicsesBriefs stürtzte Mich in die grösteBer wirrnnggind

ich valancirte abermals , ob ich darauf antworten solle oder nicht ? Hier

nun vchtoritirrc dieVerNunfftfUN ich relolvirte nicht zu antworten , auch

dem irchircjms fcrnerhirl , aul alle Weise und Wege , aus dem Wege zu g -

i*!?, hm . SolchWetolurion ist allerdings ein Trieb der Tugend zu nennen ;

' ÄrrMM wiewohl ihre vietoria vmvandctte sich gar bald in eitreNicdcrlage »

M -ückiliM ,k Ich g ' eng desNüchmitkggs in ein Waldlekn fpahieren , und machte

Merleyl ^ etlexidnes über den verliebten Brief deMLrguls cle Qke -

»Kt 'MkAkt ^ euße » Der KützeljUketc lch denselben nocd , etliche mal durchzulescn und

' iirMKAm ^ dem ick fvches 'tdat . wmdcmn meine Sinnen ; von einem süßen Gisst ,Mc' .',, bctäubet . DicEitelkcit be .nachtigte sich meinesHertze , is , eine 'MArgui 5 in
n wich armes Madgen verliebet zuseheir , und dicEchmeicheley machte mir

E ^ SoElilNii! lvrihdas Glucke scyegeneigt mich zu einer grosseMaine und FrütMar - -

' ch M K gumn zu luachen . also , daß ich würde Neben meinetMirrcllesitzen , oder

^ wohl gar denRang clichunren köncn . Bald aber nwldete sich auch die

--ch ^ ' ch Vrrnunfft wieder und sprach : Du weist wer der bist . Liebet dich dev

^ M ^ argu !8 , so gefthrehetes blosi in derAbstchr dir das , was du aus

das wertheste halten so Ist , nenürch deineIungserschafft zu rau -

ben . ^ Zar er seirienHggcrjr darinnen gesattigehwird er dich h ->» --

-Llki ^ E^ ch ^ ^ chwerter nicht ailsehen , und du befindest dich alsdann geschan

öetuild verlassen , ohiie einigeWlffeuNdSchutz . t ^ ein , liebe ihn

^ Nicht , sondern conlervice deine Ehre .

n Wl ^ ii Über diese Gedanckengetietd ich in eine grosseTirfsltM ' gkeit , welch '

verursachte , dapichmeinenBriefverlobr . Eine alte Camrnet - LrauchexOoo o Z de '



der ich sehr wohl an geschriebn stunde ,kam an denOrfwo ich auf, und nie¬
der spatzierete , und fand den Brief , mich aber traurig und mit Gedan-
cken überhguffet . Sie fragte ,was mir begegnet ware ? und bat ich möch¬
te ihr nichts vcr he ! cn ; al ! ein sie kunte nichts aus mir bringen .

Wir gierigen zurücke in dasSchloß . Da sie sich in ihrem Zimmer
allein befand , last sie den gefundeneBrief, und kam folglich hinter dieUr -
fache meiner Tieffsmmgkeit . Ob dieselbe nun gleich nicht wüste , worzuich
! ngllnirte ,stellete sie sich dennoch Vsr , daß6a ! mi8 liberal zu seyn pflegm ,
und versprach sich bereits einen guten stecompenz in ihrem Hertzcn /wo-
fcrne sie deut -Vlargui .? in derSache behülfflich seyn könnte .

ZuHayfe wolte ich denBriefabermals lesen , weshalb ich ihn in mei¬
ner Tasche suchete , hingegen hcfftig erstaunete , da ich ibnnichtfiM
kunte . Jch lieffan dcnstlbigenOrt desWaldleins ,wo ich solchen ,ungefähr
eine Grunde zuvor ,glestn zallein er war nicht anzutreffen . Demnach be-
sorgete ich , e : würde von jemand gesunde seyn , der nicht ermangeln möärrr
ihn meinerbkairrzM zu zustellen , worüber ich aileGunst verliehrenkönte .
Mein gantzesGemürhe war deswegein unbefchreiblicherBewegung und
Bestürhung , meine Gestalt aber verfiel in wenig Tagen . Die adelichs
Oamesto mich nicht wenig liebste , wölke dessenUrsache wiffencha ich dami
einige Unpäßlichkeit vorschützere .

hieß die alteCammer - Frau ,welche denBriefgefundtnhats
tc .wuste alleinHülffs -Mittel vor meineUnmuth zu verschaffen , und unter
ließ es auch nicht zu tbrin Denn sie fand sich bey mir in meinem Zimmer
ein ,und gab mir einenVcrweißchaß ich ihr mein Geheiuuriß nicht entde¬
cken wollen , Unterbracht mir anbey ,welchergestalk dieselbe den Briesge ?
funden , und daraus alles ersehen habe , was mir aufdemHertzcn liegen ,
muss , schwuhr auch , daß er in gute und sichereHände gefallen . HUHM
mel ! wie tröstlich fielen mcht tuest Werte in meineOhren , insonderheit ,da
mir die ^ gnc8 denBricfwiedcr zuHande stellekc ; worauf ich von GM -
de an wieder gesund wordr bin . Si e bat , ich möchte sie ,meinerLiedcs - Ham
de ! wegen ,ferner allesDertrauens würdigen , welches ich versprach u .hiclt
.auch meine Worte redlich , indem ich nichts ebne ihren Nach unternahm '

. Mäler weile nahmder >lLttM8 dieFeder noch einmal zurHandum
schrieb affo an mich :

Es ist gethan um mich , KUclemocheUe : weil ibr meinen Todt ge¬
schworen habt . Habet nur ein wenig Gcdult , so werdet ihr zufrieden
gestellet werdcn . Denncheit dem ich euch nicht gesehen , meine Anbetens -
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würdige ! erleide ich unaufhörliche Pein , welche , durch eine emtzitw Zeile
von eurer schönen Hand , etwas zu mindern , ihr eu ch weigert . Thu ' es
doch , ich bitte inständig darum , oder ihr werdet ödester Tage hören , daß
ßch meine , euch gantzgetreue- Seele , von dem Leibe abgesonder habe .

DiesenBriefLccompLe; mrten einige schöncVerse , von denen ich je¬
derzeit eine ungemeineLiebhabei ' N gewestm Nichtsdestowen ' ger folgts
noch keine 2 lnrworc darauf . Danenhero fand steh dekiAarguis selbst wie¬
der auf unserm Schlosse ein , weshalb ich mich fast nicht blieben ließ , damit
ich demselben nicht in die Augen kommmen möchte , hingegen , wel
che den Mrguis schon lange kannte , hatte gantz andere G i dancken , und
suehete mit ihm zusprechen . Es fügete sich auch , daß er bey ihrer (Lämmer
vorbey gieng , und dieselbe aruffetezda sie ihn denn bäte , er möchte geruhen
hiltemzu treten . Solches that er , und sie sagte zu dcmfctben , welcherge -'
sielt ihr bewttst , daß er in mich verliebet fty , und oKerine ihm Zugleich ihre
Dienste . Dcr ^ argul 8 zwic leicht zuerachken , acceprmte die vsterremir
tausend Freuden , schencktte ihr auch auföer Stelle zehn I -ochs cl ' or . Sie
weigerte sich ein wenig solche anzunehmen ,Mete sich genereux ^und als
ob sie gesonnen ihm umsonst zudiencn ,griff aber endlich dennoch zu , und
Mete das Gold in ihren Beutel .

Eben da der lAsrguis wieder aus ihrer Camer hinweg war , kam ich
armes unfchuldigesKinS zu ihr , sie über den letzt - erhaltcneBriefzuRathe
zuzichen . Weil nün ^ gses von deinNrmgmVbestochen und gantzlich eins
gcnomm cn gcwesen , sprach sie zu mir : In Wahrheit mein Lindge-n !
Es fchmettzct mich , daß ich nicht nrehr jung , lind folglich auch
nicht cgpable bitt Zu cNLrmireN . Ein fo aufrichtiger wie
öcr l^larguiz cleGbevreule ich folte meinen Stricken gewißlich
nicht entgehen . Ich gebe dir , als eine Hertzens -Freundin , eben
diesen Rath . ? rokrire von dorn Handel , und stelle dich nicht so
rviederspenstig gegen detMmglsts . Er »nöchte stch etwa an eine
andere hangen , die nicht ermangeln dörfft die Gelegenheit
gleich bey denen Haaren zu ergreifen . Mit einem Wort , ^ gne ;
wüste m r dermaßen wohl zu zu redmgmd so vieleKsisonsanzuführe , daß
ich beschlösse ui ; versprach , mich fuhrohmmcht mehr wild , sondern freund¬
lich anzustM . Sie hinketbrachte meine grsastchelolvtlon deruk >srgu ! s
unverzüglicherer darauf,sonder Anstand , in meinZimmcr gciauffen kam ,
und mich , mit weißMZeuge befchäffciZch anttaff. Er sprach , noch gm tz

auchk
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ausser Atbem : Numnehro , iVlaciemoileUe ! nenne ich mich den

Glückseligsten unter allenMeuscben , weil ihr mir einen Augen¬
blick gestartet , in welchen , ich euch die wahre Meinung mei¬

nes Aerhens eröffnet kau , diegantz rein und aufrichtig ist . Achi

iVlucloinoiiHlc : ! ich lrebe euch , ich verehre euch .r schlaget nurmei -

ne Liebe nicht in den wind . Ich crschraek , bey Vernehmung dieser

Worte , daß mein gantzes Angesicht erröthete . . Wie ? fuhr demnach der

iVl2tgui8 fort , antwortet ihr mir nichtAneineSchöne ! und wollet

ihr mich in Derzweiffelung fallen lassen ? Aufdieses alles antwor¬

tete ich anders nicht , als durchSeuffzer , woraus derlAarguiz urtheilete ,eS

müsse der ^ gnesSorgfältigkeit eine guteWirclunggethan habe . Gleich -

wobl war er nicht mit meiner siumnicn Spräche zufrieden , sondern be -

schwubr und bat mich inständigst , mich zu sioclamxcnzda dan derselbe des

Gestandniß von mir zog , daß ich ihm nicht feind seyn köntegin dieses hieß :

^ Lgionri far . ErtMKceniclrteeinenKußzumZeichenderGewißbeihwor -

zu ich mich aber so gar geschwinde nicht '.versiebe wolle ; jedoch machte ich

ibmHoffn ung , daß es wohl ins künfftigegeschebctt könte . Allein dcMw -

gui 5 stellete sich dernraffen sehnsichtig darnach an , daß es schiene , ob weite

er in eimOhnmachr fallen . Durch dieseStellung nun , undffeff !eisis - volle

kAauiercn , tvard mir mein Hertz ? gäntzlich von ihm gcraubtt . Die ^ gne ;

drunge auch befftig in mich , ich mochte den , iVlsrguis das , was er suchete ,

ferner nicht silneber mache . Also rmbmcn wir abrede mit einander , daß sich

der verliebreLmvalmr die aridere Nacht in meinerCamer einfindcn solle ,

um weiter init mir sprechen zu können . Jcdoch , was geschahe ?

Einer benachtbartcn adelichenDanm waren zweyMadgcn gestorben .

Weil sie nun wüste , daß sich deren in uns rnSehlosse übcrsiüßig befanden ,

fand sie sich bey uns ein , und that bey meiticMnirresso 'Atisirchung um et -

licl ) e . Diese , ncmlich meilreIAÄitrecllh ) batte bereits dielmriguen dcMar -

gui ? äe Oievreuse gcmercket , und war ftobGeleguiheir zu seben . mich

entfernen zu kosten , zumal da sie wüste , daß dcMeu gui ^ wcgt n aller eingc -

wurtzetter Feindschafft , in das Schloß jener Oamo nicht körnen durffrc .

Dastenhero befahl meineiVlaitreffe mir und noch einer , uns fertig zumas

chen , des andernTages abzureisen . Ich vor mchrePcrson , muste auch die -

selbigePacht , zum lehre mal , in ibrerEamer schlaffen untern , Vorwand ,l >e
habe mir wichugeHbrer , wegen meiner künsstigenLonsiuire zu geben .

Dieses war einDonerschlag mmeincnObren , und that bey nahedm

jbäetit desHaupls derlAcllula bey mirzallermaffen ich fast agsSchreat
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in einen Stein verwandelt wordcn . Meinel̂ girresse wolle die Ursache ei¬
nes so grossen Erstaunens wissen . Allein die Veränderung , welche sie mit
mr treffen wolte , 5ournirte mir sattsame lvlarerie meine Bestiu hung zu
bemänteln . Deren wahre Ursa che abornoch besser zu verhelen , vergösse ich
Thränen undsprach : Ihr könnet , Macl ^ me ! an meinem Unmuth gar
nicht tweisseln . Jedoch weil ihr wollet , daß ich mich desfalls
mündlich noch besser erklären solle , so werdet ihr mir erlauben
zu sagen , daß es mir sehr schwer fället euch zuverlassen , nach¬
dem ^ ch so viele Gnade und Lvoylthaten von euren liberalen
fanden empfangen . Ich bin in der Meinung gestanden , ich
würde so glückselig seyn , und euch Zeit meines Lebens dienen
können , wannenhero mein Mißvergnügen nicht geringe seyn
kan , da ich mich in meiner Hoffnung betrogen sehe . Eure Be¬
fehle stnd mir zwar jederzeit höchst ancenel m gewesen , muß
aber gestehen , daß ich dem , den ich jetzo" erhalte , anders nicht ,
als mit dem äussersten tt ) iederwi ! len gehorsame , Lvann ihr
demnach euch durch mein demüthiges Bitten bewegen lassen
woltet , ihn zu wiederrusfen , würde es zu meinem grossen
Trost gereichen . Ich entferne euch , um eurer eigenen Lvohl-
farth willen , versetzte meine Frau . Darum sollet ihr eben nicht
auf ewig von mir geschieden seyn . So , wie ihr euch auffüh¬
ren werdet » werde ich auch an euch zu handeln wissen . Gehet
dannenhero , und bereitet euch meinen lvillen zu erfüllen .

Ich gieng demnach aus dem Zimmer meiner Usicrelle , und liess eiligst
zur ^ gnes , ihr von dermalen Oräre , welche ich erhalten hatte , Nachricht
zu geben , und sie erschrack hefftig darüber . Noch weit mehr aber gieng es
dem l^ argulZ zu Gemüthe , indem solcher bereits tausend Vergnügen auf
die bevorstehende Nacht , zum voraus , in seiner Einbildung schmcckete .

Allein es halffalles nichts . Ich muste nur , nc»1en8 voIen8 , mcinen (Üo -
lre zu rechte machen , und mich hernach in das Zimer meiner lVlai reelle ver¬
fügen . Solche war schon über 6o . Jahre alt , und wüste aus der Erfahrung ,
daß ein junger Baum leicht verdirbst , wann er nicht wohl gebogen und in
acht genommen wird . Derohalben predigte mir dieselbe die halbe Nacht
vor , und sagte mir bey nahe eben das , was ihr , in unserer vorigen Unterre¬
dung , als heilsame Lehren vor dieZungfcmangegeben . Ich versprach hei¬
lig , mich darnach zu richten , und alsdann ruhetcn wir - Des Morgens ver¬
ließ sie mich nicht , biß ich - ie Sarolle bestiegen , dergestalt , daß ich von dem

kpp p lvlar-
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^lar ^ uis keinen andern Abschied , als in Zeneralen ^ erminiS ) nehmen
kunnre .

Von meiner neuen H errschafft ward î ch zwar wohl empfangen ; aber
die Folgestimmete mit dem Anfang nicht überein . Denn diese ^lairresss
war eines herrschsuchtigenGemüthes , u . rraöiirete allMomeüiciuendurch
dieBanckübel , sie mochten gleich ihre Schuldigkeit noch so wohlin ach !
nehmen . Das kam mir spanisch vor . Allermassen ich eine Frau verlasse »
hatte , die mit mir , wie mit einem Kinde umgegangen , nunmehro aber in ei¬
ne Sclaverey gefallen war , wannenheroich einen Eckel bekam , fernerhin
I^ Licrellen aufzuwarten , und derMim vor deniVlarciuis verdoppelte sich .
Inzwischen bestach dieser einen Bauer , aus dem Dorffe meiner neuen
Herrschafft , daß er mir einen Brief überbrachte , welcher also lautere :

Ich bin gantzlich perüiaäiretchaß , wann ich sonst um etwas willen , aus¬
ser nur bloß eurentwsgen , in der Welt lebete , ich euch , ohne den Todt da -
" von zu haben , nicht würde vor meinen Augen haben hinwegführen sehen
" können ; zumal da mir weder die Ehre werden mögen , Abschied von euch
" zu nehmen , noch ich mich derer Gedancken eures Herhens erkundigen kön -
" nen . Thut mir demnach die Gnade , und machet , daß ich euch an einem
" sichern Ort zu sprechen bekommen könne . Ach ! Wer hätte geglaubet
" daß , da wir eben an dem waren , genauer mit einander bekannt zu werden ,
" wir , auf eine so grausame Art , getrennet werden solten . Jedoch es ist
" nichts daran gelegen , woftrne ihr uur geneigt seyd , aufMittel bedacht zu
" seyn , damit der Schade wieder geheiler werde . ^ vieu >meine Schöne !
" Lalgnoiret nicht mir zu antworten , und scheuet euch nicht vor dem Über¬
bringer des Briefs : denn ich habe gemacher , daß er uns gantz ergeben ist .
' Weil mir nun meine neue Lonäirion verdrießlich , ja fast unerträglich
gewesen , stunde ich nicht an , dieseAntwort abzufassen , welche ich indes
Bauers Tasche xrLÄioine :

Ob ich euch gleich seit meiner Abreise von - - - nicht gesehen ; so ist
" dennvch in meinem Hertzen diejenige Flamme nicht verlöschet , welche ihr
" darinnen angezündet . Zum Beweiß dessen , sottet ihr mich , morgen um
" vier Uhr des Nachmittags , aussen vordem Wäldlein antreffen , das an
" die Land - Strasse stösset . Dahin könnet ihr euch , als ein Mädgen ver¬
kleidet , verfugen , und auf diese Weise machen , daß ich die Ehre habe euch"iu sprechen .
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Diese meine Antwort küssete der ^ larizuw viel taufcnd mal , und fand
sich zur bestimmten Zeit richtig ein . Was er mir vor angenehme Dinge
vorgeschwatzet haben müsse ? möget ihr leicht erachten , ingleichen , daß ich
dadurch immer zahmer gemachet worden . Ich beschwchrete mich gegen
ihn über das üble DraAamenr meiner neuen Herrschafft , weshalb er An¬
laß nahm , mir die Entführung zu xroxoniren ; worein ich aber nicht s»
fort willigen wolle , sondern vorgab , meine Entschliessung seye , zur alten
Herrschafft zu rerourniren . Allein , der iVlar ^ uig steliete mir vor , welcher -
gestalt ich bey ihm , über seine Person so wohl , als über sein Vermögen Herr
seyn ,folglich auseinmal , aus aller Sclaverey heraus gehen würde , welche
Worte dermassen krafftig waren , daß sie meine Einwilligung zur Entfül >-
rung unverzüglich nach sich zogen . Darüber geriethe der klares in die
gröste Entzückung , küssete mir dieAugcn und den Mund , wie auch den Bu¬
sen und die Hände .

Vielleicht , ^ raäanie ! Wäre er , wann es an einem andern Orte als
auf dem freyen Feldegewesen , noch weiter herunter gekommen , mitseinem
Küssen . Denn Verliebte pflegen , in ihrer Entzückung , allerhand Thor¬
heiten zu begehen .

Vor dieses mal bliebe es dabey , und kam nicht weiter . Nachdem
wir uns lLj) 3riret , und ich wieder indem Schlosse angelanget war , fand ich ,
da ich unter meinen Sachen suchete , eine schrifftliche inttruLUon , welche
mir meine vorige lVlairreüe , wegen meiner Aufführung , zugestellet hatte .
Solche durchlase ich , und ersähe darinnen das , was ich gethan , dlsmiret .
Mein Hertze wurde mit Betrübniß überfallen . Allein , weil die ? aro1s
einmal gegeben war , Ircriticirte ich die schrifftliche Inürucklon dem Feu¬
er , und sehte aufdrese Weise mein Gemüthe in Ruhe .

Als ich mein Bündel zusammen gepacket , und die zur Abholung be¬
stimm Stunde herbey kam , äecginpn - te ich . Zwey hundert Schritte von
dem Schlosse erwartete mich mein Oalan , mit einer Oroüe , an die sechs
Pferde gespanet waren . Ich ward von ihm mit auegcstrccktcnArmcn ern -
braffixetM in dieLaroÜb gehoben , bemKutschcr aber befohlen in allcrGe -
schwmdigkei ! aufftinSch ! ossezuzucilen , wose ! bst wir , binnen cincrKcitvon
zweyen Stunden anlangete » . Der ^ ai-c^ iis führete mich in ein prächtiges
Zimmer , allwo die Tafel gedecket stunde , auch alles so eingerichtet war , daß

? ? ? ? r esschie -
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es schiene, als wann Hochzeit werden wolte . Ich sahe mich auch wircklich
nach dem Priester um , der dieLopularion verrichten würde ; allein sol¬
cher blieb aus . Wir sehten uns zur Tafel, an welcher , von dem Marquis ,
tausend verliebte Gesundheiten getruncken , und eben so viel Werfe gema¬
cher wurden . Nach der Tafel aber legte ich mich in ein herrliches Bette,
worinnenwohl eine Königin schlaffen mögen .

Und der Urryuis stiege nicht zugleich mit euch hinein ?

Wer wolte doch so fragen , oder einen ob>1i§lren ,daraufzu antworten ?

Ich bin erbötig / dasIurameiirurn Oeäulirarls abzulegen , daß er
mit euch zu Bette gegangen . l Das WiederjM müsset ihr
einfältigen Leuten , und nicht mir , weiß machen .

Ihr habt dieFreyheit zu glauben , was ihr wollet ; genug ,daß ich eine
vergnügte Nacht gehabt , und vonEorxlieus , mit angenehmen Trau¬
men nicht wenig gekühelt worden bin . In dem Schlosse , welches ich verließ ,
entstünde über meine Flucht ein grosser Lerm , und man hielte davor , ich
müste etwa zu meiner vorigenFrau zurücke gekehret seyn . Man fragte nach ;
allein ich war nicht zu finden . Endlich wurde dennoch offenbar , wo ich
mich aufhielt , und solches gab meiner lieben alten adeüchen Dame , die mich
so werth gehalten , nicht wenig Betrübniß ; wie sie dann auch dem klar*
yuis , um meinet willen , ihr Schloß verböte .

Einige Zeit pMreten wir in dem grösten Vergnügen . Hernach aber
fieng ich an das Maul ein wenig zu hängen , da der Uargui'8 mit der , mir so
angenehmenSprache, daß er mich nemlich zur wircklichen ma¬
chen wolle , nicht nur zurücke hielt , sondern auch trachtete , mich an den Ge¬
richtshalterseiner Güter , der neulich zumWittwcr word 'e , zu verheyrathen .
Lehlich gab ich mich gleichwohl darein , in Betrachtung , daß der Gerichts¬
halter ein sehr ansehnlicher und gelehrter Mann war , wie auch in Lonilöe -
rarion dessen , daß ich nachher » , in einem verheyratheten Stande , weil ich
ja keine lviarquilm werden solte, mit dem ^ 3rHui8 , mit desto wenigerSor-
ge, Umgang pflegen könnte .

In der Absicht , mir einen Mann zugeben , ward der Gerichtshalter
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von dem l^ arciuis zu Gaste geladen , imd zwar mehr als einmal , ohne daß
dieser wüste , was es zu bedeuten haben möchte ? Ichspeisetemit , undder
Wryuis ließ mich mit dem Gerichtshalter allein , so offte etwa andere
comxssnie anlangete . Ha ! da wüste ich mich gleich einer Veüalin ,
jakeuscher als k- ucreria selbst , anzustellen .

Mitlerweilelonäirete der ^ lsr ^ uis das Herhe des Gerichtshalters ,
wegen einer zweyten Heyrath , immer besser , bekam aber lauter zwey -
deutige Antwort . Dannenhero nahm sich einstmahls jener vor , von
diesem eine nähereCrlauterungeinzuziehen . ZudemEndeführeteer ihn in
einen Garten , xroponirte mich demselben , versprach eine gute Attestat
lung , ingleichen , daß der Gerichtshalter eine erträgliche Königliche Be¬
dienung bekommen solte .

Gleichwie aber solcher kein Ignorant gewesen : also röche er Lunten , so
bald er meinen Namen hörete , und bcschlosse , sichaufkeineWeise anlocken
zu lassen . Dargegen erforderte auch sein Inrereü 'echerMLrhuis zu ine -
nsgiren , weshalb er ihm vor die gute Inrenrion danckete , daß er ihn ver >
sorgen wolte , gab anbey vor , er zwelffele keinesweges an meiner Tugend .
Jedoch , weil Heyrathen eine ^ ssairewäre , welche Bedenckens brauchte ,
bäte er um eine vierzehntägige Frist , sich zu äeclariren . Wir erwarteten
derZeit mit Ungedult , und erhielten ein Schreiben dieses Inhalts :

Monsieur !
Nachdem ich alle ^ eüexioneg über dieUnglücks - Fälle und Be - "

schwerlichkeiten gemachet , welche derEhestand mit sich führet , habe ich mir "
vorgesetzet , mich auf keine Weife , zum zweytenma ! auf dieses ungestüm - "
meMeer zu begeben , sondern der Glückseligkeit eines sichern Hafens be - "
ständig zugeniessen . Die wichtigsten Ursachen , so mich bewogen , dieselbe - "
tolmion zufassen , sind in dem beylegenden Schreiben eines Freundes "
enthalten , das ich euch darum mit zusenden wollen , damit ihr gleichfalls "
die8LÜ8kaLUon haben und sehen möget , wie er wieder das Heyrathen "
schreyet , und was vor einen Rath er mir deswegen giebet . Inzwischen "
^ onlleur ! werde ich euch jederzeit vor die gütigeVorsorge , welche ihr vor "
mich tragen wollen , verbunden bleiben , beklage auch herhüch , daß ichmei--"
nelnclinsrion nicht zu zwingen vermag , mein Herhe derjenigen ckar- "
mantenPerson ,die mir von euch xroxoniret worden , aufzuopffern . Ich "
muß mir einbilden , daß ich zu keinem so exrrsoräinsü-en Glücke bestimet "
bin ; retsrvire mir aber dargegen dasjenige , mich allezeit neuen zu dörffcmc .

x 3 Das
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Das war ein galanter Korb , der nicht schöner und artiger kömitegeae »

den werden . Allein der iVlarguis betrübte, sich nicht wenig über seinen miß¬
lungenen Anschlag , und wir sucheten , beyderseits , unsern Trost in der Eon -
rinuati « n unserer einmal gestiffteten Vertraulichkeit .

Fast um eben diese Zeit breitete sich ein Gerüchte aus , ob schr ick
schwanger , weilich mich etwas .unpaßlich befand , undviele habenzuwissm
xrXtsnäiret , ich hatte wirklich ein kleines KindZen zur Welt gebracht;
Jedoch wer ist vermögend , denen Leuten die Mäuler zu stopffen ?

Etwas unerhörtes wäre es gewißlich nicht . Manche Jungfer bekom¬
met einen grossen Bauch und gebierst ; weiß aber gleichwohl , nachher ^
wieder vor ein reines Mädgen zu xMren . Daher kommet es eben , daß
vielScLinder herum lausten , die weder den rechten Namen derer Mütter ,
rmdnoch weniger des Vaters seinen wissen .

Vier Jahre blieb ich in dem Hause des Uarhuw von (Hvreule ^
nach dieser Zeit aber fieng er an mich zu negieren , weswegen ich mich ent¬
schlösse von ihm zu ziehen . Dargegen sehte er sichAnfangs xarkolnic ,
And oonfenrireteendlich ohne sonderbare Mühe . Gleichwohl bekam ich
tausend I^ ivre an Geld , und eine gleiche Summa hatte ich mir , währenden
meinem Aufenthalt bey ihm , gespahret . Damit machete ich mich auf
und reifste nach Paris , wohin mich mein Glücks - Stern beruffete . Noch
dieses muß ich erwehnen , daß ich viele schöne , insonderheit HistorischeBü -
cher , boy deEsr ^ uw durchleftn , un daraus nicht wenig Klugheit erlernet.

JchwarzugueenBißgengewöhnet , und lehrte folglichwohl . Allein ,
weil in Paris allestheuer gewesen , muste ich meine Mahlzeiten gar bald
näher einschränckenMd bedacht seyn in donäirion zu kommen . Zu dem
Ende ääärsüwte ich mich an eine altoMäcklerin , die mir aber rieche , ich
möchtemich verheyrathcn . Ich fragte , wen ich denn heyrathen solte ? und
da beschrieb man mir eure , den Leib nach zwar wohl ungesta ! te , in Ansehung
des Geistes hingegen sehr werthe Person . Die Beschreibung aber , in so
viel sie den Leib betrifft , lautere also :

Esist einhreyßig - oder etlich und drcyßig - jährkger Mensch , von eben
^ keiner sonderlichen Taille . Seine Beine , wie auchherKopffund Leib ,
»^ or -niren znsamen ein Er hat grosse Augen , die sehr tiefin deinKopste
istjegen , eineHabichks - Nase , ttnd Zähne , welche aussehen wie EbewHeltz ,

auch
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auch sehr übel rangiret in dem Munde stehen . Alle andere Glieder des "
Leibes sind schwach . Jedoch redeichnurvon denen sichtbaren ; wasa - "
her die unsichtbaren betrifft , davon weiß ich nichts zusagen . Hingegen "
jster mit so viel Verstand begäbet , als sich dessen sonst ein Mensch rüh - "
inen kan . Es geniesset derselbe eine kenüon vom Hofe , und ist eines "
Parlaments - Raths Sohn . ketolviret euch nunmehro , ob ihr ihn "
heyrathen wollet , oder nicht ?

So redete die alte Macklerinzumir . JhreWort aberwaren eben
nicht vermögend , mir einen ^ xxerlr nach euch zu erwecken , bißfie mirsag -
te , ihr wäret ein geschickter koer , und wüstet überausschöne Verse zu ma¬
chen . Ha ! da wurden meine Sinnen gerühret , und ich freuete mich ei¬
nem koeren in die Arme zu fallen , weil ich Hoffete dadurch in kurtzer Zeit
stlbsteine gutekoerin zu we-rden .

Demnach ward von mir relolviret , eine Vilice von euch anzunehmen ,
wobey ich mich des Lachens nicht enthalten kunnte , als ich euch , wie eine
kouxe gekleidet , in das Zimmer , wo ich lotete , treten sahe . Ich ließ
euch eine Zeitlang einen Freyer agiren , der nicht weiß , was seine Freycrey
endlich vor einen Ausgang gewinnen wird ? und stellete mich mit allem
Fleiß äiKcil eine xollrive Erklährung von mir zu geben , mittlerweile abev
immerfort sehr sinnreiche Oilcourle mit euch zu führen . Ihr kunntet
euch nicht ciilxenliren , meinen Verstand und Schönheit öffters zu aclini -
men ; wie ihr dann auch daher Anlaß genommen einstmals zusagen ,
welchergestalt ihr mir nicht zu verargen wüstet , woferne ich euch nicht lieben
und heyrathen könnte , wäret aber dennoch erbötig , mich in Betrachtung
meines Verstandes und Schönheit , in ein Kloster auszustcuren , i . e . mich
auf eure Kosten eine Nonne werden zu lassen .

Aber Kloster - Fleisch war mir nicht gewachsen . Darum lachete ich
über euren guten Willen , und wir wurden endlich , wegen derHeyrath eins .
Darauf empfieng ich von euch alle Tage verliebte Lill er§ , die meinGemü -
the, indem ich sie läse und wieder antwortete , nicht wenig xolirten .

Liebe erwecket dann und wann Mißvernehmen . Solches zeigete sich
zwischen uns beyden , und verursachte , daß ich euch nachhero nicht haben
wolle . Desfalls fastete ich eine feste keiolurion und schwuhr , daß ich euch
weder mehr sehen noch anhören würde . Ihr geriethet darüber in Ver -
zweiffelung , und weil ihr wüstet , daß ich die Verse liebele , habt ihr mir deren
vssters sehr Herh - rührende , zugesendet . Solche durchlase ich zwar ; al-
lern die Nntwvet hlikh aussen . Gleichwohl habe ihr euch nicht verdrießlich

finden
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tiZkeit gegen mich erwiesen , wodurch ihr auch meinen Zorn wieder gest ii«
« nd die Hochzeit ward vollzogen . '

äc^ kkon .
Wodurch Lhrauch meinen Zorn wieder gestillet . Uorrdleu '

L'lääamel dieses sind sehr hochtrabende Worte , und ihr thätet weit besser
wann ihr damit zurücke hieltet . Indem ihr mich , ais einen sehr ungestal¬
tet; Mann , der lahm , elend undein Krüppel gewesen , geheyrathet , habt ihr
ja der gantzen Welt zuerkennen gegeben , daß euch sehr wehenach einem
Manne , und gar keine Hoffnung , sonst einen zu bekommen , in eurem Her ,
he » mehr übrig gewesen seyn mäste , weil ihr euch anderer gestalt nimmer ,
mehr zu eitler solchen Heyrath entschlossen haben würdet .

Ich kehre mich nicht an eurexi ^ uanren Worte , sondern fahre fort mit
meinem viscour8 , und sage , welchergestalt mir meine Braut - Nachtschr
schlechte 8ari85aAiori und Vergnügen gegeben . Denn , nach Verfiiessung
einer viertel Stunde , ward mir von euch der Rücken zugekehret , und ihrlies,
set euch vieler verdrießlichen Worte verlauten . DesMorgens commui -
reten die herben Redens - Arten nebst dem sauren Gesichte , und so gienger
die meiste folgende Zeit unsersEhestandes , wodurch ich sehr rappelköppisch
gemachet worden , und fast im steten Krieg mit euch leben müssen .

Den Verdruß , welchen ich von euch erlitte , ersehete die gute Ompr -
xnie , die sich immer einfand mit euch zu converliren . Ihr befandet euch
manchmal bey Hofe , und da xallirete man die Zeit allein mit mir , insonder¬
heit wann es Lav allen waren , welches ihr nicht verwehren können ,weil es
lauter Leute von grossemAnsehen gewesenen die ihr euch nicht reib ? dürsten .

Ihr begieriger die Thorheit , die Haupt - Ursache eures Verdrusses eu¬
rer Schwester zu entdecken , dadurch den Stein zu erleichtern , welcher euer
Herhe drückete . Allein von ihr ist die Sache , zu mein und eurer Schande ,
ausgebreitet worden , indem sie solche einer Freundin , diese aber sie wieder
einer andern vertrauet , und so fort , biß endlich der Handel Stadt - Land -
nnd Welt - kündig werden müssen .

Die fast tägliche Lonverlarion , in eurer Wohnung / mit Leuten von
vilUn ^ ion , pü1irrs meinen Verstand ungemein , wobey ich das Bücher
Lesen Lonrinuirte , dergestalt , daß mich meinSchicksahl ganh unvermercrt,
nach und nach , zu dem Stand caxable machte , den ich hernach betreten .
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Es fand sich der Todt ein , und war mir jo gönstr' 9 , daß sr euch von der
Welt hinweg risse , mich aberdadnrch in einen freyen Wittwen - Stand se -
tzere . Ihr hinterliesset mir zwar einiges Vci mögen , das aber nicht hin¬
länglich gewesen , lange damit auszukommen , dannenhero lüxxlicirte ich
Mersum eine ? an6onbeydem König , erhielte aber nichts . Alle lVle -
inorirlia fiengen sich mit diesen Worten an : LieWittwe des 8carro » s
hrttetEw . Maj . üllerunterthänigft rc . Weil nun mcineBitt - Schriff -
ten dem Grossen Ludwig so vielfältig vorgetragen wurden , ließ er sich einst¬
mals dieser Worte verlauten : Werde ich dann endlichgarvon nichts
mehr , al < der Wittwe des Hcareons reden hören ? Die Königliche
Mutter hingegen war so barmherhig , daß sie mir , einige Zeit nach eurem
Todt , einen Theil derjenigen kenllon wieder zuwandte , welche ihr von
derselbengenossen .

Das Glücke fügte es / verschiedene Jahre nach eurem Todt , daß ich
die Bekanntschafft einer Cammer - Frau von der Hertzogin von lVIonre -
ihan erlangete . Diese procurirte mir eine Lo ^ vernannn - Stelle bey
vornehmen Kindern in Porlugak . Währende nun , da ich mich xr ^ pL-
rirte abzureisen , gieng ich öffters mit besagter meiner Bekanntin zu reden ,
und der Himmel erwiese sich mir dermassen gewogen , daß ich auch mit des
Nonreffran zu sprechen bekam . Solche urthcilete aus meinen Viscvur -
Ln , es müsse ganh sonderbare Klugheit in mir wohnen , wannenhero die --
felbe Gewogenheit auf mich warff , die Reise nach Portugal ! hintertrieb ,
und vermeincte , sie könne mich selbst nützlich gebrauchen . Sie nahm mich
dannenhero zu sich in ihre Dienste , und ich wüste mich in kurtzer Zeit derge¬
stalt zu Inllnuiren , daß , gleichwie damals bey dem König nichts , als durch
die Gunst der lVlonrelhsn zu erhalten gewesen : also die Gnade dieser ,
durch keinen andern Weg , als mich , zu erlangen war . Ich sahe demnach
meine Lokres mit Gefchcncken gar bald angefüllet , weil fast ein jeder sich
bemühete , dadurch meine Vorspräche bey der ^ airrelle des Königs zu ge¬
winnen . Von der Zeit an weiß ich wenig oder gar nichts mehr von Kum¬
mer / Sorge und Elend zu sagen .

Der ErsteLeib - iVleäicu8 desKönigs starb , rl . ^ .uöovicus XlV . wol-
tekeinen mehr aus IHveur , sondern bloß derer Wisscnschafftcn u . Geschick -
lichkeitwegen , annehmen . Allein es versprach mireincr zwantzigtausend
Thaler , woferne ich ihme die Stelle verschaffen könne . Dannenhero em -
xlo ^ rte ich allen meincnLreclic dcsfalls bey der kc1onreihan , verhelcte ihr
auch die mir versprochene Suma gar nicht . Sie war sonst geitzig . Weil sie

ci mir



G ( 648 ) O _ !
Mir aber eben damals über alle Massen gewogen gewesen , that dieselbe ^ « !
äusserstes bey dem König , und erhielt die Stelle vor den , der sich an mich sä - i
«lreMret hatte , ließ mir auch das Geld völlig . Jastch gewann ihr Herheder¬
gestalt , daß sie fast niemand anders als mich , um sich erleiden kunme . Es
ossenbahrete mirdieselbealleihre Geheimnisse , und gab mir die Briefe des
Königs zu lesen , welche er an sicschriebe .

Gleichwohlwarsiedie Unbeständigkeitselbstund sehr böserI^ umenr.
Solche fieng sie auch , der mir vertrauten Heimlichkeiten , und des Grads
der Gunst , so ich bey ihr bestiegen ungeachtet , gegen mich auszumessen an ,
undpolderte endlich , mit unbedachtsamen Worten , eben so wieder mich
heraus , wie gegen andere , die sich eines solchen Vertrauens und Gunst
rlicht zu rühmen hatten . Es beklagte sich dieselbe so gar gegen den König
über mich , und gab ihm dadurch Anlaß öffters zu sagen : Wann euch - ie
Wittwe des 8carrons nicht gefallet , warum jaget ihr sie nicht
zum Teussel ? und IvloncefpLn sprach immer , sie wölte es thun . Al¬
lein , so bald sich der Sturm anleget , vergaß sie des Vorsatzes , und erwieß
sich wieder so vertraulich , gnädig und gütig , als eine Person in der Welt ,
wie sie mich dann auch endlich zur 6ouveruanrin des annoch lebenden
Herhogs clu i^ ainL , nachdem er gebohren ward , ernannte , und die übri¬
gen natürlichen Kinder , welche der König mit ihr erzeuget , sind gleichfalls
meiner Aufsicht anvertrauet worden , so ich vor keine geringe Glückseligkeit
in der Welt schätzen dörffen , wann ich meinen vorigen Zustand dargegm
gehalten .

DiEonrelpan fieng an faul zu werden auf desKönigs Killers , deren
wenigstens alle Tage eines einlieff , und die alle sehr sinnreich und verliebt
gewesen , zu antworten , weshalb sie mir vielmals Lommiilion gab , eint
Antwort abzufassen , die sie hernach nurcopirte . Einstmals abergeriethe .
mir eine soicheAntwort über alle mästen wohhu . derKönig fand so vielGeist ,
Verstand un Leben darinnen , daß er urtheilere , sie überträfe denLenueder
i ^ onrelpLn , » . könne unmöglich aus ihrerFedergefiossenseyn«, mochte auch
wohl gar aufdieGedancken gerathen , lVlonrelpmi müste eine vertraute gee
lehrte Manns - Person ausder Seite haben , welche ihr solche cliökiret . Ja
diesen Gedancken , und von der Eyfersucht ganh angefeuert , begab er sich za
derselben , und clscl arirte rund heraus , er wolle wissen , wer daskiller con¬
cipiert ? mit derlVIins eines befehlenden Königs pr -rrenclirende , sie solle .
es ihm sonder alleEntschuldigung » . Verstellung sagen , l^ onrespm sahe ,
daß sich einSturm erheben wolte, weshalb sie antwortete : 8ire !wannich
Ihnen sage , wer das Lill ^ r , in Anlw - rt auf dasjenige , welche
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ich heute von - enenselben erhalten , coucixiret , werden sie Mühe
haben , es zu glauben . Jedoch Ihnen das Gemüthe nicht in
Awerffel zu lassen , so entdecke ich , welcher Gestalt es die Lvittwe
hes8carronsist , vonder dasLillec abgefasset worden , und nach
ihrem Loneepr habe ich es concixiret . Zu dessen Beweiß , holete
^ionresiiLn auf der Stelle mein Loucexr , und zeigte es dem König .
Dadurch ward der eyfersüchtigeö/lonarcb wieder besänfftiget . Alleiner
warss, von der Zeit an , seine Augen aufmich , die sich nicht sattsam an mir
weyden kunnten . Nicht weniger Gverrlrte er sich öffters durch ein Ge¬
spräche mit mir , und gab mir jederzeit hohe ^sarguen seines Mims und
seiner Gnade , sagte auch ungeftheuet , er könne meinen Verstand nicht
sattsam aämiriren . Ich meines Orts ward dadurch wiedergantz jung
und schön , munter , lustig und freudig gemachet , dergestalt , daß ich anfieng
nochmals eben so auszusehen , wie ich ausgesehen , da ich mich bey dem lVlar-
gui3äe Lbevreule befand , ob ich gleich um diese Zeit ein mehr als vier -
hig - jähriges Alter erlanget hatte . Meinen Ge st und Verstand betreffen¬
de , wurde er alle Tage schöner und gläntzendcr , weil erdurch das schmeich¬
lerische Lob des Königs , ingleichen durch die Begierde dem lVlouarc-.bcn je
mehr und mehr zu gefallen , täglich besser angefturet und gereitzet wurde , sich
hervor zuthun .

Der König schrieb öffter an die ^ Omespgn , als er sonst zuthun ge¬
wöhnet gewesen , nur , damit er mehrmahls » etwas , das in meinem Gehirn
empfangen worden , mächte zu lesen bekommen . Solches merckte ich , und
verdoppelte deswegen meine Scharffsinnigkcit .

Unterm ? rLcexr, mir die Sorgfalt zu vergelten , welche ich über die
Auferziehung seiner , mit deriVlonrslhan erzeugten Kinder trug , gab er mir
eine jahrliche ? enlion von irooo . b -ivros , wovor ich ihm mehr als eine tief¬
st keveren ? machte , ohne zu wissen , daß solches ein Lr§arelle gegen das¬
jenige , was mir mein gutes Glücke weiter bescheren würde .

Es ereigneten sich häussigeLrouillerien zwischen dem König und der
lvlomesxan , die ich durch meinen Verstand und Klugheit gemeiniglich
schlichtete , und beyde Verliebte wieder versöhnete , dem König aber da¬
durch immer bessere Meinung von meiner Lapaeire in äelicaccn Din¬
gen , beybrachte , dargegen verursachte , daß endlich diMyuresxanjalcrux
ward , weil der König össter mit mir , als mit ihr converllrte .

Mich wundert es inzwischen in der That mehr als einmal , daß das
Herhe desKönigs an dieser unerträglichen , obgleich schönen Frau , solange
hangen bleiben können , indem sie alle böse (Qualitäten , z . E . Herschsucht ,

hLy y r Neid,
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Neid , Rach - Begierde , Unbestcndigkeitin allen Dingen , urgerneineB ! «
Zierden zur Wollust , Geiz und Eigennutz an si bgehabt . vrsuchetezwar
össters mit ihr zu brechen , w eich gar wohl mercken kunnte , war aber nicht
mächtig genug seine kelolurion ins Werck zu richtn . Der Monarch
wünschete in seinem Herhen , sie möchte , gleich der Vagere in das Kloster
Zehen , da er dann die Ehre würde gehabt haben , daß man von ihm gesagt
hatte , er könnte alle , die mit ihm vertraulich lebeten , zu heiligen Weibern
machen . Allein IVDäam ^ äelVsonresjwu , welche da sahe , daß sie noch
cax2bl6warderW . lt zugenicffen , woitc dergleichen Gedancken nicht !»
ihr Herhe kommen lassen , nochlhre Annehmlichkeiten , davon sie sich viel
versprach , in das Grab verscharren , wannenhero ihr Umgang mirdcm zzö ,
nig von einem Jahr zum a idern währete , biß endlich der Konig ihrer der,
gestalt uberdrüßig wurde , daß er recht ernstlich züchte ihn aufzuheben , wer ,
- u er diese Gelegenheit ergriffe .

Ertraffeinstmals , x2rl22L2r6 , das H . Sacrament an , welches man
zu einem , in Verlaine ; kr mck liegenden Bedienten trug . Solches be-
gleitete der König , ein gut E ^ empei dadurch zu geben , biß zu dem Sterben¬
den , und gab hernach gegen die lvi onreipan vor , es seye sein Herhe von die¬
sem Anblick ( indem er den Krancken sterben sehen ) dergestalt gerühret wvr -
den , daß er eine groffe G .' vÜscnsTlnruhe empfände und entschlossen wäre,
sührohin keine Llebes - Lxceile mehr zu begehen . Der König wüste sich
so ängstiglich anzustellen , daß die Vlonrelxan gleichfalls einige Reue über
khrgeführtes Leben blicken ließ , und beyde reso ! virten , sich zusexariren ;
wiewohl Monrelpan gleich des andern Tags wieder aufdie Hinitt - Bei -
ne trat , und nach aller Mö nichkeit trachtete , den Monarchen ferner in ih¬
ren Liebes - Feffeln zu behalten .

Dieser kam zu mir in mein Zimmer und offenbahrete mir alles , was
mit der lWucelxan xMret hatte . Weil ich nun sahe , daß ich mich ohne
ihr in des Königs Gnade mainrenlren kannte , beftarckce ich ihn , durch mei¬
ne ge st - und sinnreiche Discounte in seinem genommenen Vorsah . Wie
feste aber solcher , in Ansehung dessen , daß er keine Liebes - Dxcelle mehr be¬
gehen wollen , gewesen seyn müsse ? ist daraus zu erkennen , daß er mir gleich
aufder Stelle , deutlich genug zu verstehen Mb , wclchergestalterwünschte,
ich möchte mir gefallen lassen , daß er sich an meinem Leibe eben so ergötzen
könnte , wie er mit meinem Geist allbereit in vielfältigen Lonverlsriorieii
gethan . Allein ich stcllete mich als ein heiliger Engel , wodurch ich seinen
Lülm desto mehr gewann . , ..

Weiler aber gleichwohl jemandzu semem fleischlichen Zeit - Vertmohaben
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haben müsse , hieng er sein Herhe an die konranxe , und sehete mittlerwelle
die mit mir angefangene Unterredungen und sinnreiche (ionverlsriones
beständig fort . Ich gab ihm den Einschlag zur Verpachtung des Taback -
Handels , wodurch grosse Summen in des lVlonsrcben ^iossre siesien .
Davon ichenckreer mir zneymal hundert tausendT Haler , mit wclchemGeld
ich das Gurh iVlzinrononcrkauffcte . Um diese Zeit cejchahe es auch , daß
der König meine Oenoalogie recht genau untersuchen ließ , ur d cnldcckcte ,
welchergestalt ich von der ,jeanne 6 ' ^ Ibrer , Königin von Navarra ent¬
sprossen . Derohalben laumere er nicht , mich zur lVlar ^ uilin cke icisinre -
non zu äeclarircn ; allcrmasscn einhoherTitul okne dies höchst - nöthig ge¬
wesen , weil sich euer Nahme , werthester 8cgrron ! mit dem Ansehen , Glü¬
cke und Vermögen , worzu ich gelanget war , garnicht weiter reimete .
Nun schien es , als ob ich in der Welt nichts mehr zu hoffen , sondern so viel
erlanget hätte , als mir kaum jemals träumen mögen . Allein mein Glücke
war mirnoch weit holder , und trachtete mich gar aufden Thron zu brin¬
gen ; worinnen es auch dergestalt reuMret , daß mir nichts mehr als der
Nahme einer Königin abgegangen , wie ihr ferner hören werdet.

Dickonrangestarb an , ihr beygebrachter. , Gisst , und derKönigsuchete,
nach ihrem Todt , seinen Trost ein hlg und allein in meiner ( ionverkärion ,
ward auch endlich von meiner etlich und vierhig - jährigenPerson dermaßen
cbarmirehdaß er mich , auch inAnsehung desbixrerieurs , vor dieSchönste
undAngcnehmste i seinemKönigrciche hielt . Ich thaie viele nachdrückliche
Vorstellungen gegen diese Meinung , und dennoch beharrete er in seiner Lie¬
be , setzte auch dergestalt in mich , daß ich mich zu einer gewissen C tunde er¬
nähren müsse , worinnen er seinen Begierden ^ riskadlion geben könnte .

Als diese glückselige Stunde herbey kam , und der lVIonarcb in mein
Zimmer trahfieng ich vor Freuden und Entzückung an zu weinen Jedoch
dieThranendieneten m >r darzu , daß ich mich desto besser stellen kunnte , als
müsteich meinem keuschen Gemüthe noch jo grosse Gewalt anthun . Der
König wolte die Ursache meines ^ Leinens wissen , wannenbero ich ssrach :
8ire ! Ick) beweine nie ne Sckwcckheit , von der f »ck memeEK -
re und Tugend bessegen ka ^ en miß . Es ist m »r nickt möglich
Dero Willen länger zu wiedersehen : denn sie sind mein Bönig ,
welchem ich gehorchen mr ß . Nein , meine Scköne l antwor¬
tete der König . Ick will nickt , deß ihr euch aus einer aezwun -
genenScktlldigke ' tz ' ' etwasversseycn sollet. Ick cnl sck lege mck ,
gegen euch , der (Qualität eines 8ouverain5 , seyd ihr eures Orts

(^ <1 4 Z nur
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nur nicht grausam , sondern erweiset euch in der Liede eben so brün¬
stig gegen mich , wie ich mich gegeneuch erweisen werde ^ und da,
nuthattedie Sache ihren Fortgang .

Viele von meinen Verehrern haben behaupten wollen , Iduäovicuz
XIV . habeme aesuchet sich an meinemLeibe zu ergöhen ,fondernesseyenur
die Lonverl'acion mit meinem Geist von ihmgesuchet worden , tvvrübcr
ich , so offte mir solches zu Ohren gekommen , herhlich lachen müssen . Gleich¬
wohl muß ich gestehen , daß die Liebe des Königs , welche er aufmich warL
etwas ganh ausserordentliches in sich gehabt . Denn andere Printzen su¬
chen junge b4airrellen und alteMmtker ; OuäovicuLXIV . aber erweh-
lete sich eine alte ^lairreile undfastlautcr junge Muiüor , die er nachge -
hends nach seinem Kopffe erzogen und abgerichtet .

Kaum war das Siegel von dem Grossen Ludwig auf den errichtetes
LonrraA unseres vertrauten Umgangs gedrucket , so ließ er mir Zimmer
LnallenseinenPallästeneinräumen. Giengdie Reise nach Versgilles , si
rnuste ich mtt , gieng sie aber uach iVlLrl ^ kourLinedleau , oder einen an¬
dern Ort , sahe ich mich gleichfalls odliZiret zu folgen . In Summa , der
rvlonarcw hatte kein Vergnügen , wann er mich nicht in der Nahe , oderm
seiner Seite wüste. Er wolte mich zur Herhogin machen , mir auch eben
eine so starke ? enllc»n, wie seinen vorigen iVdaicreÜen , nemlich eineTvM
Goldes des Monats geben . Allein ich weigerte mich das eine so wvhlalö
das andere anzunchmm , bat dargegen mir nur den Titel einer Mrymiin
rrnd hundert tausend Thaler des Jahrs , zu meiner freyen DispollrioM
lassen , womit ich auch sehr wsbl zufrieden seyn können ; allermassen mir
meine Tafel dennoch aus des Königs Küche undKeiler versorget ,Weichen
von dem König , zu gewissen Zeiten , als z . E . anNamens - undGebmts -
Tagen , dann zum Christ - Fest Kleinodien und andere kostbare Dinge ge-
schencket worden . Im übrigen vermemete ich , eine heilige Stcllungdörjsi
te mir nicht schädlich seyn . Dannenhero aKeLkirteich , meines Loncu-
binen Standes ungeachtet , eine excrgoräingire Gottesfurcht , bemühett
mich auch dem König lauter heilige Gedancken zu insxlripen . Anbey
trachtete ich , wie ich das Herhe des d^ onarrlren regieren und machen
könnte , daß er mir in allen Dingen folgen möchte , welches mir auchgluA
lieh von statten gieng . Die Glucken merckten den Crecllrgar bald , den
ich erlanget hatte , wannenhero sie sich bemüheten mich gänhlich einzuneh¬
men , und mit ihrem Imerssse zu verstricken , in welcher Absichtfiemich un -
gemein ilarcirten und cgrelsirten . Die beyden kacres la Lbails und
Lonräaloue , musten in ihrem Namen denKönig comxlimeacittN / dnßer
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er emesoguteWahlinmcinerPersvngettoffen , ihm aucĥ bezeugen , wel-
chergestalt erseine Augen aufkein würdiger 8ubjeLium hätte werffen kön¬
nen , und ich seye am fähigsten , einen so grossen Printzen , .wie er , zu en-
rrerenirm .

Ich meines Orts ermangelte dargegen ebenfalls nicht , denen lekui -
ren freundliches inen zu machen - Ihnen auch meine Ergebenheit recht
zu bezeugen , erwehlete ich einen aus ihrcr Locierät Zu mcinemGewissens -
vireKore , nahm ingleichen den Namen einer Tochter der 8 « cierat auf
mich , der mich verpflichtete , in vielen Dingen ihren Maximen und Regeln
zu folgen . Eben daher rühret das Unglück , welches die Hugenotten be¬
troffen , und auch sonst vieles Unheil , ist solcher meiner Verbindung mit
denen jeluiren zuzuschreiben .

Denn der König würde sich schwehrlich , zur Wicder ruffung des
Löliöks von dllanres , und der überdie IvekormirteninFranckreich l68s*
und 1686 . ausgebrochenenschwehren Verfolgung , wobeykeine Barm -
hertziakeit statt gefunden , haben bewegen lassen , woferne ich , durch mei¬
ne krafftigen und mächtigen Worte , die Vorstellungen derer 7 ekuiren
nicht lecunäiret hätte . Ich , nebst dem berühmten Convois und dem
? arer 1a (Kaile , führten die OireÄion dieses gantzen schweren Wercks ,
und brachten es zu einem glücklichen Ende , wobey ich mich desto geschäff-
tiger erwiese , weil ich suchete , dadurch meinen Namen unsterblich zu ma¬
chen , und die .lel 'uiren zu obli§irm , mir in allen meinen andern Absich¬
ten wieder hülffliche Hand zu leisten .

Ich bewegte den König 1687 . zur Stifftung des Hauses 8r . d ^ r, und
ließ mich zur Acbtissin darüber ernennen . Solches ist ein ungemein ma -
sM ^ ues Gebäude , lieget nicht weit von Versailles , und hatmehrals
hunderttausend 8xecie8 - ThakrjährlicheR.evenuen . Darinnen wer¬
den zoo . arme adeliche Fräulein erzogenchie alle in einem sehr zarien Alter
hinein kommen müssen . Sie bleiben biß in ihr zwanhigstes Jahr , auch
manchmal noch drüber , und werden in allen , ihrem Geschlechte nöthigen ,
Wissenschafften , nemlich der Gottesfurcht , Sacken , Nehm , Tantzen , Zu¬
cker - Backen , auch in der Vlu6c und Garthen - Kunst , unterrichtet , endlich
aber , entweder zum Kloster - Leben , oder zur Heyrath ausgesteuert . Sechs
und dreyßig vames sind ? rokeÜorimren in diesem Hause , welche, nebst
denen Aufwärterinnen , niä) t nur Kloster - Gelübde gethan , sondern auch
angelobet haben müssen , ihr Leben der Lckucstton diesen §Mein zu con-
tavrieen »

Nach

>« '
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Nachdem ich den König ein wenig zur Heiligkeit und Gottesfurcht an-
gewöhnet hatte, strfftete ich den karer In (Kaile , seinen damaligen Beicht -
Vater an , daß er ihm sein Gewissen , wegen des vertrauten Umgangs ^
mir , warm machen müsse , und ich meines Orts , weil ich gar wolsswuste daß
ich dem iVlanm-Lken unentbehrlich geworden , stellete mich , als ob ich ent¬
schlossen , mich alles weltlichen Vergnügens zu einschlagen , und mich nach
Lt . Lyrzureririren . Allermassennun der lvlonarck einer Seils suchete
sein Gewissen in Ruhe zu setzen , anderer Seits aber sich nicht entschlief
kunnte mich von sich zu lassen , gab er denen Vorschlägen des pacersi ,
Cliaile Gehör , welche dahin giengen , daß er eine Narlgge 6e donlciency
mit mir treffen solte . Solche Heyrath erlangetc auch ihre Nichtigkeit ,und
es istdie Copularion von dem noch itzt lebenden Ertz - BischoffvonParis ,
Cardinal äel ^ oailles , in Beyseyn des ? arers InGNaile und eines
Staats -Mi niüri , vollzogen worden , dergestalt , daß ich weiter keineM'
rreüe , sondern eine Gemahlin I- uäoviLi XIV , genennek werde !,
kunnte .

Der König wolte die getroffene Heyrath heimlich gehalten wissen .
Sie ecl rrirte aber dennoch , und der Oauxliin , wie auch alle andere Prln -
Hen und Printzeßinnen vom Geblüte , machten mir desfalls scheele Ge¬
sichter . Allein sie sahen sich odligiretgar bald wieder etwas freundlicher
auszusehen , indem ich es anderergessalt so zu karthen wusse , daß sie Ursache
hatten , vor mir zu erzittern .

Von der Zeit an , da mich der König als seine Iclairreffe csreCret ,
mag man gar wohl sagen , Frankreich seye durch mich regieret worden .
In meinem Zimmer ward über die im ^ orrnnresten Xllairen äelideri -
ret , und der König pflegte gemeiniglich , wann ein jeder anwesender Mn-
Lre oder Oeneral seine Meynung entdecket hatte , sich zu mir zuwenden ,
und zu fragen : IciLciaine ! gue clireg VOU3 2 cela ? lVlaclame ! Mas
saget ihr dazu ? wie es denn auch fast allezeit bey dem , was ich sagete , sein
Bewenden hatte , und die Orären sind , ebenfalls in meinem Zimmer , von
dem König unterzeichnet worden .

Über die intrisuLiuesten Dinge , gkeng ich zuvor , mit demksrerlr
Cüail'e , alleine zu Räch , ehe sie in dem Conlilio proponiret oder denen
MliiUriZ und Oenerals ferner zu überlegen , oder auszuführen , gegeben
wurden . Solcherwegen befand ich mich össters mit dem ? arei- zwey biß
drey Stunden allein , und die Leute haben daher Anlaß genommen zu
Ivm-Ziren , als lebete ich mit ihm in unkeufchen Umgang , da wir doch nicht

- arm
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daran gedacht , indem der Pater eben so wenig Begierde nach mir ge¬
habt , als ich mich in diesem Fall nach ihm gescbnet .

Ich lernete des grossen ivkonarclren Stärcke undSchwache voll¬
kommen erkennen ^ wüste ihn folglichauch zu 6iri§iren . Manchmal
gab er mir Anlaß zu argwohnen , als suche er sich mit einem oder dem
andern jungen Frauenzimmer zu ergötzen . Allein ich ließ mich gar
nicht mercken , als ob ich etwas davon wüste , sondern erleichterte ihm
vielmehr die Gelegenheit darzu , wohlwiffende . daß VArierasöeleökar,
in seinem Heryen noch immer angeschrieben stunde . Der Köni§ seiner
Seits aber hielt solche meine Aufführung vor emegrosse Klugheit , und
wich desto werrher .

Die vornehmsten Skalen UepeMcten von mir , und keine kunte
wieder meinen Willen vergeben werden . Angleichen war niemand
aus dem Sattelzuheben , demich meineproteökion angcdeyen ließ ,
wiedavon die General - Pachtete , dann die kinanciers Zeuge sind,
welche alle unter meinem Schutz zu demjenigen grossen Reichthum
gelanget , d ^ r ihnen nach ImäovicL XIV . Todt , von einer so genanten
Miti ' n - Cammer , mit grosser StrengigkeiL wieder ausgepreiset
worden .

In dem Krieg , welchen der Grosse Ludwig führen muste , seinen
Enckel auf dem Spanischen Thron zu mainremren , war niemand
vermögend als ich , denselben , wegen immerfort eingelauffener
schlechten Zeitungen zu trösten ; da ich doch selbst verursachet , daß es
mit einigen Lmrcxrilen unglücklich ablausten müßen . Denn wer
solle wohl glauben » daß nicht nurl' urin hätte können erobert , son¬
dern auch der Hertzog von Savoyen gäntzlich übern Haussen geworsi-
fen werden , woferne ich nicht unter der Hand verhindert , daß die
^ rmee des Königs mit Mund - und Kriegs - Provillon sattsam verse¬
hen worden ? wie dann auch ein gewisser grosserOeneral, in diesem Stü¬
cke , sich heimlich mit mir verstanden , und so agirer hat , daß endlichlurin
entsetzet und des Hertzogs von Savoyen roraler Untergang vermieden
werden mögen . Die Welt wird sich wundern , ein solches Geständniß
von mir zu hören , die Verwunderung aber sich auch mindern , wann
sie betrachtet, daß ich es M Ansehung der Hcrtzogin von LourgoZne ,
einer Tochter des Hertzogs von Savoyen , und Mutter des jetzigen
Komgs in Franckreich gethan , die mir einstmals gantz unvrrmuthet

R. rr r daß



das Interesse des Hertzogs ihres Vaters recommenck' ret , und welche
ich mir auf diese Weise ver indcn wollen .

Wahrenden diesem Krieg , den dieSpanische Recession errcaek
wolte der König michvicliuals öffentlich vor seine Gemahlin etkennm !
Der Dauphin aber , nebst allen Prinhcn vsm Geblüt , nur den vuc se
?̂ vurAvAne und feine Gemahlin ausgenommen , setzten sich dermssii
befftig dargegen , daß es allemal wieder stecken blieb , wodurch sich gleich¬
wol ! der Dauphin , nemlich desDuc clc LourgoFne Vater , nichtwerka
Verdrießlichkeiten aufdcn Hals gezogen , auch von seinem Vater , dein
Grossen Ludwig , in etlichen Jahren wenig freundliche Kimen be¬
kommen .

Der , bereits 1711 . mit etlichen Englischen , vor Frankreich wohl
porrirterMiiMr ! 5 , verabredete Friede , und die darauf erfolgten glückli¬
chen EämpuFMN , worinnm diejenigen , welche von keinem Frieden
mit uns etwas wißen wolten , den Kürtzern gantz entsetzlich gezogen ,
waren abermals ein Labsahl vor mein Hertze , und stärckten aufs ncne
meine Kräffte , demGroffcn Ludwig die Rcgicrungs - Last noch länger
tragen zu hclffen . Ich wartete des Morgens frühe meine Messe , und
des Nachmittags die Vesper , auch sonst noch meine besonderen Bet-
Munden , worzu mich die (Zualirö , einer Tochter 6c lä 8ociere sefe-
tu 8 , 6 b 1 iAirtc , richtig ab , und arbeitete anbey des Tags acht biß mun
Stunden ,gleich einem Regenten , in Staaee - Angelegenheiten .

Gantzer viertzig Jahre genösse ich der Gnad meines klomrcüm
beständig , und zwar von 1675 . an , da ich das Liller geschrieben , das
ihn erzehltermaffn , so sehr cssarmirte , biß 171 ,' . in welchem Jchre
er die Schuld der Natur bezahlte . Alle Staars - und andere Intri¬
guen des Königs nun , welche man gespickt , zur UrriveM - Kiomr-
cbic zu gelangen , auch sonst alle hohe ? rojeötc , die man binnen die -
ser viertzig - adrigen Zeit in Frankreich kormiret hat, haben entwe¬
der sbren Ursprung in meinem Gehirne gehabt , oder sind doch von
mir upprodiret worden ; ist übet nur zu beklagen , daß sie nicht alle¬
mal nach Wunsch ausgeführet werden können .

Ludwig der Grosse war alt genug zum Sterb ? ; feine gute
dvnlurutton hingegen machte , daß man sich , seines hohen Alters
Mg . achttt , noch iiki Hugos Lehm von ihm einbilden innre. Allem
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, s empfand derselbe aufeinmabl grosse Incommo6itat an denen Bei¬
nen . W ' k liess' N die erfahrnesten lUeclicos und Ebüurgo8 , aus al¬
len Orten und Enden holen , und der Zustand wurde gleichwohl von
Tage zu Tage schlimmer , biß sich endlich der so - genante kalto
Brand selbst zeigete . Wir insgesamt , welche um ibn waren , er¬
blassten darüber in unsern Angestchtern , und niemand hatte die
Kühnheit , dem König seinen gefährlichen Zustand zu entdecken . Doch ,
da deMonarcb aus unsern verwirreten Gesichtern nichts gutes muth -
massete , beschwur er uns , ihm nichts zu verhalten , und versicherte ,
daß man ihm dadurch den grösten Dienst erweisen würde ; worauf
ich demselben , im Namen aller Klcäicorum und Elunirgormn
sein nahe bevorstehendes Ende ankündigte . Ich trat in solcher Ab¬
sicht mit einen über alle Massen betrübten Gesichte vor ihm , und sag¬
te , nachdem ich einen gantzen See Heister und bitterer Thränen vergossen ,
mit kläglicher und 'wehemüthiger Stimme : 8me ! Ew . Majestät
h -ben uns beschworen , Ihnen nicht zu verholen , , in was
vor einem Zustand sich Dieselben befinden . Weil nun
Dero großmüthige Seele uns allen bekant , welche cagL"
b ! e ist , die gantze Bitterkeit des Todes vor nichts zu achten ,
habe ich die ÖowmWon auf mich genommen , Ew . Maj . zu
hinterbringen , daß sich der, kalte Brand wirklich in Dero
Schenckeln zeiget , und Sie ' par conlegucm ausser -Hoffnung
find zugenesen » wann Dieselbe stch nicht wenigstens den
einen Schenckel , und zwar auch noch mit grosser Lebens -
(öefahr , ablösen laßen wollen . Bey diesen Worten ward der
Grosse Ludwig ziemlich klemmüthig . Doch fastete er sich gleich wie¬
der und sagte : wohlan ! lUaöAme l Ich weiss daß ich ein
Mensch bin , und die Schuld der Natur , es ssye über kurtz
oder ' lang , bezahlen muß . Ich will nun auch , absolute , wis¬
sen , wie lange es noch mit mir werden wird ? Drey Tage
8ire ! war meine Antwort , und länger nicht . AchLzimmeN
schrie ich ferner . Was verlieret die Welt nur Ew . Majestät
vor einen t^lonsrcben ! Frankreich vor einen Bönig und
Vater ! Und ich ach ! ich , weiß meinen Verlust gar nicht zu
schätzen » noch mich zu trösten . Ich wolre noch weiter reden ;
allein er fiel mir ins Wort , und verlängere , daß man ihm allsobald

krrrr den
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den Cantzler und etliche andere Mnissros ruffen solte , in deren
genwart der Konig sein Testament vollends richtig , und noch zwey
doäicilk darzu auch sonst verschiedene höchst- nöthige vixpoiirionez
machte . Ich meines Orts urtheilete , daß meine Gegenwart bey
Hofe weiter gar nicht nöthig seyn würde , wannenheroich bat , eine
Viertel - Stunde gantz allein bey dem König gelassen zu werden . ^
dieser kurtzenZeit sind noch viele Trahnen , auf beyden Seiten , ver¬
gossen , und dem König viel tausindmal vor die hohe Gnade vonmir
gedancket worden , die er meiner wenigen Person erwiesen . Daß
unsere , im Küssen alt gewordene Lippen , sich damals dennochauch ,
noch etliche mäh zusammen gefüget , istleicht zu erachten , ingleichen ,
daß ich den Konig die Versicherung gethan haben werde , welcher-
gestalt meine Seele aufder Welt weit <r nichts verlange , sondern
sehnlichst wünsche , der Seinigen in Ewigkeit nachzufolgen .

Als sich die Thür wieder eröffnete , rermirte ich mich , nahmauch
von allen Anwesenden Abschied , packete meine Sachen in aller Eilzu-
sammen , und begab mich nach 8r . welches Grifft ich euch schon be¬
schrieben habe . Dafilbsi habe ich mich feste verschlossen -gehalten , undkei-
nen Menschen , der nicht in das Grifft geharetc , vor mich kommen las¬
sen . Ich trauere zwar dem Hertzog von Orleans nicht viel guteszu ,
sondern vcrmrinete , er würde mir nicht nur meine penlion reuen,
ckiren , sondern vielleicht gar , wegen ein -- und anderer Dinge mich
zur Rechenschafft ziehen lassen . Allein dieser Printz ist allzu - groß-
müthig und zu klug gewesen , als daß er dem Grossen Ludwig , der
zwey Tage nach meiner Kerirsäe , den n . 8ep>rembr . 1715 . gestorben ,
einen solchen lorcin der Erde anthun sollen ; zumal , da er gar wol
wüste , daß ich es auch nicht allzulange mehr in der Welt machen
könnte . Gleichwol lebeteich , indiefcrmemerEinsamkeit , nochüber
vierthalb Jahr , und starb erst den is . ^ prü . 1719 . Mein Ende er¬
eignete sieh jahling , und harte etwas von einem Schlag - Fkußinsich ,
welche Arten derer Zufälle es , mit alten verlebten Personen insonder¬
heit , garnicht lange zu machen pflegen .

Damit der Hcrhog von Orleanx immerfort bey guten Gedan¬
ken gegen mich erhalten werden mochte , sind nicht wenig vonmei -
nen Mmodien unter seine kgmille , als Geschenkte , gekommen . Mei -

X
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mvomeüiqucn bedachte ich allerseits sehr wobt , und zum Erben
meiner völligen übrigen VcrlassettscheO setzte ich den H . rtzog von
^ oaille ^ ein , der sich ohne Zweiffel sehr wohl dabey befinden wird ,
auch bereits von seiner Gemahlin ! er , den Titel / incs ivlarauis ste
Mimenon erhalten hat . Solches alles aber wate nicht geschehen ,
tvofcrne ich sonst jemand von meiner Bcrwandschafft hatte ausfor¬
schen und auftreibcn können .

Zum Beschluß kan ich mich nicht embrechen , annoch anzumcrcken ,
wclchergestalt es gleichwohl etwas recht wundersames , und vor ein
Spiegel -Fechten des Glücks zu halten , daß es mir erstlich einen
hucklichten ungestaltet » Schnitzen zum Bräutigam preoiemirek , die
Heprath hingegen auch selbst wieder verhindert , und mir einen artigen
Wohlgestalten Narqurz zum Oalan gegeben ; hernach einen bucklichten
und recht unförmigen koeren zum Manne bescheret , darauf aber mich
gar mit dem mächtigsten , auch seiner Person nach überaus ansehn¬
lichen , Nonmcttcn , begnadiget . Wem wird demnach , werthester
8carron z meine Historie nicht seltsam , ja Erstaunens - würdig vor
kommen ?

Sie mag allerdings ohne Erstaunen nicht angehöret wer¬
den . Nichtsdestoweniger , iVlastamcwerdet ihr mir erlauben zu
sogen , daß man eben nicht unrecht hat , wann num euch eine an¬
dere pLliöorrr vor Francireich nennet , aus deren Büchse das meiste
Unheil heraus geflogen , womit das liebe Königreich , von so vielen
Jahren her , geplaget worden ; wie ihr solches zum Theil auch schon
selbst , in Erzehlung eurer Historie gestanden .

, Ich kan nicht läugnen , daß meine Absichten , Rath - und An¬
schlage . nicht vielmahls von sehr gefährlichen Folgerung n gewesen
seyn sotten . Aber wer weiß , was sich ereignet haben würde , wann
ich unbckant gcbliebenwäre , und nichts bey I. ustovico- X ! V . zuspre¬
chen gehabt hätte ? Ach ! wertheste ? 5cm ron ! Der Xlc u - rclr stunde
iu denen gedancken , als müste er ein allgemeiner Beherrscher des
Erd - Bodens werden , wolle auch , die Welt solle ßmen Willen und

A-rr r z kläilw
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zstaillr vor das einige Gesetze halten , wanncnhcro ich mich^ umil^
nicht verhaft zu werden , in vielen Stücken , nach seinem Sinnen » ,
ten mustr ; ob ich gleich suchete solchen , von Tag zu Tag , mosewrer
zu machen . Jft aber Frankreich , durch Führung hauff-gn und
schwehrcn Kriege , sehr ausgemergelt und erschöpftet worden , so er,
achte man doch , ob solches alles nicht noch weit erträglicher gewG
als diejemgenVexarionessind , welche von dcnenFrantzösischcnhlW !
Khanen jetzo erdultet werden müssen ?

Alles , was , deromaln , denen Unterthanender CroneFrEM
zu einer fast unerträglichen Lass gereichet , hat seinen Ursprung ->»§
der Regierung chuäovici XIV . Denn die Müntz - Lillers , welche er
eingeführet , seine Ausgaben zu beftreiten , haben die Cron - Schu !-
den veranlasset , und , indem man gesuchet , diese zu tilgen , heben
die ? rojeLre zur Errichtung der Lanco ^ ingleichen dcr unerhöm
^ .äkien --Handel einer ihkissiüp ^ ischen LompaAnic , ihre Gehurt errei¬
chet . Lasset uns nunmehro hören , was von bannen neues ein -
gclauffen ; wie auch was sonst imnorrantes in der Welt M
M ?

Paris . Die Zeitungen , welche von lAar 5ci ! !e kommen , stittl-
men nicht über ein . Denn einige versichern , daß die Pest schon über
45000 . Menschen hinweg geraftet habe , und noch sehr tobe , auch die
benachbarte Gegend von ihr bereits inlicicet sey ; andere aber besa¬
gen , es belieffe sich die Anzahl derer Todten bey weitem nicht ss
hoch , und das Sterben habe sich dermaffen vermindert , daß icho in
einem Tag .nicht mehr so viel eintzelne , als vormals Hunderte Per¬
sonen , zubcgraben wären . Wenigstens stehet zu Höften , daß , nach,
gemachten vielen guten Anstalten , woran es zuvor , in und bey Mar¬
seille sehr ermangelt , es sich zur Besserung und Aenderung cmlOti
werde .

WwsH m dmen - Tagm seit unserer ersten Unterredung gebo¬
ret, solle dasjenige aus der I -evanre gekommene Schiff, welchcM
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Pest mit sich gebracht , nicht nach Marseille , sondern nach Oennaöe -
Murret gcwesin , durchSturm aber obligwet wordm syn , in Mar¬
seille einzulauffen , worinncn gleichwohl ein gantz sonderbares Vcr -

vüp v ' b Lt .UjlUUnr ^ Usurt ^ v uu - u l ^-sduu - u . v ^ u
seyn . Andcrergestalt würde man , wie die Nachrichten ferner lauten ,
vielleicht nicht gehöret haben , daß die todten Cörpcr , Haussen - weise ,
acht und mehr Tage , bey warmen Wetter , unbegraben aus denen
Strassen liegen geblieben , biß die Oaleriems von ihren Ketten loß ge ,
machet , und angehalten worden , solche aufSchiffe zu laden , und hm -
aus in das Meer zu führen ; noch weniger , daß man die Zugänge der
Stadt mir Iroupen besitzet , ohne zugleich bedacht zu seyn , wie Pro¬
viant und andere unentbehrliche Norhdürffngkeiten , ohne Gefahr da¬
hin geschaffet werden könnten , welche Anstalken. von der Vorsichtig¬
keit keines wcges abgesondert seyn sollen , sondern von der Christlichen
Liebe absolute erfordert werden .

- Es ist doch gantz entsetzlich zu vernehmen , welchergestalt sich in
der Zeit , da eine grausame Pest regieret , und niemand seines Lebens
eine Stunde versichert ist , Leute gefunden , die sich nicht gescheuet ,
Hand an Krancke zu lcgm und sie zu erwürgen , nur damit sie solche
hernach berauben , und dadurch reich werden mögen , wie zu ksarlcillL
geschehen , weshalb Serschiedene von dergleichen Mördern , durch die
Hand des Hmckers , hingerichtet worden . Doch die Historie zeiget ,
daß solche Bößwichrer gar vielfältig , auch an andern Orten , allws
gute Anstalten und Aussickern in Pest - Zeiten ermangelt , verbanden
gewesen . Denn äoParatL Leute , die ihr Leben uüd Seligkeit nicht
achten , sind capable alle Gottlosigkeiten zu begehen . Das Wasser -
Giessen und Feuer - machen , auf denen Straffen , hatte ebenfalls ehe
zur Hand genommen werden sollen ; allermsffcn bekannt , das durch
das WafferG - essen der gifsiige Staub verhindert wird empor , und
denm Leuten in die Halft zü stiegen , das Feuer aber zur Reinigung
hHstr Lusst sehr dienlich ist .

5LSM .



G ( 662 ) D ,

8L ^ KL -r ^ kIU8 .
Ein anders von Paris » Die ^ .Ltien der Myßisipp ,' sch , „

( ?0 lnpa§nie , fallen täglich je mehr und mehr , dergestalt , daß diese«
Handel , welcher bißhero so vielen Lerm in der Welt verursachet , Al¬
lem Ansehen nach , in sehr kurtzer Zeit » seine Endschafft erreichen
dörffte .

Das wäre cinUnglück vor Frankreich , wodurch viele äesperrm
Leute gcmachet werden würden , wannenhero ich es der d^ usn , de¬
ren Imerelle ich noch irnmer sehr ergeben bin , nicht wünsche .

8L ^ KKOXi .
Die pure Wahrheit zu sagen , so habt ihr das Interesse

des Volcks niemals , wohl aber desKönigs Ebre zu befördern , und sm
nenWillen zu erfüllen ,gesuchet , weshalb ihr gar nicht . mitguttu, Fug ,
das Wort immer allhie gebrauchen könnet . Hat euch nunmehr - ,
nach Imäovici XIV . und eurem Todt , der Zustand der Kation M
Mitleyden bewogen , ist es gut . Ich meines Orts bin meinen Lauds -
Leuten ebenfalls Lffeäkiorinjret . Allein , was den ^ Äien - Papier-
Handel betriffl , solchem habe ich niemals etwas gutes propbezeyet , son¬
dern iederzeit davor gehalten ^ er werde endlich wieder aufseinen natür¬
lichen Preist , nemlich aufnichts » als so viel ein Blätgen Papier ;»
gelten pfleget , fallen ; wie er dann auch ,dem grösten Haussen der Xa-,
riou nie vortheilhafft , 3U comraire sehx schädlich , gewesen .

LNaörit . Die zu einer Lxgellirron in rleKinirttnIro ^-
xen , stehen gegen vieryig tausend Mann starck , in der Provintz ^ nöalu-
ticn , und der bwi -guis I .eeäez welchen der König nach seiner An-
kunffc aus Sicilien zum Orancl von Spanien gemachet , hatdas
Lommanäo darüber erhalten . Inzwischen wollen einige noch immer
davor halten , esdorffte , durch besagte Irougen »vorder ^ kricam-
schen Lxpeclmon , Gibraltar rmsguiret , und diese Festung wieder
aus denen Handen derer Engeüandcr gerissen werden , ungcachttt
der Obrist branbope von unftrmHofe die Versicherung erhalten haben
solle , daß mannichts gegen gemelderenOtt , mit Grw - lt , unternehme »
wurde .

E -
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Wofcrne die Spanier einen Anschlag auf Gibraltar haben , wer ?
den sie es dem Obrist dmnbope freylich nicht offenbaren , sondern sich
stellen ,als ob sie gesonnen , den Hrt durch girtliche 1' rL6k3cen wieder zu
ftchen , welcher , gleich einem wichtigen Kleinod , ihrer Crone ent-
xiffn worden . Inzwischen will ! ich meine aufrichtige Meinung von
diestx Stadt sagen .

Sie lieger an der berühmten Meer - Enge , zwischen Europa und
^ 5rica , in der Provintz ^ nllLlullen , einer derer bestenLand schafften von
Spanien , die dermassen fruchtbar cut Gctrcyde , Wein und Oehdaß
man sie ! Spaniens Leller und Lorn - Cammer zu heissen pfleget ,
auch ihren Grund und Boden , vor das fruchtbarste Erdreich in garch
Spanien hält . Sie ist auf einem gebürgichten Orde , Sache ge
nannt , erbauet , und mag ein guter Schlüssel zu Spanien genennek
werden . Der Hafen führet den Namen ? a1o8 , und Solumbm ist
hieftlbst zu Schiffe gegangen ,ajs er die neue Welt erfunden .

Daß , der Cron - Engeland allerdings viel an diefemPlatze gelo¬
gen , ist leicht zu erachten . Allein man muß auch corMeriren , wie
viel die OarniloL , welche , von einem Jahr zum andern , starck hin¬
weg stirbet . ingleichen die ksrtiLcrrion , nebst denen jenigen Kriegs -
Schiffen , so , zu desto mehrerer Sicherheit des Hafens , beständig
allda in der See gehalten werden müssen , kostet ? Betrachtet man
dieses wohl , wird sich finden daß der König von Groß - Britan¬
nien ' nicht Ursache bat , sich , wegen der Wieder - Abtretung des
Orts an die Cron Spanien , gegen ein äquivalent , so gar clilücil
zu erweisen . Erwiest er sich aber nicht stiKcil , würden die übelgeson -
nencn Engcländer , die doch in ihren Hcrtzen gut Spanisch sind ,
schreyen und sprechen : Ach ! gehet man also mit denen Son -
Huecen um , die unsere wertheste Lönigin / Uma der Crone
erworben ? und viele , von dem einfältigen ^Haufen , dörfften die¬
sen Schreyern Beyfall geben : wannenhero die Frage , ob Se »
Groß - Britamstbe Majestät sich sonderlich darum bekümmern wür¬
den , im Fall die Spanier Gewalt anwendeten , wieder Meister von
Gibraltar zu werden . Denn hernach könnte man sagen : Esist ge¬
schehen , und verlohnet stch yicht der Mühe , einen neuen
Mitlaufftigen Ärieg , bloß wegen Gibraltar undkorr - IAabon ,

8§s 8 anzu ?
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anzufangen . Weit entlegene Festungen ohne -Lan^ schafften . smd
von keiner geringen Beschwerlichkeit , sondern dekeN Besitz iii
tausendekley Sorge und Verdruß vergeseklschafftet » ^ ^

Könnet ihr mir nicht sonst eine kürtze Beschreibung derer wichtig-
KenStädte unö Merckwürdigkeiten in Andalusien machen ?

In dieser Prövintz lieget nebst Gibraltar Und Noch ändern Orten,
KüchSevilien , Tadix , und Lordus .

Sovilien ist eigentlich die Haupt - Stadt derProvi 'ntzch .at auch an
8 ? eichthum Und Schönheit in Spanien nicht ihres gleichen . Die Grösse
betreffende , ist sie Nach Mädrit die Gröfiste ,aber Noch weit älter als wie
diese » Zur KauffMänschafft lieget SevilieN über alle Massen bequem ,
Und führet daher den ZunaMeN : Laufss und Wandels s Stadt .
Die Häuser sind lauter Püllaste , ündfindet man daselbst einen kut-
tzen Begriff von der gantzen Neuen Welt , daher von SevilieN dieß
Sprichwörter enstandcn sind l

() u ! nonvi 61 c beviliä , kiOnviäittnirLbilia .
v - ev SevilieN Nicht gesehen , der hat nichts IVerwuttöey»

ljches und vornehmes gesehen ,
JngleicheN saget man m Spanien l

( üui Deuä iavLt ) illi äar NüMUm ssispäli .

lVen Gott lieb hat , dem giebt er ein Aauff iN Sevilien .
^ Uqer die Erbauung der Stadt sind folgende Verse und Inlcri-

LtloN vor einem Thor zu lesen :
( ^ onäichr ^ Icicleä , t-enovLviksulim Uibem ,
l ^ estlruir (übrilto keräiuänäu ; rerrins Uei' Os .
Die Haupt - Kirche zu unser lieben Frauen in Sevilien , solle fast

die Schönste in der gantzen Christenheit styn . Man findet W » ie«
le merckwürdige Sachen darinnen . Z . E . Bey dem hoben Altar ,
der gantz verglichet ist , zwey Seulen von sasim . In der Sacristcy
flehet eine Monstrantz von Silber , an welcher 6 . Männer zutrü¬
gen haben . Das cnrienste aber an dieser K rche ist ein .Thuen ,
Iveicher 60 . Klafftet in Umfang , und 40s . Ellen in der Höhe hat .
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Aufsol6) cm stehet noch ein anderer Tburn , der inwendig so künst«
sich aufgeführet , daß man biß zu dessen Spitze hinauf reichen kan .
Bloß zu Sevilien , und Segovien , wird güldene Spanische Müiv-
tzegepraget ,

Cadir , ist der weltberühmte Hafen , da die Spanische Silber»
Flotte einzulauffen pfleget . Er lieget auf einer kleinen Insel glei »
ches Nahmens . Dieser vortreffliche Hafen wird Spaniens Alles
genennet . darolu5 V , hielt denselben dermassen hpch , daß er seine
donservurion , nebst der Festung Oolerra in Eica ^ und Flißingen l' t-
Seeland , seinem Sohne tstttlchxogantz besonders , rsscommcnchrte .

Vor Zeiten war die Insel Cadix sehr berühmt von dem Tempel
llercuiischcn die Phönicier daselbst , auf Befehl des Oruculi erbaue ^
worinnen / u1iu8 (^ Xiar biktereTbränen vergossen , als er sich derer gros-»
scnTbaten erisierte , welche ^ lexan ^ xr ^i . bereits iM2g . Jahre seines
Alters verrichtet , dargegen er noch nichts grosses hatte ausführen könH
ven . Von dieftrGegend an rechnet man dieGebürgedsIpe undAbylz ,
auf welche der erste undLybifche H^ ercu1 ^ 8 , seinem und seines Vaters
Siege zumGedgchtniß , Seulcn setzen lassen , davon däskrerum tter-
culeum seinenNahmen hat^und wollen einr'geAurorc8 , es habeblercu -
Ie8 dreyzehen Meisen Geburge abtragen lassen , dadurch Europa und
^ flicu , wel6) e Theile der West ehemals zusammen gehangen , von ein¬
ander abzusondern , ugd dargegen denOceanummit demMittcüandis
scheu Meer zu vereinbaren , ' ' ' ' '

Cor - ua endlich ist berühmt wegen Corduanischeu Leders,
welches allda erfunden worden . > ' - -

In denen Andalustschcn Wäldern fanget man die Stiere , womit
zu Madrit am St . Johannis Tage das berühmte Stier -- Gefechte ge¬
halten w rd . Sie werden , durch gewisse hierzu abgerichtete Mhe ,
aus denen Wäldern in einen verpallisayirten Weg geführt , der autz
diesen Höltzern bißnach Madrit gehet . ' '

äd ^ kkon .
Wie mag wohl dasFrauenzimmer in Andalusien ^ rsÄiret werden?

Ich habe mich darum nicht bekümmert.
Ksr s 2 Zcatz
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Die Andalüsi ' er sind die allercyfersslchtigsteN Männer .daher An¬
dalusien auch der Mittel - Punct , der Spanischen Mouiie gcnmet
wird , und dieWeiber sind ibren Männern dermassen Unterthan ,chaß si«
Ihnen bey der Mahlzeit aufwarten , ob sie schon Bediente genug jm
Hause haben , welche dieses thun könnten . Ja sie haben es sich vor ein
grosses Glücke zuschatzen , wann ihnen die Männer , von der SM
etwas weniges langen , und erlauben vor ihnen zu essen , welches siedany
vor dem Tische , aufdem Boden sitzende , in LieffftcrUntmhaniM
zu sich nehmen Müssen ,

Es ist euch allezeit ein eFrcude , wann ihr zur Schmach desA ' D
enzimmers etwas vorbringen könnet . Ich meines Orts zweisslc , deß
die Andalusicr sich noch jetzo so abgeschmackt gegen ihre Weiber auf¬
führen , ob es gleich vor Zeiten etwa mag geschehen seyn .

M ! bääöäme ' Die Spanier andern nichts in ihren Sl'tteimb
Gewohnheiten ,sondern aorilerMmn solche steiss und feste , wanneckcro
auch die Andalusicr , ihr einMai , erlangtes Ansehen über die Weiber ,
fchweh rtich werden haben in das Abnehmen gera hen lassen .

Ein anöcLövsn Madrrk . Unser König hat heyM Antritt sei-
Ncr Regierung einGsü' bde gethan , die Mohren m ^ brica zu ärmgMeiy
in welcher Absiebt er sich Nunmehko ungemeiri , zuÄassstsowohlals zu
Landc . gerüstet . Anbcyaehet die Redei obsollendem pr ^ eenNMenvoit
Engeland alle Eon ^ umen , so der Königin machen möche ,g
schencket werden , wovon die Zeit ein Meisters lehren wird .

Ach '. Wofernc pllill' pduZV . dieses thäte ? wäre es esN Wer ^
iMgcineincr Nebe und Großmüthigkeit zu Nennen , worüebrr ich mich
selbst noch m der Grube erl 'rcllen würde : allcrmassn ich dem Mim
Ritter jederzeit schr. wohl gewolgnud manchmal Nur dcdaurer , daß ich
ihm nicht besser dienen können .

diesem Fall wäre es billig ,daßmanauch dem praetenSeMm
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selbst däsOommrmcko dcr^ rmee welche in ^ üic 3 , 3 §ircn solle , anver -
traüete . Doch , wohien dcneke ich ? Es ist zu .gefährlich , und könnte
ihm geben , wie jenem König von Porrugall , der aufAnstiffkeN Komas
kkrliippiII . in Sparn , N , nachMica Übergängen , und nicht tv' cdw
zurücke , sondern erbärmlich umgekonimen ist . Hätte aber die Spa --
'usche Alwcc etwa das Glücke , Meister von den - N Kö -ngtticloc n l ' er /.
tiMlarocco zu werden , undpsilichpus x^ stdcnckcte , solche dem ? rwk<en --
üenren ,würde er sich dadurch e ^nen ' unsterbiichcnRuhnr erlangen . Al¬
lein ich dencke immer , es würden die Spanier , solchenfalls , ffgm . A) w
wolle « den Rilhm lasicri ?< nhm seyn und dargegcn unsers
(üonguäwtt selbst behalten ,In Summa , euer ? rmreu (lenr dckaela-
mew ' rd eurer Gewogenheit ungeachtet , wo 'ol ein Ritter sonder Land
und Güder bleiben . ^

8LGl < L -r -eLlU8 .
Lonöen . Wir sind in allen unfern Häfen , und aufunserw ggn -

hen Küste , wachlam gegen die SpaNicr . Der Oouvmnerw von Gi¬
braltar ist , mit allen bMrlaübeL gewesenen VKcjerr , inglrichen einer ,
Anzahl ' ^ m .llerie Bedienten / eiligst dabin abgreifet , wieder eine '
brsorgiiche Belagerung Anstalten zu rnachrrl . Verschiedene Krigs -
Schiffe sind auch schon gegen die Strasse abgesegelt , und noch andere
werden ihnen ncchstcns dabin abfolgen .

Ach zweissete , daß unter allen diesen anstellten , in so ferne sie
die vekcnlion der Festung Gibraltar angeben , ein rechter Ernst ste -i
M . Inzwischen , wann man in Engeland nicht vor rathsam trachte ^
den Ort gantz in der Gütbe zu evLcuireti » müssest freylich Vorkehrun¬
gen zu einer gegenwchr gethan werden ; womit es aber nicht viel zu be¬
deuten haben möchte

And ich meines Otts balle davor , das es denen Engelandern
ein purer Eilst Gibraltar znbehaüpten , und daß im Fall die stadß
von denmSpäniern Ltkacjuwet werden solle , es aufs neue zu einem
weitläufftigeN blutig ' N Krieg kommen würden Die Zcir wirr es lehren .

8külOs< L 'r ^ KIU8 .
Lertin . Über den , am rr . XuxM ' 1720 . Jahres , hicf übst

gcsprun -r
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Kesprungenen Pulver - Thuw , hat jemand folgenden Emfakl , dcraucl»
gedrnchct worden , gehabt : ^

Rede des aufgeflogenen Pnlver-Thurns
An die herumstehende Anschauer und Bewunderer .

Ihr Leute , die Ihr da um mein Gebäude stehet ,
lind mit Verwunderung , was mich verletzt an lohet,

Der Zufall , der mich trifft , ist mchtvon ohn gefehr ,
Er ist des Lyiminels Werck und kommt von Oben her.

Ich berste und mein Lall muß Schul und Rirche beugen,
Euch gleichsam in voraus wohlmeinend anzuzeigen ;

spie daß bey dieser Zeit , darinnen ihr jetzt leb t ,
Schul ,Birche gusserwerts ingrossen Nöthen schweb ' t,

Das Pulvcp , das nicht mehr hat wollen liegen bleiben ,
Sucht durch sein Beyspiel euch zu eurer Pflicht zu treibe »̂

Drum rüstet euch behertzt und helfft dem es gebricht ,
Wer kennt die arme Pfaltz und ihre Drangsaal nicht ?

Der Einfall klinget ' artig , aber der Rath ist nicht gut , daß man oh »
ne fernern Anstand die Waffen ergreiffcn solle , denen Bedrängten zu
hclffen ; sondern es ist weit beff r , wann man aste sich ereigneteMißhck
ligkeiten in derGüthe zu heben lachet .

Es scheinet , als seyen dieVerse aus der Feder eines gelehrten , oder
wenigstens der ? oo6o ergebenen ,Soldaten gestoffen ; und wann es aus
diese ankäme , würde selten Friede in der Welt seyn . Darum sagte i»
ner löbliche Printz ', daß , so lange di ^ Frage ' auf dem l ' aper läge ,ob ein
Krieggeführetwerdensolte ? man durchaus keinen Soldann ,unterwu »
chem Namen auch die (Meiers zu verstehen , darüber zu Rathe ziehen
müsse , weil er gantz gewiß sagen würde ! Ia . Hernach aber , wanriM
Sache beschlossen und reldlviret worden , wären Soldaten bcy rem
Rath zu L6mümen ,uyd W ihnen zu überlegen , wie dieOperaponesaiv
gefangen und fortgeführet werden könnten ? Was hingegen die Pl ^

bilrifftMÄäLwelstehe » stejezo aus ememM
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daß zu hoffen , es werden führohin die stekormutcU Pfälzischen Untcr -t
thaNeN nicht nur keine Beschwerungen mehr zu führen haben / sondern
« ucy allen bisherigen Klagen güthlich abgeholsseN werden .

8LLM -r ^ kM8 .
Skockholm . J >n nechst - küNfftigen Früh -Aahr erwartet matt

fiieselbst des regierendenHerrn Land , Graftns von Heffen - Casscl Hoch*
fürstl . Durch !. als Jhro Mchestät unsers Königs Vater - Dcr Friede
Mit denen NuffeN stehet , wie davor gehalten werden will , auf einem
solchen Fuß , daß er wohl nechstens seine Nichtigkeit erlangen dörffre .

Zm Fall derregierende Herr Land s Graf von Hessen -r Casses nach
EtEholm kommet , wird es zwischen ihm und dem König seimmSohn ,
Ungleichen det Königin , eine sehr zärtliche Lnrrevue abgeben , wobey
sonder Zweifel Freuden - Tbr anen werden vergossen , auch Abrede , wc »
gen künffriger Regierung derer Hessen ^ Casselifichen Lande , nachAb *
sterben des Herrn Land , Grafen » welchem löblichen Prmtzen aber
GOtt das Leben noch lange fristen wolle ! genommen werden . .

Andere Nachrichten , welche dieser Tage aus Schweden tingo-
lausten , besagen , es habe dieKönigin einige Merckmahle devSä) wan *
gerschaffr von sich gegeben , worüber bey Hofe schon viele Freude ver*
spühret worden . Dieses , im Fall es sich so befindet , wäre vor Schwe¬
den keine geringe Zeitung , und besagtes Königreich könte dadurch ia
bie gröste Glückseligkeit gesetzet werden ; zumal wann auch der Friede
mit denen Nüssen geschlossen ,und etwa , milder Schwcmgcrjchcffc der
Königin zugleich , xubliciret würde .

§LLR . L 'r ^ lUU8 .
Warschau . Der Nerchs -- Tag hat bereits stinen Anfang gs»

riommen . Allein es ist noch nichts sonderliches vorgefallen , ausser daß ,
etliche Land -Boten , noch vorder Wahl eines neu - n Land - Botcu - Ma »-
schalls ,mit dem ^ ommmMo über die Teutschen Ironien eine Aende¬
rung wollen getroffen wissen , welches Verlangen aber keinen lntzi elL ge¬
funden ! Der Bischoff VON Neutra aus Ungarv ist , als Km rm - cr

Gesand--
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G Hnder , bieftlbst angelanget , auch schon bey Ihro Vrmcstät uw^ ,
Kömg zur ^ wLen ?. gewesen . '

Es ist zuwünschen , daß dieser Reichs - Tag nicht , wie viele ander ,
sich ftuchtloß zerschlagen , sondern aufdemsclben viel heilsames , vor aa ,, <!
k. uro ^ a sowohl , als das Königreich Polen ins besondere , ausgemachet
und beschlossen werden möge ; woran auch gar nicht zu zweiffeln n,«!
ferne die Polen geneigt sind denen guten Absichten des Königs ,

aus allen seinen Unternehmungen hervor leuchten , beyzupflichten . ^

Ich meines Orts habe schon vielmals die Großmuth Jhro M .
jestat des Königs von Polster, bewundern müssen , welche er gegen dieje¬
nige ausgeübet , die sich schwerlich an ihm versündiget , ja sich als recht
unversöhnliche Feinde erwiesen , nachhero aber indessen gewaldige Hän¬
de gefallen seyn . Der Himmel kau sich bloß darum , andere hohen Ur¬
sache n zugeschweigen , nicht Mbrechcn , das Umc zu aller , seinen Kon -b
liehen Absichten zugeben , und sie zu bcnedeyen ; welches ich dann herz¬
lich wmrsche ! auch mich euch , Melame i hiemit recommanllrre .

fv Orull i Lcarron ' s-asset euch jederzeit fein vergnügt finden f
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